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völkifthes Durchemanöer .
Dinter gegen Ludendorff .

München , 10. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « tki « n
tniteren Gegensätze , die zur Spattling in der völkischen Bewegung
geführt haben , kamen mit schonunqsloser Offenheit ans Tageslicht
in der letzten Versammlung der Grotzdeuts . chen Volksgemeinichafl . in
der Dr . Artur Dinter in einem zweistündigen Referat eine schroff «

Ädrechrnrng mit der Nationalsozialistischen Freihettspartei und ms -

besondere mit der Reichsführung Ludendorffs hielt . „ Vor einem

Jllhoe . " so begann Dinter , „ wurde
der verrat geübt von unseren Gegnern , heule wird er geübt

von unseren eigenen Zührern .

Heute steht die Sacks « so. doh der Kampf aller gegen alle entstammt
ist . und die zwangsläufige Folge ist die unabweisbare Nie -
de rlage der Bewegung . Hitler hatte seinerzeit befohlen , dag lein
Vertrauter Rosenberg an seiner Stelle die Geschäfte verwallen

soll . Aber «in gänzliches Versagen dieses Führers trat ein . Die

Gefiiroung Rosen bergs anzuzweifeln , liegt sehr viel natürlicher An -

laß vor . Diese Führung führte zu einem Chaos . Wir
atmeten auf , als Ludendorff die Stellvertretung übernahm .

Unser Vertrauen zu ihm war grenzentos . Aber die erste Ent »

töüschung erlebten wir . als dieser groß « deutsch « Mann trotz des

gegenteiligen Rates Hitlers sich ins Parlament wählen ließ . Nun

war auf einmal die Fraktion die Hauptsache geworden , und die

ganz « Bewegung schlief ein . Di « Führer hatten keinen Back

mehr für das , was außerhalb des Parlaments vorging » und so glng

die ganze oSlkische vewcgung dabei zum Teufel .

Die Parole Ludendorfss konnte in Arbeiterkreisen nicht wirken , denn

auf diese Kreis « wirkt der Name Ludeudorfs heute noch wie ein

totes Tuch auf den Stier . Es war eine Kurzfichtigkeit und Initu . lt -
loflgkcit und der erste Beweis für die gä n z l i ch e politisch «
Unfähigkeit diefer Reichsführerfchaft , daß sie diese erste Parole
ausgegeben hat . Die Reichstagsfroktion mit ihren 32 Mann «nt -

sprach ganz und gar nicht / den Wünschen Hitlers . Er hatte ganz

best ini rat « Direktiven gegeben , ganz bestimmt « Namen genannt .
D. ese wurden aber zum Teil unterschlagen , auf ausdrück -

llchen Befehl Hitlers auf die List « gefetzt , dann aber hinterrücks
gestrichen . Mit Erbitterung und Wehmut sah hiller den weiteren
verlauf der Dinge . Er legte die Führung nieder , weil er die Per -
antwortung nicht mehr tragen konnte für alles , was gegen feinen
Willen geschah . Er zog die Vollmachten zurück , weil er sah , welcher
Schwindel damit getrieben wurde , wie die Günstlinge -
Wirtschaft «infetzte , wie nur noch nach « g o i st i s ch e n Zielen
gca� ' tet wurde .

Ais Hitler die Führung niedergelegt hatte , trat das Chaos
ein Als Ester dann eingriff , setzte die Verlrumduidi gegen ihn ein .
Man wollte Hiller einfach nicht aus dem Gefängnis heraus haben ,
wcil er in diesen ganzen parlamentarischen Sumof mit
eisernem Besen hineingefahren wäre . Als die einzig berufenen
Fühocr dann zur Seit « geschoben und das junge Streberium
damit in die Höh « gehoben wurde , da faßte uns alt « Borkänipfer
die Verzweiflung . Dann kam ein neuer Schlag : Man gründet « den

Frontbann . Diese kurzsichtig « Gründung und ihr « Prokla -
mationen waren schuld , daß unser Führer Hitler im Gefängnis bl «i -

den mußt « . In gönzlicher P�kennung der Tastach «, daß

nach dem 9. November 1923 die alle Methode nicht mehr ziehen
konnte , daß stck» von da ab nur auf Grund de ' verfastungs -

mäßigen Rechte Aufklärung betreiben lasse ,

hat man dielen Frontbann gegründet . Dos war ein derartig
schwerer polittschcr Fehler , daß das Vertrauen zur Führer -

schast auf das schwerste erschüttert worden ist . Hitler ist so
vornehm , einen Wafsengcnvssen Ludendorfs nicht bloß - ustellen , aber

er hat es abgelehnt , die Leute , die mit dem Frontbann zu tun

hatten , nach dieser Sache noch einmal zu empfangen . Man fragt
stch. wie es möglich ist , daß Ludendorff feinen Namen hergeben
koiutte , eine solche Gemeinheit zu decken , daß er von allen

guten Geistern , von dem naivst «» politischen Blick so verlassen sein
konnte , daß er seinen Duzfreund Esser , desten Trauzeuge er
war , für desten Kind er Pate gestanden hat , so vor den Kopf stoßen
konnte ! Da kommt einem «leinentar der Gedanke , daß Hitler
selbst getroffen werden sollte . Ist Ludendorff das ahnungslose
Werkzeug von irgendwelchen unsichtbaren Instanzen , di « das größte
Intereste daran haben , daß die völkische Bewegung in Grund und
Boden vernichtet wurde ? Es drängt sich einem der Gedanke auf .
daß in der bayerischen Landtagsfrattivn selbst di « Verräter

sitzen , daß
in der Zrakiion Elemente sind , die ein falsches Spiel treiben

im Auftrag von Zefuiten und Freimaurern .

Ick ) acht « Ludendorff als Feldherr , aber was den p o l i -
tischen Führer Ludendorff anlangt, . so mußte ich aus eigenstem
Erleben meine Ansicht aufs gründlichst « revidieren . Bei dem Wahl -
kämpf in , Bremen erteil ' « Ludendorff den Nationalsozialisten den
Befehl , sich auszulösen . ( Zuruf : . polnischer Ochse ! ' ) Das ist das -
selbe , als wenn der Feldherr zu Beginn einer Entscheidungsschiaibt
den Befehl gibt , die alte Garde solle sich auflösen und zum Feind
übergehen . Einem Führer , der ganz sichtbar Befehle gibt , die zum
Ruin der Bewegung führen , weigere ich mich zu gehorchen . Wie
kann ich Vertrauen zu einem Führer haben , der , obwohl er erst
spät in die fertige Bewegung gekommen ist , obwohl er keinen
Heldenmut gezeigt bat , obwohl er einer der größten deustchen
Männer fein will , di « alten naturgewachsenen Führer in Schmach
und Schande aus der Bewegung heraustreibt ! Einem solchen
Manne , der die Grundsätze einer Bewegung erschüttert , kann ich
nicht vertrauen : ich muß ihm mißtrauen und ihn bekämpfen .

Man hat
Zuchthäusler in die Fraktion gewählt ,

Konzessionsarbeiter . Liegt da nicht Methode und System
darin ? Wer sind die Arbeiterführer in der Reichstagssrattion ? Da
sitzen nur Generale , Majore und andere Offiziere ,
Leute , d' e sicher nicktt in der Lage sind , in Arbeiterkreisen zu
werben . Glaubt man denn , man zieht di « Arbeiterschaft mit Obersten
und Majoren zu uns lfterüber ? Wenn diese hol ) «n Herrschaften
wirken wollen , dann sollen sie in Arbeiterversammlungen
gehen , wo Stuhlbeine und Bierseidel fliegen ! Da können sie be »
weisen , ob sie Arbeitersreundlichkeit besitzen ! Di « Leute , die da in
der Fraktion sitzen , lassen sich wie ein « Ziehharmonika auseinander -
ziehen , weil sie sonst die Gelegenheit verlieren , im Harmonlkazug
zu reisen . Ludendorff hat all « Chancen als unbeeinfluß -
barer Führer verloren , nachdem er sich dem P a r l a -
mentsklüngel ausgeliefert hat .

Wir haben noch keinen Beschluß gefaßt über di « Wahlparole ;
aber das steht fest : Diesem R ei ch s ka n di bat ei , der soge¬
nannten Nationalsozialistischen F r « i h « i t s pa r t e i
nicht « ine einzige Stimme ! Kann man Vertrauen zu
Führern haben , welche den verrat an Hitler begangen haben und
Hitter am liebsten ewig im Gefängnis haben wollen ? Die
17 000 Leute , die hinter uns stehen sind alte , echte National -
sozial ' slen . Sie sind ja vi «l mehr wert als di « halbe Million von
dem Gelichter des Völkischen Blocks unter Führung von
Straffer und Ludendorff . Wir drei ( Esser , Streicher ,
Dinter ) wissen ganz genau , was wir wollen , und wenn wir auck-
heuk noch nicht darüber oeden Wir find entschlossen , den Kam - �
durchzuführen , weil wir die Uebcrzeugung haben , daß die Reichs -
sührerschast und die Fraktion mißbraucht wird , di « Hitter - - B« wegung
zu vernichten . "

tzeute Verhanölungen in Wien .

Auf Einladung der Bundesbahnlcitung .
w i e n . tg . November , abends ll Ahr . ( Eigener Drahlbericht . )

Auf Einladung de » präsidrnlea der Generaldiretlioa der Bundes -

bahnen . Günther , erschienen heute die Vertreter der Eisenbahn -

gewerkschasten bei ihm . E » wurde vereinbart , daß morgen viens -

lag , 12 Ahr mittag ». Verhandlungen zur veileguag des Streiks

beginnen sollen .

Wien , 10. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streik der

Eisenbahner wird in ganz Oesterdeich lückenlos durchgeführt . In der

Zcntralstreikleitung sitzen die Vertreter aller drei Eisenbahner -

organisatronen . Sozialdemokraten , Christlichsoziale und Deutsche
nationale . Auf den einzelnen Stationen hat jedoch jede Organi -

sation ihre eigen « Streikleitung , die aber im gegenseitigen Einver -

nehmen zusammenarbeiten . Die Angestellten st «hen alle auf ihren

Dienstposten , so daß der Verkehr jederzeit in vollem Umfange wieder

aufgenommen werden kann . Am Samstag hatte der Vizepräsident
der Generaldirektion der Reichsbahnen , Genosse Smeikal , der

zugleich Vorsitzender des freigewerkschaftlichen Eisenbahnerverbandes

ist , eine Belprechung mit dem Generaldirektor Günther , der zwar
formell zurückgetreten war . die Geschäfte aber weiterführt .
Smeikal unterbreitete einen neuen Borschlag als Grundlage für Ver -

Handlungen . Dies « sind jedoch nicht aufgenommen worden , offen -
bar weil die Generaldirektion unter dem politischen Druck der R,c -

gierung steht . Die chrisllichsoizale Eifenbahnerorganisation soll a - m

Montag dem Bundeskanzler ihre Entrüstung darüber aus -

gesprochen haben , daß die Regierung sich der Gesamtheit der Eisen -

bahn «rgewerkschast «n gegenüber dermaßeci unnachgiebig zeigt .

Die Zentralstreikleitung hat alle Vorkehrungen getroffen , um die

Versorgung der städtischen Bevölkerung mit den

notwendigsten Lebensmitteln sicherzustellen . Lebendes Vieh und
frisches Fleisch , die aus dem Ausland kommen , dürfen beförderl
werden . Auch die Kohlen Versorgung wurde nach Verhandlungen
mit den Köhlengroßhändlern geregelt . Di « Streikleitung hat sich aber
sowohl von den Viehhändlern wie von den Kohlenhändlern di « un -
bedingte Zusicherung geben lassen , daß während des Eiserbahner -
sireiks kein « Preiserhöhungen vorgenommen werden .
Zwischen der Zentralstreikleitung und der Pvstgewerkschaft wurde
rneinbart , daß die Auslandspost durch den staatlichen Kraft -
uxigenverkchr befördert wird . Es verkehren infolgedessen sowohl
noch Deutschland als nach der Tschechoslowakei und Ungarn täglich
ein « Reihe von Postautomobilen , die di « Post ins Ausland be -

fördern und vom Ausland bringen . Allerdings dürfen Pakete
nicht befördert werden : nur Briefe und Zeitungen . Im Inland -
verkehr wird der Kraftwagenbcttieb von den streikenden Eisen -
bohnern nicht geduldet ; die Postgewerkschaft betrachtet daher diesen
Verkehr als S t r « i k b r u ch.

Seipels Rücktrittsgründe .
Wien , 10. November . ( Eca . ) In parlamentarischen Kreisen

erhält sich das Gerücht , daß der Eisenbahnerstreit nicht der « in -

z i g e Anlaß gewesen sei . der Dr . Scipet zur Demission be -

wogen Hobe . Der Bundeskanzler habe angeblich mit Strömungen
sowohl in seiner eigenen wie in den anderen Parteien , die sich der

Durchführung des Genfer Sanierungsplanes

entgegenstellen , reiner Tisch machen und eine endgültig «
Festlegung aller parlamentarischen Parteien auf ein besseres Sa -

nierungsprogramm durch Seipels Demission bezwecken wollen .

Geplatzter öürgerblock .
„ Eine heilsame Lehre " .

Also es ist nichts mit der deutschen Erneuerung . Die
Gesichter auf den Redaktionen deutschnationaler und deutsch -
völkischer Blätter und in dm Parteileitungen der Rechtspar -
teien hätte man sehen müssen , als die Meldungen über das
Anhalter Wahlergebnis vorlagen ! Liest man die gestrigen
Abendblätter , dann glaubt man die Herrschaften leibhastig
vor sich zu sehen . Arhalthat ihnen einen dicken

Strich durch ihre Rechnung gemacht . So nahe
schon am Ziele , so sicher schon der Uederzcugung , daß Minister -
Portefeuilles und Regierungsmacht wieder in ihre alten be -

währten Hände gelegt werden würden und nun diese Schläge .
Wozu hat man nun eigentlich - 19 Mann bei der schönen Ab -

stimmung des 29 . August abkommandiert , wozu hat
man sich von der Deutschen Volkspartei feierlich versprechen
lassen , daß man in die Regierung aufgenommen werde , wozu
hat man diesen verfluchten Marx schlucken wollen , wozu
hat man seine Zustimmung zu den K a u t s ch u k r i ch t -
l i n i e n des „Jesuitenkanzlers " gegeben , wozu hat man sich
mit dem jüdisch infizierten Außenminister Stresemann
ausgesöhnt , wenn nun doch a l l e s u m s o n st ist ? Welcher
deutscynationale noch so gläubige Wotans - Anbeter kann heute
noch hoffen , daß am 7. Dezember im Zeichen des Bürgerblocks
das Bolk den Junkern und Schlotbaronen wieder in den
Sattel verhelfen wird . Wie schade , daß Herr H e r g t auf
Wahlagitation im Lande herumfährt . Wie schön würde es
sich ausnehmen , wenn Herr Hergt uns in seinem Leibblatt ,
dem „ Lokal - Anzeiger " , das neue Wunder verkünden
würde , das nach diesem Wahlausgang in Anhalt die deutsch -
nationalen Erneuerer ihrem verehrlichen Publikum und denen ,
die nicht alle werden , vormachen wollen .

Zahlentunststücke helfen nicht mehr . Selbst die schönsten
Berechnungen , daß „ der Marxismus " an Stimmen abgenom -
men habe , können auf dem geduldigsten deutschnattonalcn
Zeitungspapier die Wahrheit nicht mehr unterdrücken . Und
die Wahrheit ist, daß das Bolk die Partei „ Mampe halb und

halb " und alle die , die sich mit ihr einlassen , gründlich
satt hat . Ganz vorsichtig , sehr versteckt und nach einer ebenso
heftigen , wie geistlosen Schimpfkanonade gegen Demokraten
und Sozialdemokraten kommt die „ Z e i t " zu einer Erkennt -
nis , die die Volkspartei früher hätte haben können :

„ Die Deutsch « Volkspartei kann aus dem Ergebnis der Aichalter
Wahlen eine heilsame Lehre ziehen . Es mag für di « besonderen
Verhältnisse von Anhalt richtig gewesen sein , dort die bürgerliche
Volksgemeinschaft zu bilden . In Baden hat die Deuffche Bolkspartei
ein ähnliches Angebot , das ihr von den Deutschnationalen
für die Wahlen gemocht worden ist , abgelehnt . Wir holten das

für durchaus richtig . Denjenigen gegenüber di « betonen , wir müh -
ten mit den D e u t s ch n a ti ona le n Schulter an Schul -
ter gehen , muß doch betont werden , daß die Narben des vorigen
Wahlkampfes noch nicht verschmerzt sind . Di « Anhänger der Deut -

schen Volkspartei würden ein solches Zusammengehen auch gar nicht
verstehen . Di « Politik der Deutschen Völksportei hat sich be -

währt und ist im Wahlkompf unsere best « Parole . Täe Deutsch -
nationalen dagegen werden bei den bevorstehenden Wahlen
die Kosten ihrer falschen Politik zu zahlen haben . Wie sollt « unter
diesen Umständen ein gemeinschaftliches Vorgehen richtig und mög -
sich sein ? Nein , die Deutsche Vblksportei muß den Kampf selb -

ständig führen . Auch deshalb , weil man gar keine

Veranlassung hat . den Demokraten die bequeme
Wahlparole des Bürgerblockgespenstes gegen
rechts auszuspielen , wie es in Anhalt ge -
schehen ist . "

Für das mangelhafte Deutsch der „Zeit " , wie es besonders
im letzten Satz zutage tritt , sind wir nicht verantwortlich . Aber

hätte die Bolkspartei diese Lehre mit einem auch nur

bescheidenen Aufwand von Intelligenz nicht schon lange ziehen
können ? Wir begreifen , daß die Wirkung der Bürgerblock -
Propaganda , die die Volkspartei solange und so eifrig betrieben '

hat , ihr jetzt selber unangenehm wird , daß sie die Geister
loswerden möchte , die sie gerufen hat . Die Volkspartei
istdieeigentlichBesicgtcdesAnhalterWahl -
k a m p f e s. S i e hat es abgelehnt , eine Regierung mit So -

zialdemokraten und Demokraten in Anhalt zu bilden . S i e

hat sich auf die famose „ Bolksgemeinschasl " versteift , die in

Wirklichkeit — ein gemeiner Bolksbetrug — die Kampf¬
ansage gegen die Volksmassen bedeutet . Ihre
Pläne sind eS, die durch den Wahlsieg der Sozialdemokratie zu -
schänden gemach tworden sind . S i e wird in Anhalt keine

Krisen mehr inszenieren können . Kein Dr . Scholz en
miviiiture wird nach dem berühmten Muster der Reichs -
Politik die „ Einbeziehung der Deutschnationalen für unent -

behrlich erklären " können und mit solchen Scholz - Stößen eine

Regierung nach der anderen zu Fall bringen . In Anhalt wird

es ohne die Volkspartei gehen , so wie es in Preußen
ohne die Volkspartei die ganzen vier Jahre gegangen wäre ,

weshalb allein Preußen in den letzten vier Jahren von

Krisen verschont blieb . Herr Dr . Stresemann , der nach
den heftigen Attacken der deutschnationalen Zellen in der

. Bolkspartei gegen ihn und seine Politik sich dadurch zu retten
i glaubte , daß er umschwenkte und mit doppeltem Eifer deutsch -



■ationafc Geschäfte betrieb , wird zweifellos sehr bald mit ge -

wohnter Geschicklichkeit den neuen Dreh finden . Aller -

Vings : die wirksame Wahlparole vom Bürgerblock sollte die

Strefemann - Partei doch lieber den Demokraten und Sozial -
demokraten nicht allein überlassen . Wer vom Bürgerblock
ißt . der stirbt daran . Und in dem Punkt ist sich doch wohl
olle Welt einig : politisch ausgeschaltet werden , das wünscht
cherr Dr . Stresemann und mit ihm seine Partei um kennen

Preis . Also wenn die Spekulation auf den Bürgerblock
nicht gezogen hat , vielleicht ist noch Zeit , einzuschwenken . Bis

zum Parteitag schafft Stresemann olles , wenn er merkt , daß
der Wind anders weht , als man gedacht hat .

Um so fester muß der Wille sein, die Volks partes
und die Deutschnationalen zu schlagen . Sie

sind beide einander wert . Der Wahlerfolg der Demokraten

zeigt , daß eine bürgerliche Partei , die Rückgrat beweist , den

Wählern Respekt einflößt , daß nur damit Eriolge zu erzielen
sind . Womit nunmehr die Herren vom Staatsbürgerblock
das Rennen machen wollen , das werden sie nach diesem Er -

gebnis selbst nicht wissen . Die „Deutsche Tageszeitung " gibt
betrübt zu :

„ Damit soll der Mißerfolg der staatsbürgerlichen Kräfte bei dieser
Londtagswahl nicht verkleinert werden . Der Zusammenschluß der

meisten staatsbürgerlichen Truppen zu einem einheitlichen Wahlblock
der Volksgemeinschaft konnte ein großes Beispiel für den Wahl -
kämpf im Reich und in Preußen werden : leider hat der Wahlausfall
in Anhalt in erster Linie gezeigt , wie man einen richtigen wohl -

strategischen Gedanken in der taktischen Durchführung
wieder verderben kann . Di « Eesichtspunkte , die dabei in

Betracht kommen , wurden oben dargelegt oder doch angedeutet . Aus

den Fehlern , die in Anhalt gemacht wurden , muffen die Par -

teisn , Verbände und Volkskreise , die erkannt haben , daß der 7. De -

zember den Sieg des christlichen , nationalen und sozialen Gedankens
oder das Verderben für das Reich und Preußen bringen muß , noch

rechtzeitig lernen ! "

Welche Fehler man gemacht hat , verschweigt sie .
Schüchtern und verschämt deutet sie an , daß „ g e w i s s e M a ß -
nahmen derArbeitgeber eine tiefe Mißstimmung in
den im Lande Anhalt zablrdchen Kreisen der Angestelltenschaft
hervorgerufen haben " . Diese „ gewissen Maßnahmen der Ar -
beitoeber " sind aber der Sinn und Zweck der ganzen
B ü r g e r b l o ck p o l i t i k. Die freie Bahn , die die Deutsch -
nationalen , die die Kapitalisten von der Bolkspartei am
7. Dezember gewinnen wollen , ist die freie Bahn für die

Wirtschafts f ü h r e r , für die Arbeit geber , für die Herren
im Hause , ist die freie Bahn für die soziale Reaktion . In
diesem Zeichen kann man niemals siegen . Die Herrschaften
werden nicht siegen , wenn sie gemeinsam marschieren , sie
werden auch nicht siegen , wenn sie getrennt marschieren . Die

. . Deutsche Zeitung " zieht nämlich aus der Wahl den Schluß .
daß ein getrenntes Marschicren für die Reaktion Zweck-
dienlicher sei :

„ Die Anhalter Wahl ist der Beweis für das , was wir stets
warnend behauptet haben : daß ein sin Anhalt „ Volksgemeinschaft "
genanntes ) Wahlbündnis zwischen den Deutschnationlen und

Deutschen Dolkspartei keinerlei Zugkraft besitzt , und Kß

etwaig « Gewinn « , die sich aus der Zusammenzählung der beider -

seitigen Reststimmen ergeben , mindestens ausgeglichen werden durch
den Verlust derer , die deutschnational , aber nicht voltsparteilich

. wählen wallen . Anhalt ist ' nach Hamburg Und Mecklenburg
'

Lie�
dritte Warnung : noch find vier Wochen Zeit bis zum 7. DW
zernber . " ,

Wir finden , die Herrschaften können das holten wie sie
wollen Sie werden so oder so nicht auf ibre Rechnung kom -
men . Daß die Völkischen mit den Kanitalisten von der Volks -

Partei zusammengehören , weiß nachgerade auch ohne
Listenverbindung jeder deutsche Arbeiter genau so, wie er

weiß , daß das ganz « nationalistische Ovpositionsgeschrei der

Deutschna ' ionalen nur Mittel zum Zweck ist , um an die
Macht zu kommen .

Die Sozialdemokratie hat sich im Wahlkampf als die

Partei erwiesen , die die einzige dauernde staatsbildende

bin sehr enttäuscht .
Von Iwan Heilbüt .

Ich habe Anlaß , wich zu beklagen ! Mein Briefträger bringt mir

keinen Brief ! Dabei weiß er gut . wie ich wart «. Ich warte

überhaupt mein ganzes Leben lang auf Blief «. Rur wenn ich an

einem besonderen Tage nicht daran denke , dann kommt einer an !

Das ist es , es läßt sich nicht näher erklären .

Mein Briefträger ( der alt « dick « mit dem blondgrauen Schnurr -
hart , der den ersten Rundgang am Morgen besorgt ) kennt mich
bereits . Er weiß schon , was für Einer ich bin . Wenn ich nicht

barfuß heruniergesprungen komme , sobald er am Anfang der Straße

erscheint , so kann er gewiß sein , daß ich ihn am Fenster erwart «.

Run denkt aber nicht , daß er mich einer Antwort würdigt , wenn ich

hinunterrufe : Etwas für mich ? — Er steht still und guckt hinauf zu
mir , läßt mich gestikulieren und rufen . Und rührt sich nicht . Endlich

rüinpft er «in wenig die Ras « — vielleicht findet er meine Art und

Weise nicht fein — . .. Er dreht sich um und sein « weiß « Sommer .

Hose verschwindet gegenüber im Torgang .
Dan » muß ich Posten stehen — und ich vewege mich nicht vom

Fleck — bis sie wieder erscheint , die weiß « Hose . Und wied . ' r achtet
et mich keiner Antwort würdig . Cr blickt nur herauf . Und rümpft
die Naf «. Und verschwindet im nächst ? « Haus .

Endlich geht er quer über den Fahrdamm . Mein Herz steht still ,
denn nun ichreitet er mein « Front ab . Es hat nicht einen Morgen

gegeben , an dem er nicht das Haus , in welchem ich wohne , betreten

hätte . Ich springe an die Wohnungstür , Herzklopfen , nun koinnü

er herausgestapft , der Deckel am Briesichlitz in der Tür wird auf -
gehoben , «in Kärtchen fliegt herein . Meine Hände zittern . „ Ich
erlaub « mir . Ihnen ergebenst . mitzuteilen , daß ich ganz in Ihrer
geschätzten Rahe mein Schneidergeschäst eröffne . Ergebenst Johannes
Vehr . " — Da habe ich meinen Brief . — Mein Briefträger ist
inzwischen im obersten Stock gewesen , ich starr » noch immer , auf

■. . meinen Brief " , den ich erhallen habe . Aber wi « ich nun seine
Schritt « höre , vor meiner Tür genau , reiß « ich auf und ruf «: „ Mein
Herr , d' . e . s ) aupisache fehlt noch ! Sehen Sie einmal nach ? Ihre
Mappe ist ja noch dick — das ist mir verdächtig ! " — Er blickt mich an ,
daiiM wischt er sich den Schnurrbart , dreht um — und seine wciße
Hsse geht langsam die Treppe hinunter . — Das war die erst « Post

Mein Briefträger aber , der mit der zweiten Post auf die Reis «
geht , ist ein reizender kleiner Herr , er ist blond , ein froh ' icher Kerl .
jedesmal , wenn er mich steht , ruft er von weitem : „Rifcht von der
Liebsten ! " — Und weil er das fo stöhlich ruft , tut es mir gar
nicht leid .

Der Ecldbriefträger ist ein Problem . Er bleibt jeden Tag vor
ineiner Wohpungetür stehn — ich beobachte ihn durch ein Guck »

lach m~ . . . Dann fetzt « r feinen vernickelt «» Kneif « auf die Rast .
schüttelt ihn wieder herunter und klingelt bei meinem Nachbar an .

Kraft darstellt . Sie zahlt allem mehr Stimmen , als der ganze
Bürgerblock zusammen Ihre Gewinne sind nicht nur Ge -

Winne auf Kosten der Kommunisten , die halbiert auf der

Strecke blieben Sie hat Tausende von Stimmen darüber hin -
aus gewonnen , weil ihre Politik auf die Dauer sich als

die richtige , als die einzig möglicbe erwiesen hat . Der 7. De -

zember wird zeigen , daß Anhalt nur ein Vornostengeiecht
war . Jetzt heißt es im Lande drauf und dran . Am Wahllag
heißt die Parole :

Den Feind — den schlage n wir !

vorwärts überall .

Erfolge in Oldenburg .

Die Sozialdemokratie marschiert auf der ganzen Linie vor . Roch

Hamburg kamen die Siege aus Mecklenburg und AnhaU . Auch in

Oldenburg , wo am Sonntag die Städte R ü st r i n g e n und

Varel die Gemeindevertretung wähllen , ist ein neuer Erfolg an

die Fahne der Sozialdemokratie geheftet worden . In der Stadt

Rüstr in gen wurden von 26 Vertretern für die Sozialdemokraten
14 gewählt . Die Hoffnung der Rechten , die sozialdemokratisch « Ge -

meindemehrheit zu brechen , ist damit gescheitert . In Varel wählte

Stadt und Land getrennt . In der Stadt behauptete die Sozialdemo -
kratie ihren alten Besitzstand . Auf dem Lande haben dt « Zdraktionärc

gemeinsam von den Bauern nur 824 Stünmcn erhalten , wählend

Sozialdemokraten , Demokraten und Mieter zusammen 1666 Stimnvn

erhielten : davon entfielen 764 auf die Sozialdemokratie .
Selb st die Bauern rücken von den Rechtsparteien ab und

wählen die Sozialdemokraten . Es geht auf der ganzen
Linie vorwärts . Das Ist der Weg zum 7. Dezember .

Starker Eindruck in Paris .

Paris , 16. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sieg der

republikanischen Parteien bei der Londtagswahl in Anhalt Hot
in den polilifchen Kreisen in Paris einen starken Eindruck ge -

macht . Ausammen nitt dem Ausfall der jünastsn Wahlen in Ham -

bürg sieht man in der Niederiage . . die die Rechtsparteien erlitten

haben , ein erfreuliches Anzeichen für die innerpclitisch « Entwicklung
in Deutschland und knüpft daran die Hoffnung , daß der neue ent -

schieden « Ruck noch links im Interesse der Verständigung

zwischen den beiden Völkern bei den Reichstagswahlen «in « Bestäti -

gung finden möge .

Lalöwins erste premierminZsterreüe .
Das deutsche Polt entscheidet selbst über sein Schicksa . l .

Auf dem jährlichen Oberbürgermeister - Bankett in London hielt

Premierminister Baldwin seine erste große pclitisch « Rede seil
dem konservativen Wahlsteg . Zur Außenpolitik der neuen Reglermig

führte er aus , England erstrebe gut « Beziehungen zu allen Völkern

auf der Grundlage der Friedensverträge . Sodann fuhr er ,
laut WTW. - Telogamm aus London , fort :

Die Regierung fei vollkommen davon überzeugt , daß das Lon -
dcner Abkommen Deutschland in den Stand setzen werde , «in

Faktor für die Festigung des europäischen Friedens zu werden , aber
die Verwirklichung dieser Hoffnung hänge von dem deulscheu Volk ob .
Die Deutschen hätten eine ueue Gelegenheit , wenn sie gewlsieuhafi
allen Verpillchlungen nachkommen und allen Versuchen , sie zu um -

gehen , Widerstand leisteten . Die Regierung hoffe , daß Deutsch .
lands Entwaffnung ohne Verzug oder Schwier gke ' t beendet

werde , und begrüße den Vorschlag , daß Deutschland in den
Völkerbund «intreten solle .

Englische Faschisten demonstrierten am Sonntag anläßlich des

Sinowjew - Briefs gegen die Kommunisten . Eine Anzahl
aktiver Offiziere machten mit !

Der nordamerikauifche Senator Lodge , «in Führer der republika »
nifchen Partei und in dieser Eigenschaft Sprecher im Senat bei den

wichtigsten Anlässen , ist g « st o r b « n.

Run denkt ihr Alle , ntein « Lieben , das Geld , das ich erwarte

soll von einem Schuldner kommen ( vielleicht vom Derleg « r ) und der

Brief von einer schönen Hand ? Aber da muh ich euch andere de -

lehren . Ich habe «in eigenes Prinzip . Roch niemals im Leben habe
ich einen Menschen veranlaßt , mein Schuldner zu fein . Ich sitze in
meiner Stube und warte Mein Gott , denke ich . . . könnte es nicht
sein . .. möglicherweise kommt Geld , ohne daß mir Einer was

schuldet . Es geschehen dach täglich so seltene Sachen .
Neillich bin ich zum Postamt gegangen - Den Postdirektor wollre

ich sprechen . Er ist der Generalissimus aller weißen Hosen , die in

meiner Straße wehen .
Ich sagte ihm : „ Herr General , Ihre Soldaten verschlafen die

Pfticht . Seit sieben Monat ? » sitze ich ohne Post . "
Der General schob sein « goldene Brille in die Höhe , lächell «

fein , aber kalt , mit den Augen und fragt «: „ Woher « warten Sie

den Brief ? " — „ Woher ? " sagte ich trotzig . — Und : „ Erwarten ?

Ist von Erwarten die Red ? ? Weil ich keinen erwarte , wart « ich.
Eben . "

Der Generalissimus im weißen Haar macht « es ähnlich wie mein

Freund in den weißen Hosen ( erste Tour ) . Nur fcuszi « er tief , bevor
er ging . Sein Gesicht war sorgenvoll .

„ Und unter Stephan wäre das mcht passiert . . sag « ich . . ! "

rief ich ihm nach . „Ich . bin sehr enttäuscht , mein Herr . .
Man hat sein Kreuz . Kein Geld , kein Brief . Von Zeit zn Zen

«in « Rechnung . Oder ein Brief von Johannes Oehr . Sonst nichts .
Früher war Amor Postillion . Das waren gute Zeiten .

Es ist ein « Tatsache , daß nichts von selber geschieht . Ueberall
Muß man sich bemühen . Da « fällt mir so schwer zu begreifen .

Wie die Leute Kraft finden , « inen Brief abzusenden ! Sie
wissen doch , daß die Antwort erst noch zwei Tagen kommt ! Welch
eine Ewigkeit zu warten !

Ich warte — und erwarte es zu jeder stunde , daß ein Dampfer
vor meine . Haustür gefahren kommt , der mich nach Amsrika trägt .
Vielleicht ist da » «in Lvrid für mich . — Aber wie gesagt . . der
Dainpser muß vor die Tür kommen . Em Billett zu kaufen , das

finde ich umständlich . Ich habe keine Geduld dazu .

Tanzkunst und Tingeltangel .
Di « Schwedin Iennv Hass « lquist tanzte im Vlüthner -

Saal . Si « soll «in « gut « Filmdarstellerin sein . Journalistisch « Re -
klametrompeter behaupten , daß sie in ihrem Heimatlande auch als

beachtenswert « Tänzerin gelte . Das mag fein , denn auch in Kultur .

ländern gibt es Leute , die eine Phantasie - und temperamentarm « ,
technisch dürftig « Tinae ' Iangeie ! von Tanzkunst nicht zu unterscheiden
wissen . Sind di « Hasselquist und ihr Partnet Eltcro hervorragend «
Tänzer , so muß man das Fräu ' ein Lisa S tae o iVg , dos am
Abend vorher an derselben Stelle sich produziert «, für ein gott -
begnadetes Genie erklären . Ihre Leistungen stehen turmhoch über
denen der Schweden . Und doch ist sie nur ein kleinwinziges Talent -

Mus öem Wahlkampf .
Die „ Germania " hält den D « u t s ch n a t i o n a l c n ein Kolleg

über die schwarzweißrote Wahlparole . Sie schreibt :

„ Soll die schwarzweißrote Parole aber , wie wtr einmal an¬
nehmen wollen , einen umfassenderen Sinn haben , obwohl dt «
Redensart von den „ schwarzweißrod : » Parteien " stark dagegen
spricht , meint man z. B. mit schwarzweißroter Politik nationale Po¬
litik , so wäre dazu folgendes zu lagen ' Je o « nationale Politik , selbst
im Sinn « derjenigen , die das Nationale sür einen begrenzten Tell
des deutschen Volkes pachten möchten , kann , wie die Ding « liegen .
nur unter den Farben des gegenwärtigen deut¬
schen Staates , das sind die Farben Schwarz - Rot - Goid ,
getrieben werden . Will jemand ernsthaft behaupten , daß Färber «
fymbole eine derartige Politik hindern können ? Wenn uns ? ! « Ratio »

nalisteii gescheite und modern « Menschen wären , dann würden sie
versuchen , das neue groß « und mächtige Deutschland , das ang : blich sie
allem erstreben , vom Boden de ? Republik und der Demokratie aus

zu fchafien , in der Ueberzsugung daß das , was nicht lebenskräftig
ist , doch verfällt . Handeln sie anders , dann fetzm sie sich dem aller -

dings sowiefa schon tt ' fwuizelnden Argwohn aus . daß «s ihnen
wenigerumdieGrößederNationals um die Herr¬
schaft b e st i m m t e r Parteidogmen undVersassungs -
Meinungen , weniger um den Kern als um die Schale zu
tun ist . "

Das ist ganz gut gesagt , es gilt aber ebenso gut für Herrn

Stresemann und die V o l k s p a r t e i , die einerseits in einer

republikanischen Regierung sitzt , andererseits ebenfalls die schwarz -

weißrote Wahlparole benutzt .
*

Im Wahlkreis Wefer - Cms geht hei den D e u t f ch n a t i o -

n a l e n alles durcheinander . Sie können über ihre Kandidaten nikit

einig werden . Bismarck oder nicht Bismarck , Jasager oder Nein -

sager , das ist die Parole . Bismarck wurde erst abgesägt , dann wieder

aufgestellt , dann wieder abgesägt , und nun oerbreitet „die Deuts . h-
nationale Bolkspartei Oldenburg " durch TU . folgende Mitteilung :

„ Durch verschiedene Blätter geht die Nachricht , daß im Wahlkreis
Westr - Ems als Spitzenkandidat für den Reichstag ein in

Oldenbrug wohnender Studienvat Osterloh aufgestellt fei . Das ist
eine Falschmeldung , deren Ursprung bisher noch nicht ent -
deckt werden tonnt «. Es wird ausdrücklich festgestellt , daß nach wie
vor und absolut fe st stehend als Spitzenkandidat für den kom -
inenden Reichstag Fürst Bismarck aufgestellt worden ist . Auch
an zweiter Stelle steht wiederum Herr Hartz . "

Man wird ja sehen , man wird ja hären , was morgen „absolut

feststehend " in Oldenburg sein wird . Es scheint dort nicht « ine

Deutfchnationale Partei zu geben , sondern zwei , und jeder der beiden

fünfzigprozentigen Teile scheint das gerade Gegenteil vom anderen

zu tun .
Robenbei bemerkt : mtt großer Aufmachung wurde mitgeteilt ,

daß die obersten Instanzen der Deusschnationalcn mit der Fest -

stellung der deutschnationalen Reichsliste beschäftigt
wären . Jede einzelne Phase der Beratungen unter den Auspizien
Wincklers wurde durch Bulletins der Oefsenützchkeit mitgeteilt . Seit¬
dem Ist es still geworden . Wobleibt die deutschnationale
R e i ch » l i st e ? Es wird doch nichts damit passiert sein , so etwa
wie in Oldenburg ?

»

Di « Rat ' onall ' beral « Reichspartei verzichtet auf die Ausstellung
eigener Kandidaten zur Reichstagswahl . Herr Maretzky erhält

sein Mandat für treu « Dienst « von den Deutschnationalen .

Oberbürgermeisterwahl In Essen . Die Stadtverordneten «
Verla , rnnlUng von Essen wählte am Montag m- t über wältige » der
Mchariiät den Slaataiekretär der Reichskanzlei . Dr . Bracht , zum
Oberbürgermeister von Essen . Von 6g Siiminen enifielen
auf Dr . Bradi 47 Der kommunistliche Kandidat eibieli 13 Summen ,
7 weiße Zettel wurden abgegeben . Letzter Oberbürgermeister von
Essen war bekannilich der jetzige Finanzminister Luther .

Berichtigung . Der Herausgeber de » . Deutschen Tageblatt « " ,
Han » Ztelter , weist darauf hin , daß er in dem Proieß de »
preußischen Innenministers Severing geaen das » Deutsche Tage «
blatt " nicht , » gfX>. iondern nur zu 166 Mark Geldstrafe
wegen formaler Beleidigung verurte ' lt ist .

che », eine niedlich « Hochtänzerin , deren oberflächlich unterhaltsame

Komposttionen aus unorganisch willkürlich aneinandergereihten , teils
ballettartigen , tei ' e gymnastilchen Bewegunaeformen sich aufbauen .
Sie wäre ein « Zierde jedes Kabaretts , auf da , Podium des Kunst -
canzes gehört sie nicht .

Man muß «ine lange Atemvaufe machen , «he man aus der
Sphäre einer Staeding und Hasselquist in die der Charlotte
Bora hinüberwechselt . Es ist , als ob man ans einer Tauentzienbar
«inen gotischen Dom betritl . Herbe , feierliche , hieratische Kunst .
Ernst «, große Gestaltung . Sehr starke Moment « , wie der ver -
krampst « Wirbelsprung im „ Leidensweg " . Aber diese bleiben ver -
einzelt . Das meist « dringt nicht zum Herzen , wirkt konstruiert . Denn
der Ausdruck , wenn auch aus see ' ischen Tiefen geschöpft , erscheint in
die äußeren Formen fremder Stile gegossen . So mangelt dem
Ganzen der Eindruck des Erlebten . Unser Auge genießt die strenge
Linienrhythmik woh ' gefügter Attitüden und Bewegungen , aber
unser Gefühl schwingt nicht mit .

Nach mehrjähriger Paus « hat sich Edith v. S ch r « n ck wieder
einmal den Berlinern gezeigt . Ihre Kunst ist der der Bora insofern
Verwandt , als auch bei ihr die Auswirkung de » natürlichen Tempera -
ments durch herbe Stilstrenge gehemmt erscheint . Aber die Stil -
formen sind nicht ägyptischer oder gotischer Kunstsprache entlehnt .
sondern Eigengewächs Mar hat das Gefühl , daß hier ein in der
Tiefe brodelnder Bu ' kan durch unerhörte Koaftanstrengunien ge¬
bändigt wird . Und man erwartet jeden Augenblick ein Durchbrechen
der kühlen Oberschicht und explosives Ueberfchäumeu der g ' ühenden
Masse . So bleibt man auch beim Anblick ruhiger , gehauener
Schwünge und Schritte stets in seelischer Spannung und ahnt unter
dem schlichten , oft kargen Mantel der äußeren Form kostbare
Schätz « inneren Lebens .

_ John Schitowski .

Opern kroch . Was hier am 28 Oktober varausaesagt wurde ist
eingetreten : Die Große Volksoper ist bankrott . Man wird noch
einige Tage aus ll >ilung . spielen und dann wohl den besseren Stab
der Künstler und Musiker hinübnleiten nach Eharlottenburg . Auch
die Abonnenten , die ihr Geld im voraus hergegeben haben , müssen
dort wohl untergebracht werden . Damit wäre in der Bismarck -
straße für volle HäuVr gesorgt und die MSg' ichkeit einer ersptieh -
lichm Arbeit gegeben , vorausgesetzt , daß dort die Gemeinnützigkeits .
erklärung endlich erfolgt . Vorher , also bevor ein neues finanzielles
Fundament gelegt ist . bevor die Riesenschuldenlast getilgt ist . wird
auch dl « Stadt nicht subvenlioniev - n. Direktor Lange demissioniert ,
wie wir hören , nicht ; da er Vertrag auf Lebensdauer hat . kann
man ihn kaum zum Rücktritt zwingen . Seine Spieler haben sich
aber heute in einer Resolution gegrn ihn gestellt . Lang « hat dos
Unternehmen geschaffen , sozu ' agen aus d - m Aermel geschüttelt , «r
hat es mit fremder Hille geha ' ten und Hot — das fei anerkannt —
wirklich arbeiten lassen . Die Volksoper konnte für all « Opern -
iustltute ein Ansporn werden . Doch die Geschäftsführung , der Ab -
schluß der Verträge , trug den Stempel der persönlichen Sicherung ,
die nicht mit den moralischen Anforderungen an einen Thmlerletier
überetnstiminen . Die Berantwvlwng sür die Sicherheit der ihm
Untergebenen hat ihm oft gefehlt . So wird er bei all seinen Kch «
ni ' chen Fähigkeiten und Fertigkeiten lange daran arbeiten müssen .
seine Kreditfähigkeit wieder herzustellen , bevor ihm ein Polizci »



Die Durchführung der Steuerermäßigung .
Wo bleibt der Preisabbau ' i

lieber die Durchführung der Steuerer mäßi »
g u n g . die , wie wir berichteten , am Sonnabend beschlossen
wurde , wird jetzt amtlich mitgeteilt : '

1. Di « soeben erlassene zweit « Dcrordnung des Reichsvräsidenten
über ivürtschastlich notwendige Steuer nnldeningen hat auf die am
10. Novembrr ( Schonfrist 17. November ) und auf die am 10. Dezember
lSchonfrist 17. Dezember ) fälligen Monatsvorauszahlun »
gen auf Einkommen st euer und Kärperfchaftssteuer
noch keinen Einfluß . Di « Monatsvorauszahlungcn auf Einkommen .
und Körperschaftssteuer im November und Dezember find demgemäß
noch in der b ' sher vorgesehenen chöhe zu leisten . Die Ermäßigung
um wirkt fich erstmals bei der am 10 . Januar 1925 ( Schon .
frist 17. Januar 1925 ) fälligen Monatsvorauszahlung aus .

2. Für d > Gewerbetreibenden , die ihre Boraus .
zahlung >: n auf Einkommensteuer und Körperschastsstcuer für ein

Vierteljahr , und zwar erst nach Ablauf desselben leisten , wirkt sich
de Ermäßigung um ein Zwölftel bei der am 19 . Januar 1925
( Schonfrist 17. Januar 1925 ) fälligen Vorauszahlung aus .

S. Die Landwirtschaft leistet ihre Vorauszahlungen für
ein Vierteljahr , aber nicht erst nach Ablauf , sondern in der Mitte
desselben , also für die Monat « Oktober , November und Dezember
1924 am 15 . November 1924 . Daher ermäßigt sich bereits die am
15. November ( Schvnfrist 22. November ) fällig « Vorauszahlung mn
« n Zwölftel .

4. Der Steuerabzug vom Arbeitslohn ist zurzeit
noch nach den bisherigen Dorschristen vorzunehmen . Di « in d«r Der -
rrdnung des Reichspräsidenten vorgesehenen Ermäßigungen ( Er -
höhung de ? steuerfreien Lohnbetrages von 50 auf 50 Mt . und Nicht¬
erhebung von 29 Pf . wöchentlich — S9 Pf . monatlich — ) gelten erst -
mals für den Steuerabzug , der für Arbe tsleiftungen im D « z « m >
der vorgenommen wird . Ein Ausführungserlaß wird ergehen .

5. Die Ermäßigung der allgemeinen Umsatz .
st e u « r von 2 auf iMt Proz . und der erhöhten Umsatzsteuer von
15 auf 19 Proz . g' lt erst für dir Umsätze, die vom 1. Januar
19 25 erfolgen . Demgemäß sind die Umsatzsteuervorauszahlungen ,
die am 19. November , 19. Dezember 1924 und am 19. Januar 1925

fällig werden , noch in der bisherigen Höhe, d. h. 2 bzw . 15 Proz . zu
leisten .

6. Schließlich wird noch darauf hingewiesen , daß ein Viertel der

Vermögenssteuer , d: r « n Satz unverändert geblieben ist , am
1 . November ( Schonungsfrist 22. November ) fällig ist .

S a ch li ch ist zu den Steuerermäßigungen noch folgendes
zu bemerken :

Die Ermäßigungen der Lohnsteuer trägt der allgemeinen
Teuerung noch längst nicht in ausreichendem
Maß « Rechnung , obwohl anerkannt werden muß , daß
die Art ihrer Herabsetzung besonders minderbemittelten und
kinderreichen Familien Erleichterungen verschaffen soll . Hier
wird die Sozialdemokratie im neuen Parlament weiter
eine Ermäßigung des sozial drückenden Steuerabzuges anzu -
streben haben , soweit das irgend mit der Lage der Reichs -
finanzen erträglich ist. Größer als bei der Lohnsteuer sind aber
die Erleichterungen , die durch die Herabsetzung der U m s g tz -

st e u c r bewirkt , werden . Bei der Umsatzsteuer , wie sie im

ersten Steuerhalbjahr 1924 in Geltung war . mußte man mit
einer Belastung jedes einzelnen Deutschen durch Umsatzsteuer
von rund 39 M. tm Jahre rechnen . Besonders schwer muß das

natürlich auf kinderreiche F a m i l i e n wirken . Die

Sozialdemokratie hatte schon im letzten Reichstag die Herab >
sttzung der Umsatzsteuer von VA auf VA Proz . verlangt . Die .

Regierung hat zunächst nur eine Ermäßigung um Vi Proz . be¬
schlossen und erst jetzt , dem Wunsch der Sozialdemokratie
Rechnung tragend , die Steuer auf in Proz . gesenkt . Sic
tritt in dieser Form am 1. Januar 1925 in Kraft . Geht man
dapon aus , daß jeder Deutsche ursprünglich 30 M. im Jahre
Umsatzsteuer gezahlt hätte , so bedeutet das eine Entlastung pro
Kopf um 12 M. jährlich , also bei einer fünftöpfigen Familie
u m 6 0 M.

Präsident weiter « Konzession erteilt . Jedenfalls muh die lAstchösts -
fuhrung . die Lange heute noch verteidigt , die fein « Künstler aber
sdenso heftig angreifen , schn- ' ll nachgeprüft werden . Di « Existenz
von 599 Arbeitern , Musikern und Spielern kann kaum anders ge -
rettet werden , als durch die auch von uns lange empfohlen « Ver -
Ichmelzung mit Charlottenburg . Wie der Intendant Lang « aus der
Affäre herauskommt , kann nur noch irrnstblich und moralisch , nicht
mehr künstlerisch interessieren . Er hat ein Anrecht darauf , daß -

alles Für und Wider objektiv und unparteiisch geprüft wird .

„ BJojzef in der Schaubühne . Zur Feier des 9. November

spielie man für den Bezirksbildungsverband in der

Schaubühne Büchners . W oz ze f . Alles andere als cm
. . Festspiel' ist dieses Werk , denn kein Lichtstrahl erkSsend - r Er¬
kenntnis oder befreiender Tat fällt im des gepackivn Hörers dang «
Soel «, aber mn so stärker fühlt man dm swmmen Schrei nach
Menschtichkeit . nach Lieb «. Ein Mensch zerquält sich im Finstern ,
sin Innerstes reibt er sich wunb und krank , mrd keiner kann « hm
helfen . Aber Fluch fei einer wirtschaftlichen und geistigen bewußten
Weltregelunq , die die Menschen erst unfrei und hilflos macht ! Glück -
liche Menschen zu schaffen , das vermag nicht der nackte Tatbestaich
ciner revolutionären Umwälzung , aber BerhAtnisse oorzubereinin ,
die freier Entwicklung fähige Menschen wachsen lassen , das ist die
rrvotut ' onäre Aufgabe van heute , morgen und immerdar . Heilig
die letzte Schlacht ? Hellig die ewig « Schlacht ! Militarismus , Kap >-
talismus , Spießertum — warum fvll man das Kind nicht lnnm
re� - ten Namen nennen ? — sind die Jmponderabilcn des Wo' ' « ! -
Milieus Im z. T. impotenten Spiel der Gegenkräfte hat den

Haupianteil «in ungeheures Maß kaum verhüllter Sinniiästett . Dos
alles kam in der zu monotonen Aufführung nur schwach zur Gel »

tunq . doch durch Walte ? F r a n ck wurde das interessant « Fragment
tretziwm ost zur ergreifenden Dichtung . Dielleicht war fein Wo. zzek
zu zart häufig , zu individuell — ab - r hier ist das wirklich gl eich -

gültig , wenn nur der Ruf nicht immer weder verhallt «. . . Go.

Franz BJerfel las im Bürgersaal des Rathauses aus eigenen
Werken vor . Werkel hat sein « Gemeinde , und die ist nicht klein .
Sie füllte den Saal , und das bedeutet viel für einen Berliner Bor -
iragsabend . auf dessen . Programm nur Lyrisches steht . Und lyrisch
ist letzt ?«» Endes auch die Grundstimm ung des Dramas : » Juarez
und Maximilian ' , von dem man «in paar Lkk « zu hören
bekam . Werfe ! hat versucht , die Geschichte des verträumten und
phantastischen Habsburgers Maximilian dramatisch einzufangen . der .
obgleich er kein « Ahnung hat von der Seele des mexikanischen Bolks ,
die ' es . wie Kaiser nun einmal sind , glücklich machen will . Werse !
bemüht sich, in die jungen Maximilians und der Kaiserin Charlotte
bineinzule ' uchten . und sie uns menschlich näher und reif zum Bcr -
ständnis zu bringen . Vieles ist gut gesehen und manches schön ge -
sagt . so. wenn es von Eharlot ' e heißt , st « sieht aus „ wie immer Ab -
schied nehmend ' . Aber da » Ganz « läßt tost , weil die beschwingte
Handlung und der stark « dramatische Akzent fehlen . Aus den Akten .
die Werfe ! las . kannte man nicht erkennen , wohin die Tendenz des
Dramas strebt . Aber es scheint fast so. als ob Werfel die Geschichte
korrigieren will , als ob cr auf feiten des Kaisers steht und dem
Revolu ' ionär Juorez unrecht gibt . Es wäre schade , wenn Werfel
mit seinem großen Talent auf diesen Irrwegen wandelte . K. F.

SpIelvliwSaderuna In der Droben VolkSoper geht heute statt
. Tristan ' . Fidelio ' in Szene .

Bezeichnend czenug bleibt , daß die Regierimg sich zu dieser
Umsatzsteuerermäüisiimg erst entschlossen bat , nachdem sie auch
dem Besitz durch die Schmälerung der Kaufkraft der breiten
Massen fühlbar geworden ist . Bei den geringen Warenumsätzen
der letzten Zeit waren Fälle nicht selten , wo die Umsatzsteuer
nicht abgewälzt , sondern vom Produzenten und Handel ge -
tragen werden mußte . Dos erklärt es auch , daß neuerdings
weite Industrie - und Handelskreis « gegen die Umsatzsteuer
Sturm liefen .

Die Ermäßigung der Einkommen st euervoraus -
a h l u n g e n liegt noch mehr in der Linie einer Begünstigung

es Besitzes . Denn diese sind von Landwirtschaft , Handel und
Gewerbe zu leisten . Aber auch diese Begünstigung des Besitzes
gilt nur für die Zeit schlechten Warenabsatzes . Da nämlich die

Vorauszahlungen im Handel und Gewerbe nach dem Umsatz
erhoben werden , hat sich die Sitte eingebürgert , diese Steuern

aufdenWarenpreisaufzuschlagen . Das ist z. B.

anläßlich der Textilenquete einwandfrei festgestellt worden .
Wenn jetzt das Varauszahlungsfostem abgemildert wird , so ist
es sehr wohl denkbar , daß auch dt « Derbraucher daraus Nutzen
ziehen werden insoweit , als die besonderen Zuschläge auf
den Warenpreis fortfallen . Das ist aber nur denkbar ,
wenn die Regierung wirklich eine Politik des Preis -
a b b a u e s treibt , von dem bisher so viel geredet wurde mit
dem Erfolg , daß die Preise stiegen und nur der Lebenshaltungs -
index des Statistischen Reicksamts unverändert blieb . Ohne
einewirtlichePreissenkung stellen alle diese Steuer -

abschlage nur Geschenke an den Besitz dar . Darüber

muß man sich klar sein . Dann ergibt sich auch die logische Kon -

sequenz , daß die deutsche Arbeiterschaft und die Verbraucher
aller Kreise das stärkste Interesse daran haben , daß der

nächste Reichstag eine Regierung zu bilden imstande ist ,
die mit größter Rücksichtslosigkeit die Preisausschrei -
tungen am Warenmarkt bekämpft . Eine solche Re -

gieruna ist aber nur möglich , wenn die kapitalfreundlichen
bürgerlichen Rechtsparteien ebenso wie die kommunistische Ob -

struktion ausgeschaltet werden und « ine starke Sozial »
d e m o k r a t i e auf die Rcgierungsgeschäfte maßgebenden
Einfluß gewinnt .

_

Der flbbau der Sozialversicherung .
Ein aufgedeckter U�tcrnehmerschwiudel .

Gegenüber Nachrichten über die sozial « Belastung der deutschen
Wirtschaft durch Sozialversicherung und Erwerbswsenfürsorge , dl «

in letzter Zeit in der reaktionären Press « lanciert wurden , bringt die

soeben «rschünende Nummer 24 des „ Reichsarbeitsblattes '
die wirklichen Ziffern , wie sie sich für das Jahr 1924 ergeben ,
und den ziffernmäßigen Vergleich mit der Vorkriegszeit .

Von der Sozialversicherung war behauptet worden , daß dl « Bt -

lastung ein Mehrfaches der Vorkriegszeit , nämlich
4! - ! Milliarden Reichsmark erreiche . In Wirklichkeit ist
die Last in einzelnen Versicherungszweigen trotz größter Ver -
sicherte » zahl zurückgegangen , so in der Unfalloer -
kicherung von 159 Millionen im Jahre 1915 auf 199 Millionen
Reichsmark im Jahre 1924 , in der Angestelltenversiche .
r u n g von rimd 149 Millionen im Jahre 1913 und rund 179
Millionen im Jahre 1917 auf rund 119 Millwnen Reichsmark im

Jahre 1924 . In der Invalidenversicherung hat infolge
Ausnahme der Witwen und Waisen aus dem Krieg « ,

Bewilligung der Invalidenrente an 65 jährig « Arbeiirr usw . die

, Zahl der Rentoxempfjlngex beträchtlich zugenommen , auch fehlt i n-

folg « der Inflation die Entlastung dürch die Zinsen für
die von den Versicherungsanstalten ausgeliehenen Kapitalien . Gegen -
über 299 Millionen im Jahr « 1915 tst für 1924 uit ein «? Bei¬

tragslast von 339 Millionen Reichsmark zu rechnen . In der

Krankenoersicherung sind die Lasten verhältnismäßig mit

am' stärksten gestiegen , und zwar irrfolge Zerstörung der

Rücklagen durch dre Inflation , vor allem durch un -

gewöhnliches Steigen der Kränkenziffeiu was mit

der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung und den Kontwllein -

richtungen zusammenhängt . Für 1924 muß mit einer Belastung
durch die Krankenversicherung in Höh « von 759 Millionen Reichs -
mark — gegenüber 599 Millionen im Jahr « 1914 —gerechnet werden .

Insgesamt stellen sich die Lasten der Unfall - , Angestellten - , Jnva -
liden - und Krankenversicherung für das Jahr 1924 auf 1299 Mil -

lionen Reichsmark gegenüber 1192 Millionen im Jahre 1913 .

Auch über die Lasten der Erwerbslosenfürsorge sind
in der Oefstntlichkeit weitgehtnd « Irrtümer verbreitet . Sie

beruhen insbe ' onder « darauf , daß irrtümlich angenommen wird , die

3 Proz . des Grundlohnes , welche die H ö ch st g r e n z « für die Bei -

träge bilden , würden tatsächlich ollgemein erreicht . In Wirklichkeit
werden zurzeit im Durchschnitt von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
nur je � . Prozent vom Grundlohn an Beiträgen geleistet . Die

Beiträg « sind besonders niedrig dort , wo die Gefahren .

gemeinschaften für die Bezirke der Landesarbcitsämter bereits

durchgeführt sind und betragen z. B. in Sachs - m nur 1 Proz . ,
in Berlin und Hamburg sogar nur 95 Proz . Legt man den bis -

her u n g ü n st i g st e n Monat des laufenden Haushaltsjahres zu -

gründe , so wird die Wirt ' chaft mit etwa 229 Millionen Reichsmark
aus der Erwerbslojenfürsorg « belostet sein , lcgt man den Durchschnitt
der Monate April bis September zugrunde , nur mit 189 bis 199

Millionen Reichsmart .
So st. ' ht in WahrlieU in « Belastung der „Wirttchast ' aus , wobei

noch zu bemerken ist , daß die Unternehmer im Durchschnitt nur etwa
die Hälft « der Lasten tragen . Nichtsdestoweniger versuchen sie
durch Laneierung falscher Zae ' en die abgebaute Sozialversicherung
noch mehr abzubauen . Das ist die „ Volksgemeinschost ' , über die das

deutsche Bvlk am 7. Dezember zu entscheiden haben wird .

Milderung auf Solowetzki .
Der Erfolg unserer Proteste .

Do « Auslimdsorgan der russische « Sozialdemokraten , der

. Sozialistische Bote " berichtet , daß der Hungerstreik der gefangenen
Sozialisten in Solowehki nach dem Elalrefsen der Untersuchung » .
kowmission au « Moskau abgebrochen wurde . Unter dem Einfluß der
Alanmulchrichleu der - uropSlscheu sozialistischen Presse
und insbesondere dank der energischen Vorstellungen der Engländer
hat die Sowjetregierung sich zu einer Reihe vou Zugestäudalssen de -

queml . So wurden alle Kranken , auch dlejenlgea , deren Ver -
baunuugsfrist in diesem Winker abläuft , von der Znsel aus den S o n -
tiueut übergeführt . Auch wurde die Verpflegung ver -

bessert und die Behandlung gemildert . MU ihrer
Hauptforderung , das Sonzenttationslager in Solowetz ti aufzu -
heben , find die Verbauoten jedoch nicht durchgedrungen .

Linkensieg auch in Genf .
Genf . 19. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

fanden hier die StabtratZwahlen statt . Auch sie führten zu einem

Siege der Linken . Sämtliche Kandidaten der radikalen

Liste wurden gewählt : drei Radikale , zwei Demokraten , zwei
Sozialisten .

Es gart in Spanien .
Militcirrcvolten und Bandenkämpfr .

Seit diesem Sommer gärt es in Spanien . Die Militär -
diktatur Primo de Rivers ist durch die blutigen Rück -

schlüge , die die spanischen Truppen cm der Rordküste M a -

r o k k o s erlitten haben , um so schwerer erschüttert , als ja
die Mißerfolge der vorangegangenen parlamentarischen Re »

stierungen für die Generäle gerade der Vorwand gewesen waren ,
chren Staatsstreich gegen die Verfassung zu unternehmen .
Der Diktator Primo hatte in seinen ersten Aufrufen als feine
vornehmste Aufgabe die Durchführung der bis dahm miß -
glückten Expeditionen gegen die aufrührerischen Stämme de -

zeichnet und die Hoffnung , daß ihm dies gelingen würde , hatte
einen großen Teil der spanifchsn Presse und Bevölkerung zu »
nächst veranlaßt , gegenüber dem neuen Regime zumindest
wohlwollende Reutralttät zu üben . Um so stärker mußte die ,
moralische Rückwirkung der wesentlichen Verschlechte -
r u n g der militärischen Lage im Riffgebiet sein , die unter
Primo und trotz seiner persönlichen Anwesenheit auf dem

Kriegsschauplatz seit August eingetreten ist.
In letzter Zeit wurde es immer klarer , daß Primo nur

noch darauf bedacht war , sich einen guten Abgang zu
sichern , denn er selbst stellte die Wiederherstellung der parlamen -
tarischen Regierungsform in nafte Aussicht , bezeichnete jedoch
eine günstige und ehrenvolle Liquidierung des unter seinen
Vorgängern eingeleiteten marokkanischen Abenteuers als die

Voraussetzung für eine Rückkehr zu normalen Verhältnissen
im Innern . Aber , obwohl es im Oktober gelungeq ist , das

Schlimmste , nämlich die drohende Gefangennahme eines

großen Teils des Expeditionskorps bei Tetuan , das zeitweilig
völlig eingekreist und abgeschnitten war , im letzten Augenblick
zu verhüten , eine wirkliche Besserung der Lage ist doch nicht
eingetreten , vielmehr greifen die unter der Führung des

Häuptlings A b d e l k r i m stehenden Eingeborenenstämme
immer von neuem an und die von den Spanien , erlittenen

Verluste erfordern immer wieder die Entsendung von neuen

Verstärkungen aus den Garnisonen des Innern .
Bereits in früheren Jahren ist es im Zustynmenhang

mit diesem höchst unpopulären imperialistischen Kolonialkrieg
zu ernsten Meutereien und Erhebungen revolutionären
Charakters in verschiedenen spanischen Großstädten , nament »

lich in Barcelona , gekommen . Es ist daher an sich kein

übermäßig aussehenerregendes Ereignis , wenn auch wiederum
in den letzten Tagen eine Militärrevolte in der Artillerie »

taserne — nach anderen Meldungen in mehreren Kasernen — ■

von Barcelona ausgebrochen ist, die übrigens sehr schnell
unterdrückt werden konnte , und mit der standrechtlichen
Erschießung einiger Meuterer geendet hat . Aber im Zu -
sammenhang mit der gesamtpolitischen Lage in Spanien und
mit verschieoenen gleichzeitigen Vorkommnissen an anderen
Stellen des Landes muß man dieser Militärreoolte eine be -

ondere Bedeutung beimessen . Es haben nämlich an der

panisch - französiscben Grenze , und ? war sowobl am westlichen
wie auch am östlichen Ende der Pyrenäen heftig «
Kämpfe zwischen spanischer Gendarmerie und spanischen
revolutionären Banden stattgefunden , die sich auf franzo -
sischem Boden gebildet und . mit Feuerwaffen und
Bomben ausgerüstet , die Grenze überschritten hatten . Auch
diese Unternehmungen konnten zwar unterdrückt werden , aber
das Gros der Revolutionäre ist in die Dörfer des pyrenäischen
Hochgebirges gettücsttet . wo es schwer zu fassen sein wird .

Besonders im östlichen Teil der Pyrenäen , der an K a t a -
lonien gren ' l . trägt die Vewoguna n' ienftmdig auch
autonom : st ischen Charakter , wie überhaupt die dortige
Bevölkerung fett jeher zum Gegenanwärter auf den spanischen
Thron , Don Jaime . bält und alles , was aus Madrid stammt ,
auf das heftigste bekämpft .

Wie sich die Dinge weiter entwickeln werden , läßt sich an »

gesichts der strengen Z e n f u r , die das spanische Direktorium
besonders seit den letzten Tagen ausübt , im Augenblick noch
nicht voraussehen . Die Bandenüberfälle und Meutereien ,
scheinen zwar unterdrückt zu sein , aber es waren doch nur
anarchistische Torheiten , die von den in Paris
lebenden verbannten Führern der republikanischen Bewegung ,
z. B. Blasco Ibanez , entschieden verurtellt werden . Indessen
zeigen verschiedene Meldungen , unter anderem das Berlangen
des spanischen Presseverbandes nach Wiederberstellung der

Pressefre ' chett , daß die Gärung auch in nicht katalonischen
Gegenden und in nicht ausgesprochen revolutionären Kreisen
fortschrettet . Das Ende des spanischen Faschismus ist nur

noch eine Frage der Zeit und alle Anzeickren sprechen
dafür , daß Europa innerhalb der nächsten Monate von den
beiden faschistischen Diktaturen , von Mussolini und
von Primo de Rivera , befreit sein wird . Wer von

diesen beiden Herren als erster abgewirtschaftet haben wird ,
ist schließlich Nebensache .

Die Spannung ! n Italien .
Bersammltrngs - und UmzugSverbot .

Rom . 19. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Innen -

minister hat , «in Kennzeichen für die innerpvlittsch « Spannung , tn
der sich das Italien Mussolinis zurzeit befindet , bis auf weiter «,

Versammlungen und Umzüge verboten . Er findet
damit die selbstverständlich « Billigung der Regierungspresse , während
die Opposition schärssten Einspruch gegen diese Knebelung erhebt .

die Tragödie eines Kommunisien .
von dem in Etorgard in Pommern verhasteten Kommunisten

Botzenhardt erhalten wir eine Zuschrift , in der er un « bittet ,

folgende « mitzuteilen :
» In meinem Brief unter der llebersibrist . Dir Tragödie

eine « Kommunisten ' der in der Sonntagenummer vom 2. Rovem «
der erickncn , stelle ich zu dem Abiatz : . Die voruntersuwung ist
geschlossen ' , folgende « richtig :

Da « Wort . Spitzel ' bezieht sich nicht auf den Verteidiger .
Der Verteidiger - ist nickt von der KPD . beauftragt gewesen .
Mit dem Wort . Spitzel ' wollte ick klarstellen , daß , wenn mir
di « KPD . « inen Verteidiger stellt , ich ja kein . Spitzel ' fein kann .

I . Botzenhardt , Lots . a. D.
Untersuchungsgefängnis Siargard i. P. '

Es hatte un « selbstversiändlich kern gelegen , durch den Abdruck
de « Botzenbardtscheu Briefe « irgendwie den un « bolliländig un -
bekannten Verteidiger zu charakterisieren . Wir hatten diesen

Brief wörtlich au « unserem Bruderblatt , dem . Freien Wort ' t «

Schwerin übernommen , weil die Tragödie de « Kommunisten

Botzcnbardt menschlich wie politisch gleicher schütternd
tst . Wir glauben , daß da « Schicksal dieses Mannes , der an «

ehrlichster Ueberzeugung einer guten Sache zu dienen

glaubte , und dafür von den verantwortlichen Führern der KPD .

glatt verraten wurde , manchem Arbsiter die Augen darüber

öffnen wird , wohin die Reise bei der KPD . geht .



GewörWastsbeWegung
Entlassungen bei öer Neichsbahngesellsthast .

Das „ 8 - Uhr - Abmdblatt " veröffentlichte gestern ein « Notiz , wo -

nach die Entlosfung von 24000 Eisenbahnarbei¬
tern , di - für die nächsten Monat « vorgesehen ist , „nicht ohne vor -

heriges Benehmen mit den Gewerkschaftsvertretern " erfolgt fei und

daß „ mit dem chauplbetrisbsrat schon Verhandlungen darüber ge-
führt worden sind " und dieser sich davon überzeugt habe, daß diese

Entlassungen berechtigt seien .
Dazu wird uns vom chauptbetriebsrat mitgeteilt , daß dies « Notiz

der Wahrheit nicht e Ii t s p r i ch t. Di « Anordnung der Entlassun -

gen ist herausgegeben worden , ohne daß , wie es das Betriebsräte -

gesetz vorschreibt , die Direktion der Reichsbahnzesellschast sich mit
dem Hauptbetriebsrat ms Benehmen gesetzt hätte . Der Hauptbe -
triebsrat konnte also schon d«shc - lb sid ) weder von der Berechtigung
der Entlassungen überzeugen noch darüber Verhandlungen führen .
Er hat jedoch , sowie er von der Anordnung Kenntnis erhielt , bei

der Direktion der Reichsbahngefellschast gegen dieses Vor -

gehen Protest erhoben . Die Reichsbahndirektion behauptet
nun , daß diese Entlassungen nur die Fortsetzung des Abbaus

feien , über welchen seinerzeit mit dem Hauptbetriebsrat Richtlinien
vereinbort worden sind . Der Hauptbetriebsrat bestreitet ganz
entschieden die Richtigkeit dieser Auffassung , denn auf Grund der

neuen Anordnung sollen ganze Werkstätten geschlossen werden .

Auch vom Deutschen Ei ' enbabtieroerband wird mrs mitgeteilt ,
daß es nicht richtig ist , daß die Eisenbahnergewerkschasten die
Maßnahme der Reichsbahn gebilligt haben . Der Deutsche Eisen -
bahnerverband ist z. B der Auffassung , daß man einen beträchtlichen
Teil der Werkstättenarbeiter in andere Werkstätten versetzen kann .
So z. B. von Greifswald , wo 600 Entlassungen in Aussicht genom¬
men sind , nach der großen Eisenbahnwerkstätte Klaue in Branden -
bürg . Dort müssen demnächst neue Arbeite « instellungen vorgenom¬
men werden . Die Wohnungsfrage , die gewiß einig « Schwierig -
leiten macht , kann nicht als ansschlaggebend angesehen werden . See
muß gelöst werden , zumal es sich hier nicht um eine Frage der

Eisenbahn , sondern auch der Stadtverwaltung haiidelt . Die Reichs -
bahn muß wissen , daß Entlassringeii in Gebieten wie Mecklenburg
und Städten wie Greifswald , wo für Werkstättenarbeiter nur wenig
Arbeitsgelegenheit vorhanden ist , Entlassungen besonders drückend
sind und deshalb durch Versetzungen vermieden werden müssen . Auch
hat die Reichsbahn doch schließlich ein Interesse daran , die qualisi -
Zierten Handwerker sich zu erholten .

»

Di « Reichsbahngssellschaft fängt ja gut an ! Die Herren Groß -
industrielle », di « im Berwaltungsrat sitzen , scheinen wohl der Auf «
fassung zu sein , daß di « Arbeiten , die di « Reichsbahn zu vergeben
hat , der P r i v a t i n d u st r i e zukommen sollen . Es wird einem

so klar , wie es zu verstehen ist , daß die Interessenten im

Berwaltungsrat der Reichsbahngefellschast sitzen sollen . Ueberhaupt
ist das Kapitel der Materialkosten der Reichsbahn ein

sehr instruktives . Man kann es daher sehr Wohl begreifen , daß für
eine auskömmliche Entlohnung des Personals angeblich
keine Mittel vorhanden sind . Es wird notwendig sein , dem Kapitel
der Materialkosteu in der neuen Retchsbahngesellschaft ein ganz
besonderes Augenmerk zuzuwenden . Die Eisen -
bohner aber werden gut tun . sich fest um ihre gewerkschaftlichen Or -

ganisaiionen zu scharen , die heute ihre einzige Schutzwehr gegen -
über der Reichsbahngesellschaft sind .

Die Lohnverhanölungen bei üer Neichsbahn .
Am Montag nachmittag sind auf Veranlassung des Haupt -

verwaltungsrales der Reichsbahn die Lohnverhandlungen für die

Eisenbahner wieder ausgenommen worden . Es sind deshalb aus
ollen Teilen des Reiches die Vertreter der Eisenbcchnerorganisationen
in Verlin zusammengekommen . Die Gewerkschaften wollen , daß
unter allen Umständen heute bereits ei » positives Ergebnis
erzielt wird und die Verhandlungen zum Abschluß gebracht werden .
Die Verhandlungen zogen sich bis in die späten Abendstunden hin .
Vis Redaktionsschluß lag noch kein sestes Resultat vor .

Zur Lohnfrage im öergbau .
Merkwürdige Praktiken im Rcichsarbeitsministerillm .
Seit über vier Wochen haben die Bergarbeiterverbände Lohn -

forderungen angekündigt . Inzwischen sind auch in fast allen Toris -
gebieten die Lohntarif « gekündigt und den Arbeitgebern die Forde -
rungen zugestellt worden . Diese Lohnforderungen sind die Folg »
des Aufrufs der am Tarifvertrag im Bergbau beteiligten
Arbeiterorganisationen , der in der ersten Hälfte des Septembers
in allen Tageszeitungen erschien , in dem zunächst noch eine ab -
wartende Haltung eingenommen wurde , um die angekündigten Re -

gierungsmaßnahnfen in der Frage der Preissenkung und ihre
Wirkung zu sehen Der Erfolg dieser Aktion des Reichskabinetts ist
ollzu bekannt : Statt Preissenkung « ine fortwährend «
Erhöhung der Lebens unterhaltunpsko st « n , und erst
in den letzten vierzehn Tagen ist nach dem „ Reichsindex " ein Still -
stand eingetreten , das heißt keine weitere Erhöhung mehr . In der

Arbeitgeberpress « und den dem Unternehmertum sonst gefälligen
Organen Hot seit der Lohnforderung der Arbeiter eine groß « Kam -

pagne «ingesetzt , um die öffentliche Meinung und die R e -

gierungs stellen gegen Lohnerhöhungen einzunehmen . Ob -

wohl bei den bereits anstehenden Parteiverhandlungen die Arbeit -

geber anerkennen , daß ein « Berteucrung der Lebens -
mittel und sonstiger Bedarfsartikel vorliegt , lehnen sie jede
Lohnerhöhung ab mit der fadenscheinigen Begründung , daß
Lohnerhöhungen auch Kohlenpreiserhöhungen im Gefolge
hätten und damit die „ Gefahr einer neuen Inflation "

vorläge . Ob die Kohlenpreise , welche augenblicklich anstehen , nicht
ausreichend sind für eine Erhöbung der Löhne , bedarf zunächst noch
einer Beweisführung der Gegenseite und der Nachprüfung des

Reichswirtschastsmimsteriums . Sonderbarerweise hatte nun dieses
Ministerium bei den in der Borwoche für den mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau angesetzten Verhandlungen durch den

Rcichsarbeitsminister solche Erhebungen nach den Erklärungen
der anwesenden Vertreter und dem Reichswirtschastsmmisterium
noch nicht vorgenommen . Reckst sonderbar mutete den
Albeitervertretern das Verhalten der beiden Ministerien in diesen
Verhandlungen an .

Das Reichsarbeitsmtnisterium lud We Parteien
zu Mittwoch , den S. November zu Partei - und evtl . Schlichtung »-

Verhandlungen . Nach ergebnislosem Bemühen des Verhandlungs -
leiters , Ober - Regierungsrats Dr . Tiburtius , wurden auf dessen Bor -

schlag unter aller Zustimmung die Schiedsverhandluirgcn auf

Donnerstag , den 6. Noveniber , angesetzt . Run kommt das U n -

verständlichst « für alle Arbeitnehmervertreter , wobei wir heute
gar nicht mehr daran zweifeln , daß die Arbeitgebe r sehr gut
von der Hintertreppeupolitik unterrichtet waren . Am 6. November
erklären die Vertreter dieser beiden Ministerien , daß
«ine Vertagung der Verhandlungen dringend not -

wendig seC und zwar deshalb , weil die Erhebungen und

Prüfungen des Reickiswirtschaftsministeriums über die Geschäftslage
des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues erst in 14 Tagen zum Ab -

schluß gebracht sein dürften und ueil das Kabinett zur Preis -

Oessentliche Zrauenkunögebung
heute , Dienstag , den 1! . Nov . , abends IVsi Uhr , in Weißensee ,
Realgymnasium , Woelckvromenade . — Tagesordnung : Gegen

Zölle auf Lebensmittel ! Gegen lange Arbeitszeit und Lohndruck !
Für Arbeit , Prot und Ariedea ! Referentin : Frau Ella Seger .

« •
i *

Geffentl . Wählerversammlungen
heute , Dienstag , den 11 . November , abenüs 7' / ? Uhr :
Friedrichsfelde : Tempels Festsäle , Prinzenallee 30 .

Rosenthal : Lokal Schneider , Hauptstr . 3.

Tagesordnung : Gegen Monarchie und Schulzzölle — für
die Republik und Verbilligung » der Lebensmittel !

Redner : Artur Crifpien , Adolf Hoffmann .

Mittwoch , üeu 12 . November , abenüs 7' / ? Uhr :
Mitte : Sophiensäle , Sophienstr . 17/18 .
Tiergarten : Nationalhof , Bülowstr . 37 .

Charlottenburg : Aula der Gemeindeschule Pestalozzistr . 40 .

Dahlem : Lokal Schilling , Königin - Luise - Str . 42 .

Johannisthal : Bürgergarten , Parkstr . 26 .

Koulsdorf : Turnhalle der Schule Adolfftr . 25

Luchholz : Lokal Bochow , Pasewalkcr Str 67 .

Tagesordnung : Gegen Monarchie und Schuhzölle — für
die Republik , für Verbilligung der Lebensmittel ! Redner :

Bartels , Crifpien , Dittmann , Kuttner , Landa , Meier , Rosin .

Siedlung Liudenhof : Saal des Ledigenheims . Vortrag : Kampf
dem § 218 . — Redner : Dr . Julius Moses .

Donnerstag , den 1Z . November , abenüs 7' / ? Uhr :
Mariendorf : Aula des Gymnasiums Kaiferftraße .
Waidmannslufl : Lokal Arlt , Waidmannstraße .

Tagesordnung : Gegen Monarchie und Schuhzölle — für
die Republik und Verbilligung der Lebensmittel !

Redner : Luise Kähler , Karl Wermuch .

und Lohnfrag « Stellung nehm « . Beide Gründe muteten aber sehr
eigentümlich an , denn sowohl Reichswirlschaftsministerium wie die

Reichsregierung waren seit Wochen unterrichtet von den
Lohnförderungen im Bergbau . Sie hatten also ge -
nügend Zeit , um zu dm ihnen drängenden Fragen Stellung zu
nehmen . Mit Recht wehrten sich die Vertreter der Arbeiter gegen
diese V e r s ch l e p p u n g » p ol i ti k. Daß nichts weiter beab -

sichtigt war , ist ja nunmehr erkennbar , nachdem mal wieder neu «
Aktionen und - Beschlüsse der Reichsregierung vorliegen , lkie «ine Ver¬

billigung der Lebensmittel herbeiführen sollen . Wir sagen
„ sollen " , da nach den gemachten Erfahrungen kein Mensch mehr
an der Durchführung und Wirkung glaubt . Inzwischen aber ver -
breitet WTB . unter München eine Telegrammnachricht , nach welchrr
die dortige Handelskammer den Reichskanzler , Reichsarbeits -
minister und Rcichswirtschoftsminister ersucht , von Lohnerhöhungen
im Bergbau Abstand zu nehmen . — Das sieht denn doch ziemlich
stark nach bestellter Arbeit aus . Zunächst steht fest , daß der
Reichsarbeitsminister unter Zustimmung beider Tarisparteien zu
Mittwoch , den S. November d. I . , Verhandlungen angesetzt hotte .
Ja , daß die Arbeitgeber acht Tage vorher gelegentlich der Partei -
Verhandlungen in Halle den dringenden Wunsch aussprachen , die

Schlichtung zverhandlungen in den ersten Tagen der folgenden
Woche vom 3. bis 5. November durch den Reichsarbettsminister statt -
finden zu lassen , daß weiter dieselben Arbeitgeber am zweiten Tage ,
also am 6. November , glatt umfielen , es also jetzt mit der Regelung
der Lohnfrag « gar nicht mehr eilig hatten . Das alles drängt die
Frage auf . wer ist diejenige Stelle , welche aust Per -
schleppung zur Regelung der Löhne im Bergbau
drängte ? Ist es das Reichsarbeits » und das Reichswirtschafts -
Ministerium , oder sind es nicht andere ? Wir haben nach dem B e r -
halten der Arbeitgeber in Mitteldeutschland , Oberschlesien
und nach einer unser Ohr nicht treffen sollenden Mitteilung eines
nicht einflußlosen Arbeitgebers und nach dem Telegramm der
Handelskammer München die stark « Ueberzeugung , daß die Der -
schleppungspolitiker im Arbeitgeberlager sitzen und daß das

Reichsarbeitsministerium vor diesen Gewaltigen kapitulierte . Die Ant -
wort auf diese Verschleppung werden die Arbeitnehmerorganisationen
alsbald geben . _

Heute Entscheidung in der GasbetriebsgeseUschast .
Der in den Betrieben der Gasbetriebsgesellschaft seit kurzem

infolg « der Hartnäckigkeit der Direktion drohende Streik ist zur
Siunde noch nicht ausgebrochen . In dieser Angelegenheit kam es
bekanntlich zunächst zu einem Schiedsspruch , der für die Arbeit -
nehmer der Gasbetriebsgesellschaft niedrigere Löhne vorsah als sie
den Arbeitern der städtischen Gas - und Wasserwerk « und denen der
Gasgesellschast Niederbarnim gezahlt werden . Noch erneuten Der -
Handlungen wurde ein etwas weitergehender Schiedsspruch gefällt .
Dieser Schiedsspruch wurde von der Gasbetriebsgesellschaft abge -
lehnt .

Ueber di « nunmehr entstandene Situation berichteten Gnadt
und Polenske gestern abend m der Bockbrauerei in einer vom
Gemeinde - und Staatsarbeiteroerband einberufenen Vollversamm -
lung . Bon der Organisation sei jeder Weg . der zu einer auch für
die Arbeitnehmer annehmbaren Verständigung führen könnte , be -
schritten worden . Do der letzt « Schiedsspruch von der Direktion ab -
gelehnt worden ist . sei es auch der Organisation nicht möglich ge -

wesen , die Zustimmung zum Schiedsspruch zu geben und di « Der «
bindlichkeitserttärung zu beantragen . Dies um so mehr , weil auch
über eine Nachzahlung für di « Zeit , während welcher der Lohn
bereits niedriger als in den anderen Betrieben war , eine Einigung
n i ch t zu erzielen war . Außerdem Hab « man einer V e r s ch l e p -

p u n g s t a k t i k der Unternehmer vorbeugen müssen . Von
beiden Rednern wurde besonders hervorgehoben , daß es einzig und
allein die Schuld der Direktion der Gasbetriebsgesellschaft
sei , wenn es jetzt zum Kampf komme . Pflicht des Reichsarbeits -
Ministeriums sei es , hier ein « Entscheidung zu fällen , wenn noch in

letzter Stunde ein « Einigung herbeigeführt werden soll .
Di « Versammlung lehnte nach kurzer Diskussion einen Antrag

auf sofortigen Kampf gegen wenige Stimnien ab . Zuge sN m m t
wurde dem Vorschlag der Organisationsleitung , unverzüglich
in den Streik einzutreten , falls durch das Arbeits -

Ministerium keine Entscheidung getroffen worden
i st. Ueber alle weiteren Maßnahmen soll dann die Zentral -
streikleitung im Einvernehmen mit der Arbeiterschaft ent -

scheiden . Heut « noch Arbeitsschluß finden für die einzelnen Be -

trieb « Versommlungen statt , in denen Informationen erteilt werden .

Tie Streikgefahr bei der Hochbahn .
Da ? Fahrpersonal der Hocbbahn wird heute nackt um 2 Uhr

noch einmal zu der durch den Streikbeschluß geschaffenen Lage

Stellung nehmen und die endgültige Entscheidung darüber fällen ,

ob nun dieser Beschluß in die Tat umgesetzt werden soll oder nicht .

Im ersteren Falle wäre bereits für den heutigen Dienstag früh
mit dem Ausbruch des Streiks zu rechnen .

Urabstimmung in der Musikinstrumentenindustrie .
Gestern fand eine Sitzung im Arbeitsministerium statt , zwecks

Verhandlung über den Antrag der Arbeitgeber auf VerbindtichkeilS -

erklärung des Schiedsspruches am 30 . Oktober . Ein abschließendes

Ergebnis kam auch nicht zustande , so daß folgender Vergleichs -
Vorschlag des Arbeitsministeriums zur Abstimmung steht :

� „ Sämtliche Löhne und Alkordtarife erhöben sich ab 20 . Oktober

einheitlich um ä Proz . Der Tariilohn eines Facharbeiters
über 20 Jahre beträgt 8S Pf . Das Abkommen läuft bis Ende

Dezember . "
Die Urabstimmung findet am Mittwoch , den 12. Ztovember , in

der Zeit von 4 —6 Uhr nachmittags in folgenden Lokalen statt :
l . „ Reichenberger Hof " . Reichenberger Straße 147 . 2. Wittschuß .

Petersburger Straße 3. 3. Pilzecker . Blumenstr . 34. 4. Kam ,

Wildenbruchstr . 68, Ecke Harzer Straße . 3. Schulz . Gleimstr . 63.

6. Spieler , Naugarder Straße , Ecke Carmen - Sylva - Straße . Stimm «

berechtigt sind nur die Mitglieder der Freien Gewerkschaften,� die

mit den Beiträgen nicht mehr als drei Wochen rückständig sind .
Das Mitgliedsbuch muß vorgelegt werden .

Deutscher Holzarbeiter - Berband , Verwaltung Berlin .

Erneute Aussperrung in üer slEH . - Turbine .
Vor längerer Zeit hatten die Dreher der Turbinenfabrik an ihre

Direktion das Ansinnen gestellt , die Ungleichheit in der

Aktordberechnung zu beseitigen . Während der Laufzeit des

Tarifvertrages für die Berliner Metallindustrie wurden die Dreher
nach einer einheitlichen Akkordbasis die Akkorde berechnet . Bei Ab -

lauf des Tarifvertrages hat nun der Verband Berliner Metall -

industrieller seinen Mitgliedern Anweisung gegeben , das bisherige
Schema der Berechnung der Akkorde zu beseitigen . Dadurch
kam es , daß ungefähr 45 Proz . aller Dreher in der Turbinenfabrik
eine Atkordbasts von 57 Pf . bekamen : die übrigen hatten eine solche
von 40 —51 Pf . Diese Ungerechtigkeit in der Berechnung der Akkorde

sollte beseitigt werden . Die Dreher wünschten eine einheitliche
Akkordbasis . Zuerst schien sich bei der Beichondlung mit Direk -
tor Rosenberg die Sache auf gütlich « Art zu erledigen . Es
wurde eine Kommission eingesetzt , die die Angelegenheit der Akkorde
prüfen sollte . Aber trotz Prüfung wurde von der Direktion alles
abschlägig beschieden . Es haben sich allem Anschein nach
der Schorfmacher Elses und die hohen Scharfmacher vom Verband
Berliner Metallindustrieller in der Potsdamer Straße zusammenge -
funden , und diktatorisch ein « gütliche Regelung verboten . Die Schars -
macher suchen offenbar einen Konflikt . Sie wollen die Arbeiter
provozieren . Die Dreher konnten sich das Vorgehen der Direktion
nicht gefallen lassen und legten im Einverständnis mit der Organisa .
tion die Arbeit nieder . Daraufhin hat die Direktion angeordnet , daß
di « Belegschaft zum Teil ausgesperrt wird , und zwar die Abterlun -
gen , die von den Drehern abhängig sind .

Zum Schiedsspruch für das Töpergewerbe tVorwärts 528 ) ist
nachzutragen , daß die am Freitag vormittag während der Arbeits -
zeit abgehaltene Versammlung von den im Baugewerksbund organt -
sterten Ofensetzern fast vollzählig besucht war . Di « eingeladenen
Syndikalisten waren jedoch nur in geringer Anzahl vertreten ,
trotzdem mtt einem eventuellen Streikbeschluß zu rechnen war . Der
Vorstand der Syndikalisten , der noch am Mitnvoch abend „ zum
Kampf " aufsordert «, kniff und erschien nicht . Der Schiedsspruch
wurde nur dadurch angenommen , daß die erforderliche Zwei -
drittelmehrheit zum Streik bei der Abstimmung nicht
erreicht wurde , die einfache Mehrheit war vorhanden .

Zum Schiedsspruch selbst ist zu bemerken : Die Atkordberech -
nung erfolgt nicht auf der Basis der Friedenssätz «. sondern nach
den Bestimmungen des neuen abgeschlossenen Tarif «» vom 1. Sep -
tember 1024 . Dies ist ein wesentlicher Unterschied . Der Streik
wurde von einer großen An , zahl der im Bund organisierten Ofen -
setzer abgelehnt , weil die Reden der Syndik - alistm keine Gewähr
boten für eine allgemeine Durchführung des Streiks .

Fachgruppe der Töpfer .

Achlrntg . Dreher ! Die Kaliberdreher der Firmen
Loewe , Werner und Weber befinden sich seit längerer
Zeit im Streik . Arbeitsangebote als Kaliberdreher sind abzulehnen .
Wir ersuchen , volle Solidarität zu üben .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

glaartttcniadustrie . Am Mittwoch nachmiita « 5 Ulir bei Sckmlz. fftifabetfi .
ftwfte 30. Sitmna sämtlicher ffunttionote der gigaretteni . ndustrie .

De: tt - rtellvorstaird .
Deutscher Bauarweriobund , vrt »«nl »p« btt gliesenlean . Donnersta «. den

13. November , 7 Udr abend «. Mitaliederversammluna im Saal 3 de« Oewerk -
schaftsdauseo . VolUäliliqes Erscheinen erwartet die ssacharuapenleitung . _
verantwortlich für Politik : «ruft R enter : Wirtschast : Artnr Laternn »;
Sewerischaftsbeweguno : Z. «leinet ; ffeuiUeton : Dt . Jod » «chikowski : Lokale »

und Sonsliaes : gatstädt : Anzeiaen : rh . «hife ; sämtlich in Berlin .
Perlag : Borwärts - Berlag ©. nt, b. 6. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerrl
und Berlagzanstalt Paul Singer u Co. Perlin EW. KL, Lindenstrage 3.
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Neues Leben auf öem berliner Flughafen .
Die Bautätigkeit auf dem größte « Flugplatz der Welt .

D « Flughafen «ruf dem Tempelhofer Feld zeixte bis vor kurzem
ein ivsnig «nizieherrdes Bild . Ein primitives hölzernes Cmpstrngs -
gebäude , zwei hölzern « Flugzeughallen und um das gmvze L- an -
iungs » und StartAeländ « herum ein Drahtzaun . Dos war alles .
Das soll nun « mders werden : seit einiger Zeit hat sich dort ein « reg «
Bautätigkeit entwickelt . Die schlimme Zeit der Inflation , die auch
hier hemmend gewirkt hat . ist überwunden und so sind Mittel aus »
gebracht worden , um den weiteren der Stellung Berlins entsprechen .
den Ausbau des «in, Flächeninhalt gröhten Flughafens der Welt

zu fördern .

Die öoüengestoltuttg .
Zurzeit ist man « msig dabei , die höhenuulerjchiede im Gelände

des Flughasens aoszug ' elchen . Nur wenigen Berlinern ist bekannt .
dah dies « Höhenunterschiede , die bei der weiten Fläch « auch schwer
zu erkenn « » sind , bis zu zwei Nletern beicogen . Bei dieser sehr
schwierig : n und umfemgreichen Arbeit ist man in 80 Zentimeter
Tiefe auf Lehm geswfrm . Die beim Ausgleich gewonnenen Lehm -
mengen geben mit dem Sand der tiefer gelegenen Geländestücke
gemischt einen ausgezeichneten festen Grund für das Flugzeuggelände
ob . Cm Kieinbahngleile »erbindet augenblicklich den Hofen mit dem
Baugelände der Nord - Süd on deren Weiterführung nach Tempelhos
ebenfalls rage gearbeitet wird . In flotter Fahrt bringen mehr oder
minder lang « Kivploreirzüge die Saudmassen aus dem ll - 2ohn -
tunnel auf das Jlugplahgclönde . So ist beiden Teilen , den Uruer -
grundbahnbauern und Flugplatsteuten geholfen . Außer den Menschen
hat man zur Festigung der Grasnabe noch ander « Helfer angestellt .
etwa 220 Schafe , deren Zahl später auf 1000 vermehrt werden soll .
hallen die Grasnabe kurz und trage » gleichzeitig zur Düngung und
damit zur Unterstützung des Graswuchses bei . So ist mit dem
Ftrgplatz also noch eiic Art von viehsarm und durchaus keine «rllzu
kleine verbunden . Wenn diese Bodenbearbeitung vollendet ist , wird
das Fld glatt wie ein Brett sein und wird den Anlchrm erwecken ,
als ob das schon immer so gewesen sei.

Das Ctiöe öes Provisoriums .
Der weitere Ausbau des Flughafens , der das bisher bestehend «

Provisorium beenden soll , war im Interesse des internationalen
Flugverkehrs ein dringendes Erfordernis . Im vergangenen Jahre
hatten die beiden größten deutschen Flugzeugfirmen : Aeroloyd und
Junkers die Kosten der Errichtung der provisorischen Anlagen über -
nommen . nachdem das Reichsiuftanit erklärr hatte , doßxdec Flug -
verkehr in Verlin nicht mehr von zwei Plätzen — Stckaken und
Johannisthal — aus « rufgenommen werden dürfe und nachdem
die S! «idt wohl ihr « grundsätzliche Bereitwilligkeit erklärt hatte , « m

der Schaffung des Flughafens mitzuwirken , aber infolge der In -
station v sl zu geringe Mittel bereitstellen konnte . Im ' Mai dieses
Jahres wurde mit 50 000 M. Kapital eine städtische Flughafen
G. m. b. h. gegründet und der Vertrag mit den beiden Luftreedereien
gekündigt und ihre Kapitalien abgelöst . Später Hot das Reich noch
eine beträchtliche Summe zur Dersügung gestellt , so daß endlich die
Mittel für dt « nc - twendigen Erweiterungsbauten beisammen waren .
Dafür entstehen nun . nachdem auch die Stromversorgung des Flug -
Hasens geregelt ist , drei neue massive hallen , di « imstande sind , die
modernsten Flugzeug « auszunehmen . Di « lichte Höhe der Hallen -
tore wird 8 M« ter betragen , ihr « Breite 40 bis 50 Meter , so daß
hier Platz für moderne Großflugzeuge g«s <haffen ist . Eine unter -
irdisib » venzin ' ankantag - wird die feuersicber « Lagerung von
406 000 Litern vrenostosf ermöglithen . Im Winter dieses Jahres
wird wohrsechinlick , noch der Wettbewerb für die Errichtung des
großen Verwaltungsgebäudes und Flngplaßhotels ausgeschrieben
werden . Der fetzt noch so sandig « und ungemütliche Weg am Rande
der Hasenheide wird zu einer festen Straße umgestaltet werden ,
die den Anschluß an die benachbarten Stadtteil « herbeiführen wird .
Vor dem Platz , auf dem das künftige Verwaltuiegsgebäude aufragen
soll , erhebt sich jetzt die Funkstation des Flugplastes , die schon von
weit her durch zwei 45 m holze hölzerne Gittermasten gekennzeichnet
ist , di « die Antenne tragen . Die Drähte sind mit bunten Wimpeln
versehen , damit sie für die Flieger kenntlich werden , bei Dunkelheit
werden si « beleuchtet . Ueberh <mpt ist für den Zuschauer der Fing -
Hasenbetrieb nach Eintritt der Dunkelheit am fesselndstsn . Dann
leuchte : « ms einer Ecke hinter einer großen provisorischen Flugzeug -
Halle ein Scheinwerfer auf , kesien Helligkeit so groß ist . daß ihn
ein in Leipzig «uisgsstiegewZS F ' ugzeug alsbald entdecken kann . Um
das Landungsgelände selbst sind kleinere Scheinwerfer aufgestellt ,
die in der Nacht den Platz mit einer Lichtgrenze umgeben , in der
Mitte des Platzes steht ein Sche ' nwerfer , dessen Aufgabe es ist , den
Flugzeugen durch seine Signale die Richtuna zu weisen . Dies « „ Ve »
seuerungsanlage " dürfte zunächst weitestgehenden Ansprüchen g«-
nügen . Di « Flugzeugführer werden durch die Wetterstation dauernd
über die Wettertage unterrichtet .

Der deutsch « Flugverkehr wurde durch di « Entente sehr «in -

geengt Es hat fetzt den Anschein , als ob sich langsam di « Erkennt «
nis Bahn bricht , daß es ebenso unsinnig ist , den friedlichen Luft -
verkehr zu behindern , wie es in der jetzigen Zeit im sinnig wäre ,
ander « Verkehrsmittel in ihrer Tätigkeit zu beschränken . Di « deut -

schen Lustverkehrsgesellsthoften arbeiten übrigens friedlich mit denen
ariderer Staaten zusammen und wir dürfen hoffen� daß es dem

Zwange der Notwendigkeit gelingen wird , den Zwrnrg zu beseitigen ,
der heute noch auf der Luftsichrt unseres Landes lastet .

Der Herr von und zu Egloft stein .
„ Schwindeleien im Stil der größten infeniafionatai Betrüger . "

Unter großem Andrang des Publikums begann im kleinen

Schwurgerichtssaal vor dem Großen Schöffengericht Mitte der

Hochftapeleiprozeß gegen den Freiherrn von und zu Eg¬
lofs st e I n , dem die rasfinierteste - i Schwindeleien im Sitte der

größten internationalen Betrüger zur Lost gelegt werden . Neben
von und zu Egloffstein sind noch mehrere andere Personen als feine
Gehilfen mit angeklagt : Der Kaufmann Max S ch r o b e , die Kon -

torifttn Dora Lehmann , die Krankenschwester Paula Schwarze ,
der früher « Leutnant Hermes und die Frau Arny v. K u l ! o s.

Vor Beginn der Verhandlung teilte An' . tsgerichtsrat Dr . Neu -
mann dem Hauptangeklagten mit , daß er zunächst nur als . Hert
Oerthel " angeredet werde , bis es sich herausstelle , ob «r wirklich ein
Freiherr sei . Der Angeklagte war damit einverstanden . Sehr um -
fanzreub ist das Dorstrafenregister Oerthels . Er ist bereits dreimal
in Dresden , einmal in München , Charlottenburg und Münster vor -
bestraft , und zwar wsaen schweren Diebstahls , Betruges , falscher
Adelsführung , schwerer Urkundenfälschung . Amtsanmaßung und un -
befugter Führuno eines Amtstitels . Es kommt bei ihm daher Rück -
fall in Frage . Bereits seit dem 6. März 1S20 . befindet er stch in

Untersuchungshaft , di « jedoch teils durch Entlassung , teils durch Flucht
mehrfach unterbrochen worden ist . Der Angeklagte Oerthel ist ein
etwas über 30 Jahr « aller Mann , der sich sehr gewandt und mit
großem Redefluß über sein Lebensschicksal äußert . Er ist in Dresden
geboren . Ohne kriminelle Dcranlagung Hab « er von Jugend auf Lust
zu Abenteuern gehabt und sich in solche eingelasion . Dadurch sei er
wiederholt in Ungelsgenheiten gekommen . Nach der Versicherung des
Angeklagten ist er zu allen seinen Vor st rasen „ u » schul -
d i g" gekommen : so habe er die erst « Straf « von zwei Monaten er -
litten für eiren Diebstahl bei seiner Tante , der nie ausgeführt worden
sei . Diese Strafe sei sein Verhängnis geworden , da er vom
Gymnasium wegkam und Fürsorgeanträge gestellt worden seien . Auf
Veranlassung seines Vaters sei er mit 15 Jahren ins Ausland ge¬
kommen . Als Neunzehnjähriger habe er eine Bardame kennen
gelernt und sie geheiratet . Die Ehe war für mich , so fuhr der An -
geklagt « fort , eine Katastrophe . Meine Angehörigen wollten davon
nichts wissen und entzogen mir die Mittel . Als dann der Krieg aus -
brach , wurde ich den Druck der Fürsorge los , aber mit meinen drei

Vorstrafe,� laß ich schon in der Kloake drin . Ich ließ mich als Privat -
detektio nieder - und trat als Kriminalkommissar und Beaustraater der
Generalkommandos aus . 1317 wurde ich Armiertmgssoldcrti Dos
paßte mir aber nicht . Darum spielte ich den Geisteskranken und kam
in die Charite zur Beobachtung . Als ich in der C Harste erfuhr , daß
ich in eine geschlossene Anstalt übergeführt werden sollte , bin ich «nt -

flohen . Das war im Oktober 1318 . Sodann versuchte der Angeklagte
durch eine in überheblichem Ton gehaltene phantastische Schilderung
seiner „Revolut ' onserlebriisse " in Dresden und der Rolle , di « «r dabei

angeblich gespielt hatte , Eindruck zu erwecken . Recht übel erging « s

ihm «rber , als er bald darauf von seinen Beziehungen zu dem früheren
rumänischen G« s <mdten Beldimon in Berlin sprach und von seiner
Reise mit einer Kavallerie - Eskorte nach Bukarest berichtete , wo er
als Amerikaner empfangen und gefeiert worden sei. Amtsgcrichtsrat
Dr . Neumann nimmt nämllch bei diesem Punkt der Erzählung des

Angeklagte » mit ihm ein genaues Examen über , die O r t s o « r -

hältnisfe in Bukarest vor . Der Angeklagte macht darübir

Angaben , die der Vorsitzende , der die Oertlichkeiten genaue kennt , als
vollkommen unrichtig bezeichnet . Mit großem Wortschwrilt
sucht der Angeklag ' e sich über diese Verlegenheiten hinwegzusetzen .
Aehnllch geht es ihm bei einer späteren Gelegenheit , als der Vor -

sitzende auch wieder über ein « genau « PersonentennMis in der

Unigebung des Generalseldmorschalls o. Mackensen verfügt . Der

Angoklagde bestreitet ganz entschieden , daß er in Wien Bankiers

angepumpt Hab«. Vors . : Sie wollen doch auch zwei matt beim

Kaiser in Amerongen gewesen sein . Angekl . : Darüber lehne
ich jede Auskunst ab . Vors . : Sie haben sich doch in einem Schreiben
« m den Untersuchungsrichter darüber ausgelassen . Oder waren Sie

gar nicht dort ? Angekl . : Jawohl , aber ith sage darüber nichts .

Zwischendurch wird Legationsrot o. Tippelskirch über das

Auftreten des Angeklagten im Auswärtigen Amt

vernommen . Er hat 1913 sich eingeführt mit seinen angeblichen Be¬

ziehungen zu angesehenen Persänlichkei ' en in Prag und R u m ä -

n ien und wollte für den Gefangenenaustausch tätig sein .

Deshalb bekam er vom Auswärtigen Amt den Diplomatenpaß
und eine Empfehlung an die Botschaft in Wien .

Dann kam aber von der Botschast in Wien ein Telegramm , daß
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15 .
Kein Wort war von Susan oder Dennis O' Brien ein »

getroffen , und Bertrams Angst war eine Zeitlang gelinder

geworden aus dem Grunde , den er auch seiner Mutter gegen »
über aussprach , daß : „ gar keine Nachrichten gute Nach -
richten " sind .

Seine Mutter grämte sich furchtbar . Sie alterte und

wurde kränklich . Die friedliche Resignation , mit welcher sie
sonst die Leiden dxs Lebens ertragen und ihre liebevollen ,
wenn auch schwer lenkbaren Kinder getröstet hatte , war dahin .

Sie ängstigte sich, weil ihr Susan weder ein Wort von

ihrer heimlichen Heirat , noch von ihrem jetzigen Ausenthalts -
orte mitgeteilt hatte . Sie hatte immer gebetet , daß ihre

schöne , wilde , sorglose Susan einen braven Mann heiraten ,
in Ruhe leben und liebe Kinderchen haben sollte , und daß

sie selber es noch erleben möchte . Nun hatte ihr Bertrams

Mitteilung von dieser heimlichen Heirat mit einem Manne ,

der sich gegen das Gesetz auslehnte , einen fürchterlichen Schlag
versetzt .

„ Und was meint der Vater ? " fragte Bertram .

Ihre Lider zuckten , als sie antwortete : „ Dein Vater

meint , es ist alles meine Scbuld . "

„ Das sieht ihm ähnlich ' , sagte Bertram bitter .

„Erst Dorothy , nun Susan . Die eine heiratet einen

Deutschen , die andere einen irischen Rebellen . Er kommt

sich vor wie König Lear , sagt er und oerbietet mir , seine
Töchter zu erwähnen . "

„ Welch ein Mensch ! " rief Bertram . „ Welche hartnäckige
Undn ' dsamkeit ! "

Seine Mutter tadelte ihn schüchtern . „ Dein Vater ist
ein guter Mann . Bertram . Dil mußt mit seinen Ansichten
Gedu d haben . Diese schreckliche Politik . " —

Innerlich wütete Bertram gegen seinen Vater und seine
harten tiefeingewurzelten unmenschlichen Borurteile , aber

seiner Mutter zu Liebe schluckte er die aufsicigenden bitteren

Worte herunter , und suchte sie durch Nachrichten über ihren

jüngsten Sohn Digby zu trösten : Er kam jetzt auf Urlaub von

Dublüi und hatte vielleicht etwas von Susan und Dennis

gehört . Wie gut , ihn wiederzusehen , er hatte Glück gehabt .
Aber die Mutter schüttelte den Kopf und ließ sich nicht

lrösten . « Digby ist meine größte Angst . Nachts liege ich wach

und sehe ihn zwischen oll diesen Angriffen und Durchsuchungen .
Ich kann es deinem Vater kaum vergeben , daß er seinen
Eintritt in das Regiment der „ Schwarz - Gelben " zuließ . Er

ist noch so jung . Fast noch ein Kind . "
Bertram murrte , es wäre auf alle Fälle eine Schande .

Die Schwarz - Gelben zerrten Englands Ruf in den Schmutz .
Sie waren nicht besser als Rowdies . Der Abschaum jener
Armee , die für die Freiheit gekämpft hatte . Aber konnte er
mit seiner alten , tieftraurigen Mutter rechten ? Sie war dahin -

gewelkt wie die Blumen in ihrer Base . Er hatte ihr eigent -
lich von seinen Sorgen sprechen und sie um ihren Rat wegen
Joyces Kälte und Abwehr seiner Liebe bitten wollen , aber

er konnte der kleinen Mutter nicht noch mehr Familien -
tragödien aufbürden . Er stand auf , küßte sie und scherzte :
„ Es ist alles so schwer ! " Sie kannte seinen alten Ausspruch .

Sie lächelte ihm zu . „ Du bist immer gut und wahr ge >
wesen . Wie aeht ' s der lieben Joyce ? "

„ Famos ! sagte er und ging dann zu O' Briens

Schwestern , um , wenn möglich , dort etwas über Susan zu
erfahren .

An diese Schwestern hatte auch Janet ihn erinnert , als
er ihr Susans Geschichte erzählte . „ Die Schwestern ? Aber

natürlich . Wissen Sie nicht , wie sie mit uns Tanzstunde
hatten ? "

„ Keine Nachricht , gute Nachricht . " fand Bertram , als er
in dieses Haus ging . Sie hatten Nachricht von ihrem Bruder

gehabt . Bertram wurde von den drei Damen in einem alt -

modischen Salon empfangen , der mit goldgerahmten Spiegeln .
bunten Vorhängen und vielen Bildern gepuderrer Herren und
Damen ausgestattet war .

Als Bertram in den Salon geführt wurde , sah er sofort ,
daß sie soeben noch auf den Knien gebetet hatten . Ein junger
Priester war bei Ihnen und hielt noch den Rosenkranz in der

Hand . Sie hatten das Sterbegebet gesagt , die Mädchen
hatten noch rote Augen und bemühten sich, ihre Tränen zu
verbergen , als Bertram sich als eine Art Schwager vorstellte
und um Nachrichten über seine Schwester Susan bat .

Ein offener Brief lag auf dem Tisch , und Nose O' Brien ,
die Aelteste , übergab ihm das Schreiben wortlos , während
ihre Augen sich wieder mit Tränen füllten . Es war Susans
Handschrift und enthielt nur eine kurze Botschaft . Dennis

war in der Näbe Dublins verhaftet und ins Mountjoy - Ge -
fängnis gebracht worden . Susan selbst war bei Freunden
verborgen . Mehr dürfe sie nicht schreiben . Sie sandte herz »
liche Grüße und schloß den Brief mit den Worten : „ Gott

schütze Irland und meinen teuren Dennis ! "

Es herrschte Still « im Zimmer , während Bertram diesen

Brief las . Also war Susan mit ihrem Manne doch nach Jr -

land gefahren , und Dennis war Gefangener . Wegen welcher

Schuld ?
Er fragte die Schwestern . „ Was hat Dennis getan ?
Keine Antwort . Es schien Bertram , als ob sie ihm nicht

trauten . Endlich antwortete der junge Priester : . Kümmert

es die Schwarz - Gelben , ob ein Jrländer Schlechtes tut oder

nicht ? Es wundert mich nur , daß sie den armen Dennis nicht

sofort getötet haben . Es ist eine Schreckensherrschaft , ohne
Gesetz , noch Recht oder Erbarmen . "

„ Auf beiden Seiten aber, " sagte Berttam scharf . „ Mord

ist Mord , ob durch die Schwarz - Gelben oder Sinn Fein . "

Der Priester lachte unbehaglich , aber in seinen großen
dunklen Augen blitzte eine Flamme auf . „ Sinn Fein mordet

nicht . Es kämpft zu seiner Selbstverteidigung , für Irlanhs

Freiheit und richtet Spione und Mörder hin — also die

britische Soldateska und ihren blutdürstigen Auswurf , die

Schwarz - Gelben . "
„ Ich bin Halb - Jrländer . " sagte Bertram bitter , „ und oft

wünsche ich, bei Gott , ich hätte keinen Tropfen irischen Blutes

in meinen Adern . Aber gerade , weil ich auch Halb - Eng
länder bin , sage ich, daß England den irischen Kanonen sich

nicht fügen kann . Ihr kämpft auf schmutzige Weise und mit

falschen Waffen . "
Rose O' Brien flüstert « dem Priester etwas zu , und er

antwortete mit neugewonnenem Verständnis : „ Ich diskutiere

mit dem Sohne Michael Pollards überhaupt nicht über Jr -

land . " � .
Das war ein geschickter Stoß und Bertram empsing ihn

schwelgend . Er wandte sich wieder an die Schwestern .
„ Die Frau Ihres Bruders ist meine Schwester . Was

sollen wir tun ? " Rose O' Brien antwortete : „ Man kann nichts

tun als beten . "

Aber Besty O' Brien wußte noch etwas anderes . „ Ist ?

fahre heute nacht nach Dublin . Wenn die schmutzigen Schwarz -

Gelben mich auch nur mit einem Finger berühren , schlage ich

ihnen mit der Peitsche ins Gesicht . Ich bin Irin mit Leib

und Seele
"

„Still , Betty , um Gottes willen, " sagte Rose , und Jane ,

die Jüngste , flüsterte : „ Sei ruhig . Liebling . "
Jane begleitete Berttam zur Haustür , nachdem er noch

eine Zeile für Susan ausgeschrieben hatte , falls Betty sie
sehen sollte . i

( Fortsetzung folgt . )



Egloffstern unter Berufung mif sein « Beziehungen zum Auswärt gen
Amt Bankiers anzupumpen suclie . Die Beziehungen des Aus -

wärtigen Amts zu dem Angeklagten wurden dann abgebrochen . Nach
einer Pause wurde dann die Frage des Adelstitels ange -
schnitten . Der Vater des Angeklagten , Christian Freiherr von und

zu Cgloffstein , hatte mit Genchmigung des Königs von Bayern auf

Veranlassung seiner Familie auf den Adelstitel Verzicht geleistet und

den Namen Oerlhel angenommen . Dieser Schritt geschah mit Rück¬

sicht auf die niedrige Stellung des Christian von

Cgloffstein als Grenz ausseher und mit Rücksicht auf die

5 ) « irat mit einer Bürgerlichen . Der Angeklagte war

auch ständig amtlich unter dem Namen Oerthel angemeldet worden .

Er behauptet jedoch , daß er 1918 vom König von Bayern eine neue

Beleihungsurkunde zur Führung des Namens von Ealrffftein er -

halten Hobe . Nach der Auskunft der bayerischen Behörden befindet

sich aber eine neue Beleihung nicht bei den Akten . Die Berhand -

lvng wird heute fortgeführt .

Das Urteil im Naharüt - prozeß .
Infolge deS GeftändnisieS des Angeklagten Karl RaSardt er -

reichte der MeineidSprozeß gegen ihn ein Übelraschendes schnelles

Ende , da auf jede weitere Beweiserhebung verzichtet wurde . DaS

Gericht brachte den Mildern ngSgrund des 8 16 ? in

Anwendung , wonach sich Rahardt bei Angabe der Wahrheit

selbst einer strafbaren Handlung bezichtigt hätte

und verurteilte ihn zu einer milden Strafe . Rahardt erhielt zu »

ziiglich zu den bisbcr gegen ihn erkannten Strafen von insgesamt
.? Iahren 6 Monate » eine Sesomlslrafe von 4 Zahrcn Gefängnis ,
so das , er noch bis Mitte Oktober 1925 in Siraihait zu bleiben

hat . Voraussichtlich wird er jedoch in kurzer Feit mit Rücklicht auf

fein Alter und fein schweres Leiden aus der Haft entlassen werden .

Der Nnterschlagungsskandal in der ZentralfundtteNe .
Der Skandal in der Zeniralfundstelle im Polizeipräsidium be¬

schäftigt mit Recht die weiteste Oefsentlichkeit . Sowohl die „ Per -

iicrer " , als auch die Finder haben das größte Interesse , daß in die

Angelegenheit vollste Klarheit gebracht wird . Der „ Verlierer " ist
selbstoe ' rstäiMich dadurch beunruhigt , daß sich zu einer etwaigen Un -

ehrlichkeit des Finders noch die Unehrlichkeit der Fundstelle selbst
hinzugefellt : der „ Finder " seinerseits findet durch die Unehr ' ichkeit
der Behörden erhöhten Anreiz . Die Polizeibehörde macht kein Hehl
daraus , daß sie durch die Tatsache der Fundunterschlagungen aufs
peinlichste berührt ist , und der Polizeipräsident Richter selbst war es .
der nach dem Eintreffen der ersten Beschwerde die Anordnung traf ,
daß die Kriminalpolizei der Sache aus den Grund gehe . Die Unter¬

suchung , die sich auf ungeheures Material stützt , erfordert
eine außerordentliche Arbeitsleistung . Entgegen den Zeitungsberich -
ten bezieht sich- der schlimmste Fall , der vorläufig feststeht , aus die
Unterschlagung eines Fundes von 80 Mark . Die
außerdem noch feststehenden Verfehlungen sind nicht erheblicher Art .
Es erscheint jedoch nicht ausgeschlossen , daß noch größere Fundunter -
schlaguiigen vorgekommen sind . Das Polizeipräsidium beabsichtigt
nach Schluß der Untersuchur g die Resultate derselben der Orsscnt -
lichkcit voll und ganz zu unterbreiten . Was die Persönlichkeit des
Kliminastnspektors Gaul betrifft , so soll es nach eingezogenen
Informationen nicht stimmen , daß er in Verbindung mit gewissen
Vorgängen im Polizeigefängnis — Gefangenenbefreiungen — sich
Unregelmäßigkeiten habe ,zu Schulden kommen lassen . Weil jedoch
seine Redlichkeit als Beamter in keiner Weise bemängelt werden
konnte , wurde er für den der Rangstufe gleichwertigen Posten des
Leiters der Fundstelle auserkoren . Dieses Amt bekleidet er erst seit
dem März . Ungefähr zu gleicher Zeit begann auch einer seiner mit -
rerl ) oftcten Sekretäre daselbst �in « Tätigkeit . Somit erweist sich die
Behauptung , daß Gaul und Genossen schon seit Jahren den Unfug
belricben hätten , als hinfälllz . Uebrigens soll die Kontroll « , die durch
Stichproben stattsand , nie etwas zutage gefördert haben . Dies er -
klärt sich dadurch , daß die Beamten , die gewissermaßen untereinander
die Kontrolle auszuüben hatten , unter einer Decke steckten . Wie dem
auch seines wird über die betrübende » und beschämenden Zustände
in der Fundstelle noch ausführlich zu berichten sein . Das eine steht
jedoch schon heute fest : mit dem Niedergang der allgemeinen Moral
scheinr auch die Moral mancher Polizelbcamten gelitten zu haben .
Auch das andere darf schon jetzt gesagt werden : Die niedrigen Ge -
hälter der Polizeibeamten bilden oft nicht die letzte Ursache für Vcr -
sehwngen im Amte .

Drahtlos rnnd um die Welt in K Sekunden .
Cinctr sehr interessanten Versuch hat die ökadio Corvoranon of

America anläßticb der sehr statifindendcn Funkansstellung in
New Zork veranstaltet . Iii d- r Zeit vom 5. bis zum 7. November
ivurde von der Ausstellung ans jede Nackt um l . lö mitleleurop . Zeit
eine kurze Notiz über die vroßstatton Rocky Point der R C A. getastet
und auf dem Ost - Wege Mio Nork —Tt . Asiile ( Frankreichj —Saigon
lFranzösiscb Hinierindien ) —San Francisco —New Dort gesandt ; zu
gleicher Zeit ging ein Funkspruch in der West - Richtung NewDork —
San Francisco — Honolulu — Nauen — New Dort . Die Anordnung war
so getroffen , daß der Empfangsbeamte , sobald er auf der betreffenden
Station aufgenommen halte , sofort den Sender durch Tastdruck zur
Weilergahe der Nachricht an die nächste Station betätigte . D i e
Länge des Weges in der zuerst erivähnten Richtung beträgt
8 3 0 0 9 Km und ivurde in 6 Sekunden , der zweite Weg , der
90 0 00 km lang ist . in 3 Sekunden durchinesien . ES ist dieS
eine erstaunliche Leistung , die zeigt , mit welcher ungeheuren Ge -
schwindigkeit heute der Erdball umkreist werden kann . Auch die
deutsche Station Nauen wirkte bei diesem versuch mit .

Der �riesarker Mordprozeh .
Im Prozeß wegen der angeblichen Ermordung der Meto Kirsch

in F r i e s o ck kam es gestern zu einer aufsehenerregenden Wendung .
Als der Vorsttzende sich an den Angeklagten Treschau wendet ,
bricht dieser m Tränen aus und sagt , daß er jetzt gestehen will . Die
Meto Kirsch , mit der er verkehrt hat , habe ihm ihren Zustand ge -
schildert und da will er dem Mädchen geraten haben , einen Arzt
aufzusuchen . Der Arzt hatte aber einen Eingriff adgelehnt . Dann
will er dem Mädchen eine Radfahrerpump « gegeben haben
und am Sonntag , dem fraglichen Tag « , hat er sich mit der Meto
am Waldesrand getroffen . Das Mädchen hat vor Schmerzen am
Wege geschrien und sich am Boden gewälzt . Der Angeklagte hat sie
gestützt und das Mädchen rief : „ Laß mich nicht hier am Weg « liegen ! "
Dann will der Angeklagt « die Stöhnende in dos Gestrüpp geschleppt
und dort hilflos liegen gelassen haben . Die Lustpumpe
und die noch fehlenden Holzpantinen will Treschau zerschlagen und
auf den Dunghmifen geworfen haben . Di « fehlenden Haarnadeln
habe das Mädchen , als es auf der Erde gewimmert habe , verloren .
Abends ist er noch zum Tanz in einen Nachbarort gegangen . Kreis »
medizinalrat Dr . Daoid - Rathenow aab fein Gutachten darüber
ab , ob es möglich fei , mit einem derartig primitiven Jrlstrument
einen Abort herbeizuführen . Der Sachverständige verneinte die Frage .
Er wies die Möglichkeit einer Leichengeburt ganz von der Hand .

Die Todesursache konnte nicht mehr festgestellt werden , da der Zu -
stand der Leiche dies nicht mehr zuließ . Sonderbarerweise fehlen
an der Leiche der Kehlkopfknorpel und das Zungenbein . Es sind
etwa 00 Zeugen vernommen worden .

Monarchie oöer Republik !
Wie einmütig die Antwort der Vernünftigen und der Wollenden

auf dies « Frage ist und wie ehrlich bege ' stert sie ist , das bewies die

überwältigend « Kundgebung , d' e das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold zu diesem Thema gestern abend im Saal -
bau Friedrichshain oeranstaitete . Kaum konnte der mit Fahnen in
den Reichssarben festlich ausgeschmückte Riesenbau die Massen fassen ,
die mit Jubel die Ausführungen der republikanischen Redner aus -
nahmen . Sie legten gleichsam damit ein Gelöbnis ab , den 7. Dezem -
der zu einem republikanischen Fest auszugestalten . Der monarchi -
stifche Gedanke hat ausgespielt , das war der Sinn der begeisternden
Ansprache des Genossen K ü n st l e r, der als Vertreter der S o z I a l-

demokratische n Partei das Wort ergriff . Den Masienmör -
dem und Kriegshetzern gilt in diesen Wochen unser Kamps und

Ludsndorff als deren Prototyp im Besonderen . Wie wichtig dieser
Kampf ist , wird nicht nur vom ollgemein - menschlichen , sondern auch
vom speziell - nattonalen Standpunkt ans klar , wenn man bedenkt , daß
joder künftige Krieg bestimmt auf deutschem Boden geführt werden
würde . Aber es wird nicht so weit kommen , denn wer die Jugend
hat , hat die Zukunft , und einen großen Teil der Jugend — das be¬

weist das Reichsbanner — haben wir heute schon . Daß wir auch
geistig in de » Uebermacht sind , besagt die Schönheit und die
Heiligkeit der republikanischen Idee . Der Redner
des Zentrums hatte krankheitshalber abgesagt , für die Demokra -
ten sprach Major a. D. Hauff . Man könnte nur wünschen , daß
recht viele der heute immer noch Schwarzwcißrotoerseuchden seine
Abrechnung mit den Deutschnatümalen gehört hätten . Wir sind für
die Demokratie , jene für die Demagogie — das trennt uns von rechts
und eine Brücke gibt es da nicht . Sorgen wir bei der Wahl dafür ,
daß das Häuflein derer am anderen Ufer immer kleiner wird . Tretet
ein für die Verfassung ! Wählt Schwarz - Rot - Gold ! — das war der
brausende , mitreißende Ruf der mit einem Schlußwort des Gau -
Vorsitzenden Koch beendeten vorzüglich verlaufenden Massenkund¬
gebung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ! Monarchie oder
Republik ? Diese Frage ist keine Frage mehr !

Kein Verbrechen .

Ein Leichensund an der Schillingsbrücke verursachte am ver »
gangcnen Dienstag das Gerücht von einem Morde . Man fand
»ort einen jungen Man » mit einer Schußwunde tot auf . Jetzt ist
eS gelungen , in dem Toten einen Buchhändler Hans Schild aus
Neustadt a. d . O. zn ermitteln . Schild war seil längerer Zeit
stellungslos und » ach Berlin gekommen , » m Beschänicnmg zu
suchen . Eine Karle mit einein Abschiedsgrnß an ein Fräulein
Käihe Wiiteiiberg Halle zu der Vermiiliiny Veranlasiuiig gegeben ,
daß der junge Mann einem LiebesverhäliniS gewaltsam ein Ende
gemacht habe . Devon ist aber nach den weiteren Ermiltlungen
keine Rede . Die Kinder der Familie Willcnberg hatten ibre dieS -
jährige Sommerfrische bei Schilds Cllern in Neustadl verlebt und
waren so auch mir dein Sohne bekannt geworden und zu ihm in
freundschailliche Beziehungen geireien . Darauf ist der AbschiedS -
gruß zurückzuführen .

' '

_

Tie ersten Märchencnifführungcn .
Dem Berliner Thealer beginnt in dieser ichlveren Zeit wenigsten «

ein best eidcner Siern z » leuchten Sie beben an . allerdiiigS zeitig
genug , die WeihnachtSalocke » zu länien , indem sie die Nachmiitage
iviedcr für Märchenanffnhrungcn reservieren . ES ist jetzt nur not -
wendig , daß sich geuüiend Kinder mit zahlungsfähigen Eltern
finden , um die dargereichte Märcheiibunlhcil nach Gebühr zu
würdigen . — Im Zentralt beater wird nach aller , guter Tille
zunächil mal „ Der gestiefelte Kater " gespielt , wobeie «
erfreiilicherweilc lustig genug hcrgehtt Man merkt es einigen
Darstellern kaum au . wie schwer eS ihnen fiel , sich dem kindlichen
Ton anuipasien . Es gebt aber alles nach Wunsch und man hält
sich von Ueberlreibungei , fern . — Im Neuen Theater am Zoo
macht man . wohl der Gegend eniivrechend , etwas zuviel her . Man
spielt dort des lieblich - süßen Herrn Jnngnickel �. Himmels «
ich nei d er " . DdS ist ja eine ganz niedliche Angelegenheit , wenn
Jungnickel sich nicht selbst als „ primitives Gemüt " betrachten würde ,
was zu eineri ziemlich seltsamen Sprache seiner Märchengeslalten
führt . ES ist viel Absicht und etwas Manier dabei im Spiel .
Immerhin hat man szenisch ein paar hübiche Sachen ausgedacht .
Dazu kommt em Engelballctt der Marie Zimmernian » und ein gut
singender Knabenchor . Den lustigen , nnterhalleiiden Spielen wäre
für die kommenden Wochen ein guter Besuch zu wünschen .

Rundfunk und Blinde .

Di « feinen Empfindungen der Blinden für den Hör - rmd Tast¬
sinn und ihre schnell » Anpassungsfähigkeit für geistige und kör -
verlich » Arbeiten , die mit dieser geschärften Siimestätigkeit zu¬
sammenhängen , sind allgemein bekannt . Fast alle Blinden werden
deshalb , gewissermaßen zum Ersatz der verlorenen Sehkraft , zu
begeisterten Musikfreunden Kein Wunder also , wenn sie sich auch
für den Rundfunk begeistern , der ihnen Gelegenhest zu musikalischen
und anderen Genüssen gibt , ohne daß sie sich den Gefahren der
Straße auszusetzen brauchen . Hunderte von Blinden haben Rund -
funtanschluß in ihrem Eigenheim . Es wird auch bald keine Blinden .
onstolt mehr geben ohw . Radioempsangsapparaie und Lautsprecher .
Das interessanteste Beispiel für die Funtliebhaberei der Blinden
ist der >» London lebende 2S jährig « blinde Deutsch « Walter
K r o h n , der sehend geboren wurde , aber schon im ersten Lebens -
jähre erblindete Er beschränkt sich nicht auf das Hören , hat mit
feinem wunderbar entwickelten Tastsinn eine eigene größere Radio -
empfangscmlage Gebaut . Ein « englische Funkzeltschrift schreibt
darüber : „ Es ist geradezu unheimlich , den Blinden bei feiner Tätig »
keit an Drehbant und Bohrmaschine zu beobachten und Arbeiten
entstehen zu sehen , die den Vergleich mit anderen guten Arbeiten
nicht zu scbenen brauchen . " Er erhielt im Juli 1924 auch die in
England schwer zu erlangende Scndeerlaubnis und empfängt mit
feinen Apparaten Wellen aus Paris , Brüssel , Hamburg und selbst
aus Amerika .

Ei « Qberlandbiindler als Betrüger .
Ein früherer Oberleutnant vom BundOberland konnte sich

mit den nach seiner Entlastung veriindertcn Verhältnissen nicht ab -
finden . Er legt « stch ouf Werbungsschwindel , indem er mit
gefälschten Ausweisen der „ Wirlschastsvereinigung oberschlesischer
Frontkämpfer " Besuche bei Großsirmcn , Industriellen und Ritter -
gutsbesitzern machte . Dem Gericht lagen nicht weniger als
17Sammellisten vor , die als g e f ä l s ch t c U n t e r f ch r i f t « n
die Rmnenszüge von Kessel und Hauptmann von Pfeffer
trugen . Der angeklagte Oberleutnant Thieme hat diese Namen
ohne Wissen der Träger mißbraucht . Th . hatte einmal in der Zeit
der oberschlesischen Unruhen mit von Kessel darüber verhandelt , daß

das Korps von Pfeffer in den Bund Oberland aufgenommen werden

sollte . Von Kessel , der als Schrif . steller in der Nähe von München
lebt , sagte bei der Vernehmung aus , daß er von den Handluingen
des Angeklagten und von dem Mißbrauch seines Namens nichts

wisse . ' Als seine Sammlungen für den genannten Wirtschaflsver�
band In der Oeffentlichkeit bekannt wurden , betätigte er sich als

werbendes Mitglied der Technischen Noth - ilse und anderer

Unternehmen . In einem Fall « schöpfte der Syndikus des Verbandes
der Ziegeleibesitzer Verdacht und fand diesen durch eine tclepbonische

Nachfrage bei der Technischen Nothilf « bestätigt . Derartige Samir -

langen wurden von der Technischen Nothilse nicht veranstaltet , weil

diese vom Reichsminister des Innern usiterhalten wird . Als Th . - den

Syndikus zum zweiten Male besuchte , nahm ihn die Kriminalpolizei
in Cmvfong . Wegen fortgesetzten Be ruqes und schwerer Urkunden -

telichung erkannte das Amtsgericht Beriin - Schöneberg auf neun

Monate Gefängnis . _

Der Zollbau . Unter der Aufsicht des MaterialprüfungsamteS
veranstaltete die Deutsche Zollban - Lizenz Ge>. m. b. H. iNonpluS ) in

Spandau eine Belastungsprobe eines Zollban - Lamellentaches in

Seamentbogen - Form . Die Belastung des Lamellendaches eincc

29,50 Meier langen Halle gelang glänzend , ohne daß es zum ge -

ringsten Bruch gekommen wäre t die Probe sollte die theorcliichen

Grundlagen dieses Tragwerkes vertiefen . Ek handelte sich um eine

durch die Aiatrum G. m. b. H. für Amerika hergestellte Versuchs »

halle , die den amerikaniichen Vorschriften gemäß , die eine höhere
mobile gast als die deutschen verlangen , belastet worden war . DaS

Lamellendach nach der Zollbanweile , System Banrat Zolling « , machle

einen stattlichen , soliden und gefälligen Eindruck , eine wertvolle

Neuerung im Bauwesen bedeutend , da es allen anderen freitragenden

Konstnikiionen weit überlegen rst . Die Lamellen werden auf Voirat

hergestellt , weshalb zu jeder Zeit mit dem Ausstellen der Dächer

begonnen werden kann , wodurch viel Zeit erspart wird , da jede «

Zurichien und Verzimmern der Dachkonstruktion in Wegfall kommt .

Auch eriordert dieses System keine teueren Baumaterialien ; in ,

vollswirtschaitlichen Jnteresie liegt aber an einer Bauweise , die

eine möglichst große Ersparnis an Holz gewährleistet . Vor allem

bereitet die Ueberdachung zu schaffender Räume keine Schwierig -
keiten mehr ; Behinderung durch Stiele oder sonstige Konstrultions -
teile fallen fort ; der Raum kann voll ausgenutzt werden . Dem

Architekten werden dadurch neue Möglichkeiten geboten .

Eine Auiogrommsammluug von besonderer Eigenart und

hohem Werte bat der Auiogrammausschuß der Oberschlesischen

Woche in Berlin Dank der verständnisvollen Teilnahme , die sein

Beainnen in allen Kreisen unteres Volles und ollen Teilen unseres

Landes fand , zusammenbringen können . Führende Männer und

Frauen ans unserem polnischen , wissensctasllichen , künstlerische »,
militärischen und wirtschafilichcn Leben haben zum Teii� be¬

wundernswerte Beiträge zur Sammlung geliefert , die bei einen ,

großen Tee am 14. d. Mis . im Hotel Efplanade verlost werden sollen .

Die neue Bast ' elv « ordnunn über das DIeldewefen enthält einige

Bestimmungen , die besonders wichtig für Fremde oder Reifende und

die Vermieter sind . Im 8 IS itt angeordnet , daß der Fremd « die

dem Polizeirevier einzureichende Anmeldung felbft auszufüllen

hat . Dies « Anordnung bezieht sich aber mir auf solche Fremden ,
die lediglich bei Privatpersonen , nicht ober in Hotels , Pen -

sionen usw . Aufnahm « finden . Di « zweit « zum Nachweise der er -

folgten Anmeldung zur Abstempelung vorgelegte Meldung kann von

beliebiger Hand ausgefüllt sein . — In Hotels , Gastwirt -

schasten , Pensionat « » usw . absteigende ' Fremde müssen nach

§ 16 die Eintragung ihrer Personalien in das Fremdenbuch

selbst ausführen . Di « Ausfüllung der Anmeldung an das Polizei -
reoier kann ebenfalls von anderer Hand erfolgen .

Neuer Rallenverlilgungskampf im November . Um den durch
Ratten verursachten erheblichen wir ! schast ! ich «n Nachteilen und Ge¬

sundheitsgefährdungen vorzubeugen , ordnet der Polizeipräsiden : für
Sonnabend , cen 22, , und Sonntag , den 23. Novem -

ber , ein « erneute all gemein « Rattenvertilgnng in Berlin an . Di «

Eigentümer oder Pächter aller im Stadikreis « Berlin belegenen

Hausgrundstücke . Lager - und Schu ' tplätz «, Baustellen , Parkanlagen
und Friedhöfe , die Vorstände der Laubenkolonien und die Inhaber
von einzelnen Lauben - und Gartengrundstücken oder derer . Vertreter

haben zur Bermeidung einer Geldstrafe bis zu 1S0 M. oder einer

entsprechenden Haftstraf « auk den oorbezeichneten Grundstücken usw .

ohne Rücksicht darauf , ob sich Raiten gezeigt haben , an geeigneten
Stellen sin Kellern . Asche - und Abfallgruben , altem Mauerwerk .

Dachgärten u. a. m. ) an einem der obengenannten beiden Tag « wirk -

sarre Rasten Vertilgung smittel , närnUch dreiprozcntiqe Phosphorlot .

werg « oder Meerzwiebelprttparate ( die aber weniger wirksam sind )

auszulegen . Die Mieter oder Pächter haben behufs Auslegung des

Giftes ten hierzu Verpflichteten das Betreten der Räume zu ermög »

lichen , in denen das Gift ausgelegt werden soll .

Der diesjährige Weihnachksmarkt für den früheren Stadtkreis

Berlin sinbei in der Houptiaide in ver Marichauer Str . svon
der Revaler Straße bis zur Frankfurter Allee ) , in der Peters -
b u r ger S t r. sowie auf dem Ar ' on aplatz und dessen Umgebung
statt . Psefferküchler , Pfefferkuchenhändler . Verkäufer von Obst .
Rüssen , Weihnachtsbäumen , Spielzeug u. dgl . können auch außer -
halb des Marltbozirks mit Genehmigung des zuständigen Polizei »
amteS VerkaufSvorrichtliiigen aut geeigneten Plätzen ausstellen .
Der Mark ! beginnt am lt . Dezember und dauert bis zun ,
27 . Dezember einichließlich . Am 28 Dezember morgens
8 Ubr müssen sämiliche Buden und Verkaufsvorrichtungen von den

Straßen und Plätzen forigefchafft fein .

parteinachrichten für Groß - Ser ! in
Sl »se »dunj,m lür diese Rubelt sind sie «, an da » »eztrtateteetariirt .
Berlin S « . 68, Sinbenfttajje 3, 2. S- I . « Trep . r -chl ». «u richten .

A»«e>lnnosmlet «r »erttettr ! Heute IVi Uhr im «caphifchca Vereinshaus .
«lerandrineiistr . ( oberer Saal », l . «eil . Rüden : „Mieter und Partei . "
2. Wahlarbeiien . Dt « Äreisodtcute laden die in ihrem Dezirl wohnenden
Abaeordneien und tommlinaie » gunllionflre ein.

Beamte und Leiirer ! Odleule der ?lbteilunqswerbea »«s «! >lsel Werbematerial
abbaten LIndenstr . Z. 2. Hof, 2 Tr. . Zimmer Id. zwischen S und 2 Uhr
nrnfimiilans .

ArSeltSaemiInschaft der Kinderfreunde . Dienstaz , tl . November , Degchttaun »
des Oberlinhaufes Nowawes , Treffvunkt stz Uhe vor der Annalt .
Alle Porwärtsaenoflen sind deezlich eingeladen .

5. «reiS �rtedrlchShain . Mittwoch . 12. November , K>4 Uhr, Dezirlsver -
fammluna im Rathaus . Einaana «Snlasteabe . Teilnehmerlarien lind beim
Den. gifcher am Einaana de» Saales zu haben .

heuke , ' vienskag , den 1l . November :
Abt. Die iiffenilitfe Derfainmlima ( für heute angefehtl In ber Ober .

realichule , Pasteurflrahe findet nicht , wie auf einem Teil der Handzettel
Irrlttmlich anaeneben ist. heute , fondern «ist am 18. November statt ,
(T' ii Uhr Referent : Den, Te: sv>en, )

31. Abt. 71- Ubr Schulaula , SchiinslieHer Str . 7, Mitgliederversammlung .
Vortrag des Sei : . Cetspien .

Wenn
Lie eine Leite tür lkr Gesidrt und Ihre Hände — also eine Toiletteseife — gebrauchen , dann

bedenken Sie bitte , daß man gute Seifen aus guten Materialien und schlechte Seifen aus schlechten

Materialien macht . — Schlechte Materialien sind billig , gute Materialien sind teuer , RAY - Seife wird

aus feinsten Fetten und Hühnerei hergestellt Wenn Sie Ihr Gesicht , Ihre Hände , Ihren Körper
mit Seife nicht nur reinigen , sondern pflegen wollen , dann wählen Sie RAY - Seife .

AfaA / au / den Preis , sondern auf die Zusammensetzung des Fabrikates kommt es an .
Die raffinierte Zusammensetzung und die Herstellung der Ray - Seife sind ein Geheimnis ,



118, HM, Slchtenierz . Die MilgNeder ncbmsn an der öffenMchen Bttfatmn .
In nfl der 120. Abt. yriedrichsfelde TVi Uhr bei Tempel , Prinzenallce ZO,
teil . Res. : Gen. Crijpien . Eaalfchup mul; zur Stelle sein .

Zungsozialiften . Gruppe Süden . 0 Uhr Juristische Sprechstunde , Lindenftr . Z.
Bortran des Gen. Dr. ffriedländer : . „Erlebnisse und Eindrucke meiner
englischen Reise . " — Gruppe Tempclhoj Atariendors . 1' / - Uhr Jugend -
Keim stiMtum Scrmaniastrake . Literarischer Abend . Referent : Gen. Kirsch.

Morgen . Milkwoch . den 12 . November .
Mikglie�erversmnmlungen und Zahlabende in Gro�- Berlin .

2. Ain. 7V> Uhr bei Olingemach , Kommandanienstr . 88. Erscheinen Pflicht .
3. Abt. „: e Bczirlssührer werden ersucht , die Mitglieder und deren An-

gehörige zur Teilnahme au der dft ' entiichcn Wählerversaminlung in den
Sophiensälen einzuladen , sler Zahlabcnd findet nicht Mittwoch , sondern
Dienstag , den 18. November , stait .

0. Abt. 7H Uhr im Artushos , Perleberger Str . 29. Vortrag des Sen .
Lempert : . . Der WahIIampf der SPD . " Gäste und Varwärtslefer sind
eingeladen .

10. Ab«. V48 Uhr Zahlabend In der Schule Alt - Moabit 22. s- ich - nsaal .
TagSordnung : 1. Bericht vom Bezirtsparteitag . 2. Abteilungsangclcgen -
betten zur Wahl .

11. Abt. 7ii Uhr Zahlabende : Berget . Lcvetzow- , Ecke Iagowslrahe und
Kanser , Gohlowdknstr . 84. Die Bezirlosiihrer mllsscn einladen .

12. Abt. ?>/, Uhr AbteilnngSversamintung bei Schmidt , Wlclesstr . 17.
18. Abt . 7 Uhr gemeinschaftlicher Zahlabcnd bei Goldbach , Vinetaplcch 7.

Dcrichtcrstaltung vom Lezirlstaq und Belanntgabe der Wahlarbcit .
16. ülbt . 7� Uhr Zahlabend bei EaruS . Voltastr . 87.
17. Abt. Ti Uhr Zahlabend bei Gcrih , Tegeler . Ecke Lhnarltrasse . Müller ,

Trift - . Ecke Tegeler Etraiic und Uthramer . Trift - , Ecke Samoastrafe ,
18. Abt. Zahlabend in den belanntcn Lotaten .
19. ?lbt . Bezirle 805 und SOS, umfassend Badstr . 42/50 , Panlstr . 55/02 .

Buttmannstratze . Gropinstratze . Thurnehberslrabe . bei Kreplin . Panlstr . 42.
Ecke Bättchrltrabe .

20. Abt. 7H Uhr Zablabende : Bezirle 7S0/S1 und 623 bei Bontle . Schul -
strahe 74. ?2S/ »7 Pose . Koloniestr . 15, 828 gritsch . Drontbcimer Str . 4,
829/60 » Stimperecke . Koloniestr . 42 861/62 bei Bähr . Tchwedensir . 2.

21. Abt. 7� Uhr Zahlabend in den bekannten Lolalen , bei FuchS spricht Gen.
Krüger .

23. Abt. Uhr Zahlabend - bei L- wandowSki , Seestr . 104, und bei Taube ,
Müllerstr . 02».

25. Abt. 7M Uhr Zahlabenb « bei Kestncr . Gott und Fahrenholz .
20. Abt. Pünktlich IM, Uhr im „Mustkalischen Fuchs " . Josihstr . 7. Vortrag

des Gen. Dr. «awerau : . . Di« Entstehung der politischen Parteien in
Teutschland . "

27. Abt. 7M) Uhr Zahlabende : Gruppen Gen, . Schilling und Lipinski bei
Mehlberg , Gaudhstr . 8. Gruppe Etoldt bei Bogdanowih , Sonnenburaer
Strohe l . Gruppe Trbmel bei Ochs, er. Kopenhagcner Str . 37. Be¬
sprechung der Wahlarbeit .

2«. Abt. 7 Uhr Zahlabenb In den bekannten Lokalen . Bezirk 241 bei
Scheel . WSrlher Str . 80.

29. Abt. 7sv Uhr lm Altersheim , Danzigrr Str . 82. Referent : Sen . Dr.
Korach .

30. Abt. 7 Uhr Schulaula Pappelaller 40/41 , Vortrag de « Sen . Richard
Krille .

32. Abt. 7 Uhr SriivvcnzaSIabende : Gruppe «luge . Bezirke 259/263 nnd
283/85 einschl. bei Vaicnlin . Kraulslr . 30. Gruppe Meister . Bezirk 204/05
im Beretiiöhaus Markusstr . 39. Gruppe Tenet . Bezirk « 280/292 und
302/398 einschl . in der Schule . Lange Sir . 3t . Zimmer 55. Gruppe Wart -
mann . Bezirk 309/815 bei Wiehl «. KSnigSberger Str . 5/6. Ucbcrall wich¬
tige Tagesordnung .

33. ?lbt . 7 Uhr Mitgliederversammlung Schulaulg Hobenlohcstrabe . „Die
Wirtschaft und Aufwertungssragc . " Ref. : Gen. Saternus . Besteller
laden ein.

34. Abt. 7\ i Uhr bei Rofin , Gubener Str . 19, und bei Mücke, Warschauer
Strahe 17. Zahlabende . Bericht vom Bezirkstag .

30. Abt. m Uhr Zahlabende : 1. Gruppe bei Busch, TilsUer Str . 27.
2. Gruppe bei Biebermann . Zorndorser . Ecke Sbwcftr . 3, und 4. Gruppe
bei Wittschufi , Petersburger Str . s. In allen Zahlabenden Bericht vom
Bezirlstag .

97. Abt. 7 Ufr Eipung des Abteilungsvorstandes mit den Bezirksführern bei
Pfeiffer . Siiusburgftr . SO. Ausgab « von Material . — Zahlabend « in
allen Bezirken : t . bei Rowack, - ' musbi, raste , tt . 2 —3 . Bezirk : Ierasch .
Ebertvstr . 10. 4 . —0. Bezirl : Köhler . Matcrnstr . 14. Tagcsordnung in
allen Bezirken : . . Die Reichstagswahl . '

38. Abt. 7sd Uhr Zahlabende : Bezirk 183 — 85 bei Fischer . Lichlenberger
Strafe 20. Ref. : Gen. Bllchner . Bezirk 153 —150 bei Strauli . Palisaden -
siras ; - 71. Ref. ! Gen. »anke . Bezirk 154/150 bei Kochbabl . Fürsten -
berger Str . 12. Res. : Gen . Reibctanz . Bezirk 157/58 bei Bnrtusch .
yrtcdenstr . 88. Ref. : Gen. Romcis . Bezirk 189» bei Rosenbcrg . Lange -
beckslrabe 1. Referent : Gen . John . Bezirk 189k und c bei TiniuS . Kach-
hannstr . 40. Ref. : Sen , Lübner . Bezirk 109 bei Wachs Friebenstr . 53,
Ref. : Gen . Grünler . Bezirl 101 bei Rose, Gr. Franlsurter Tie . 17.
Ref. : Gen. ßöfig . Bezirk 155 bei Trenl . Paiisadenslr . 20. Gemeinsame «
Thema : „ Winke «II erfolgreichen Wahl " . Die Bezirlsführer laden alle
Borwiirtsleser ein .

4S. Abt, 7>4 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : Bichöscr , Großheeren -
lirahe 23. Kcufner , Sagciberger Str . 20:i. Müller . Kreuzbcrgstr . 44. Voigt ,
Dreibundstr . 12. Die BezirkSsührer laden ein.

41. Ab». Gruvvenversammlnnge » am Mittwoch , abends 7 Vi Uhr. Tages¬
ordnung : „ Auf zum Wohlkampf ! " Simon . Belle - Alliance - Etr . 30. Redner :
Gen. Tharmälcn . Schuster . , Chamissovlatz 4. Redner : Gen . Baumgart .
Luhe, Bcrgmnnnstr . 93. Redner : Gen . Krossah . Mendc , Gneisenau
strasze 0. Redner : Gen . Heidemann .

42. Ab«. Zahlabend til den bekannien Lokalen . Borher holen die Bezirks -
führr bei Wiersdorf Flugblätter ab.

43. Abt. 7' ji Uhr Zahlabend in den bekannten Lolalen . Achtung . Bezirks -
führerl Dienstag , abends 7 % Uhr, bei Reim . Urbansir . 29, wichtige Bc-
fvrechuug .

44. Abt. 7V4 Uhr Reichcnbergcr Hof. Reichenberger Str . 147. Vortrag de«
Ken. Sermann Lüdemann .

48. Abt. 7 Vi Uhr Schulaula Wrangelstr . 85. Vortrag des Gen . Fallenberg :
„ Der 7. Dezember und die Sozialdemokratie " .

47. Abt. 7Vi Uhr Zahlaücndc in den bekannten drei Lolalen . Bericht vom
Bezirkstag .

48. Abt. 7Vi Uhr bei GliellNg , Waffcrtorstr . 08. Ref. : Gen. Awrecht .
Gh- rlottcnburg . 51. Abt. 7Vi Uhr bei Schellbach . Königin - Elifabeth - Str . 0.

Vortrag des Gen . Fritz Zubeil . — 52. Abt. 7Vi Uhr Abtei Inngsversamm -
lung bei Bütner , Kaiserin - Augusta - Allce 81. Thema : „Die kommenden
ReichStagswahlen und Bericht vom DezirlSparteitag . " — 54. Abt.
7Vi Uhr Jugendheim . Nosinenlkr . 4. Bortraa deo Gen. A. Hoffmann :
„ Der 7. Dezember und die Sozialdemokratie . " — 55. Abt. 8. und
9. Gruppe : 7 Vi Uhr bei Reimer . Wilmersdorfer Str . 21. 10. Gruppe bei
Bohne . Schlohstr . 45. — 57. Abt. 7>v Uhr Zablabende : 1. Gruppe
Kanlstr . 51 bei Arndt . Wichtige Tagesordnung . 2. Gruppe bei Thunack ,
Wielandsir . 4. Ref. : Gen. Kreusiger . — 58. Abt. 7 Vi Uhr Sitzungssaal .
Ranlestr . 4. v. 4 Tr. Vortrag des Gen. Robert Breuer : „Schutzzölle
und die Reichstagswabi . "

«17. Abt. - Grunewald . 8 Uhr Milaliederversammwng Restaurant Lindeneck ,
SubertuSbadcr Str . 10. Wichtige Tagesordnung . Die Bezirks - und
Straßenführer laden ein.

«8. Abt. Haleniee . 7' i Ulm bei Sandmann . Westfälische Str . 42. Vortrag
des Gen. Dr. Warburg .

Wilmersdorf . 70. Abt. Pünktlich 8 Uhr bei Kroifi . HoMelnische Str . 00.
Zahlabend . Tagesordnung : Vortrag : „Wirtschaft , und Politik in ihrer
Wechselwirkung . " 2. Geschäftliche Mitteilunaen . 3. Verschiedenes . Vor -
her 7Vi Uhr pünktlich erweiterte Vorstandssitzung . — 71. Abt. 7Vi Uhr
bei Jonas . Durlacher , Ecke Briichsaler Siratze , Mitgliederversammlung .
Vortrag der Genossin Lui ' e Kühler : „Die Aufgaben der Soztaldemakralie
im Dahlkampf . ' — 72. Abt. 7Vi Uhr bei Kühne . Mecklenburgifche Str . 14,
Vortraa der Genasfin Hanna .

73. Abt . Schmargendorf . Der Zahlabenb fällt au«. Nähere Benachrichtiaun «
erfolgt noch.

Lchöncberg . 77. Abt. 7>-i Uhr Zahlabend «: 1. Bezirk Milde . Rollendarfltr . 10.
Referent : Gen. Dr. Friedländer . 2. Bezirk : Jürgen », Barbarosiastr . 5».
Ref. : Gen . Ttötzinger . 3. Bez. : Wilkowskt , Martin - Luther - Str . 78.
Ref. : Gen . Dr. E. Notenkeld . 4. Bez. : Will , Marttti - Lnther - Str . 09.
Ref. : Gen. Livvert . — 78. Abt. ? Uhr gablabend in folgenden Lokalen :
Wand » « . Bahnltr . 25, Küllmann , Hanptstr . 8. König , Feurig - , Ecke Prinz -
Geora - Straße . Nosenthal Eberssir , 66. Zn allen Lokalen Vortrag : „Die
kommenden Wahlen . ' Gäste willkommen . — 79. Abt. Pünktlich 9 Uhr
Zahlabende : 1. Bezirk : Arndt , Bautzcncr Str . 10. Ref. : Gen. Bauhofs .
2. und 3. Bezirk : Heuster . Königsweg 42. Res. : Gen. Dohms . 4. , 5. .
0. Bezirk : Groß . Tedanstr . 17. Ref. : Gen . Krüger . 7. Bezirk : Potsch»! ; .
Sachsendamm . Ecke Reichardtslratze . Ref. : Gen. Adler . Ueberall Vortrag :
„ Bürgertum und Sozialdemokratie . " 8. Bezirk : Siedlung Lindenbof :
Mittwoch pünktlich 7Vi Udr im Saal des Ledigenheims öffentliche Ver¬
sammlung . Vortraa de « Gen. Dr. Julius Muses : 218. "

84. ?ibt . Friedenau . 8 Uhr Bezirksabende : 4. - 3. Bezirk : Klabe . Handjerh »
ftraß « 00/04. Ref. : Gen. Richter . 4 . —0. Bezirk : Schulz , Wiesbadener - ,
Ecks Laubacher Straße . Res. : Gen. Willberg .

82. Abt, Steqli «. 8 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Vorarbeiten
zur Wahl .

83. Abt. Lichtcrsclde . 7 Vi Ubr Lokal Schmidt , Hindenburgdamm , Ecke Roon -
siratze . Vorwag des Gen . Stein : „Die politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse in Somietrutzland .

84. Abt. Sanlwiti . 8 Uhr im Paradiesgarten . Mvhlensw . 24. Vorwag des
Gen. Schröter : „Wahlkamvfvflichten ' .

85. Abt. Tempclhof . 7Vi Uhr Zahlabenb «: 1. Bezirk : Hansen . Borussia - ,
Ecke Neue Twatze . 2. und 5. Bezirk : Bus«. Werder - . Ecke Kaiser - Wilhelm -
Swatze . 3. und 4. Bezirk : BrimuS . Werder - , Ecke Friedrich - Karl - Stratze .
6. Bezirk : Lange . Ringbahn fw. 4. 7. Bezirl : Wanzkick. OberlanMW . 4.

88. Abt. Lichtenrade . 7 Vi Uhr Mitgliederversammlung Schule Roonswatze .
. Wichtige Tagesordnung .

Neukölln . 89. Abt. 7Vi Uhr Abteilunasverfammluna in der Kattbuser Klause ,
Kottbuserdamm . Ecke BÜrlnerswatze . Res. : Dr. Löwenliein : „ Ter kam-
mcnde Re- chSIaa . " — 90. Abt. 7 Vi Uhr Znhlahende in folgenden Lolalen :
13. . 17. nnd 24. Bezirk bei Tretzner . Katfer - Fricdrich - Sw. 239, 15. und
20. Bezirk : Jahn , Fuidasw . 45. 16. lind 25. Bezirl : Janicke . Jansn -
swatze 11. 22. . 23. und 30. Bezirk : Schitiler , Donanfw , 118. 34. und
43. Bezirk : Graß . Mllnchener Sw. 53. 35, Bezirk : Zdeallassna . Weichsel -
twatze 8. In allen Bersommlnngen werde » Voriräge gehalten , —

91. Abt. Die Zahlabende finden am Mittwoch , den 12. . abend « 7Vi Uhr,
in folgenden Lolalen statt : 20 „ 21. , 39. Bezirk : Köster , Karlsgarlensw . 4.
40. . 50. Bezirl : Lüddele , Karlsgarlensw . 12. 37. . 42. Bezirl : Stahmann .
Münchener Str . 42, Ecke Reuterswatze . 38. , 41. , 48. , 49. Bezirl : Mifchle ,
Mllnchenr Sw. 26. Tagesordnung tu allen Zablabenden : „Die lommendcn
Wahlen und die Partei . " — 92. Abt. 7 Uhr Zahlabende : 14. , 20. , 60. Be<
ziri : Klein . Wildenbruchfir . 15. 28/30. , 29/32 . Bezirl : Schule Elbefwatze .
61/44. . 45/55 . Bezirl : Wal?. Kaiser - Friedrich - Sw. 173. 46. , 47. , 59. Be-
Zirk: Dahle , Richardsw . 108. 7l . , 72. Bezirl : Schneider , Rosensw . 7.
Tagesordnung in allen gahlabenden : Berichierstailung vom autzerordent -
iichen Bezirkstag . Wahlvorbereitungen . — 93. Abt. 7 Vi Uhr in solgendcn
Lokale » Zahlabend : 50. Bezirk : Ruppelt . Kaiser - Fricdrlch - Str . 171/172 .
57. Bezirl : Belger . Treptower Sw. 23. Vortrag des Gen. Schöne :
Sexuelle Erziehung in Schule und Saus " . 56. . 81. und 35, Bez, : Förster ,
Hertzbergstr . 12. 82. Bez. - Fahrenholz . Kaiser - Friedrich - Sw. 95. Loc
lrag de« Genossen Erwin Maraugrdt : „Soziaidemolratie und Reichstags -
Wahl. " 88. , 84. und 97. Bezirk : Ritzmann . Böhmische Sw. 7. Vortrag
des Gen. Tr . Herz - „Tie Bedeutung der ReichSIag - Zwahien . ' 95. Bezirl :
Pritzlow . Kanncr , Ecke Schöneweider Swatze . 90. , 98. . 99. Bezirk : König .
Kanner Str . 14. Siedlung : Im Bärwinkei . Borwag des Gen. Stadtrat
Schneider : „ Was mutz uns der 7. Dezember bringen ?" — 94. Abt.
7 Vi Uhr Zahlabende : 51/52 . Bezirk : Kelling , Selchower Str . 11. 64. Be¬
zirk : Nielisch . Zicthenlw . 49. 00. Bezirk : Lokal Wilhelm . Herrfurtbplatz 6.
05. — 08. . 70. — 78. Bezirk : Lokal Günther . Schillerpromenade 11. —
95. Abt. 7Vi Uhr Ablciiungsvcrfammlung bei Grieger . Lessingsw . 0. Vor -
wag des Gen. Hauth über : „Die politische Lage . " Einladen ! — 96. Abt.
7 Uhr Wolfs GefellschaftshauS . Kirchhossw . 41. Vortraa der Genossin
Anna Geiler : „Die Gegensätze der politischen Parteien . — 97. Abt.
7 Vi Uhr Zahlabendc : 79. , 89. . 90. , 91. Bezirl : Kutzli , Leinelw . 4. 92. .
101. , 105. , 106. Bezirk : Rosinski . Siegfried - . Ecke Neitz - swatz- . Bericht
vom Vezirlslag . Referenten : Gen . Händel und Livke.

99. Abt. Briü . Heute Zahlabend im 1. . 2. . 4. , 5. , 0. Bezirk . Im 3. Bezirl
findet der Zahlabend am Donnerstag statt .

493. Abt . Obcrschöncwcibe . Tie Genossen werden gebeten , an der Versamm¬
lung am Dienstag ( heute ) in Johannisthal teilzunehmen . Der Zahl -
abend fällt au«.

414. Abt. Nicderschönewclbe . Die Mitgliederversammlung findet ausnahm - - -
weife am Donnerstag , den 43. d. M. 7Vi Uhr, Restaurant Schmidt .
Berliner , Ecke Rudawer Etratze . Iwtt . Tagesordnung : „Entssehuna der poli -
tischen Parteien in Deutschland . " Ref. : Gen. Hermann LIidemnnn . Am
Mittwoch beteiligen sich die Genossen an der öffentlichen Versammlung in
Johannisthnl .

408. ?lbt . Köpenick . 7Vi Uhr Zahlabende : Dammvorliadt : Schulz . Bahnhof -
swatze 34. Köllnische Vorstadt : Jugendheim Grünauer Sw. 5, Zimmer 4.
?llt > und Kietzvorstadt : Fteboch . Müggeiheimer Sw. 4. Bericht vom Bc-
ztrkstag und Wahlvorbereitungen .

409. Abt. Fricdrichöhngen . 8 Uhr bei Scholz , Friedrichlw . 84. Vorwag des
Gen. Hotz: „Unsere Ausgaben im WahIIamps . '

444. Abt . Bohnsdorf . 8 Uhr bei Grotz, Schulzendorfer Swatze : Mitglieder .
Versammlung : „Die kommende ReickiStaftswohI . " — Gäste willkommen ,

Lichtenberg . 414. Abt. 7Vi Ubr bei Lauter , Krossener Str . 14. Vortrag de «
Gen. Lössler : „Die Ausgaben der Sazialdemokralie im Wahlkamvf . ' —
115. Abt. 7>i Uhr Zablabende : 1. Gruppe : Kriebn , Jungsw . 10.
2. Gruppe : Lohan , Jungsw . 29. 3. Gruppe : Radlke , Scharnwebcr - , Ecke
Müaaelsiratze . 4, Gruvpc : Scipk «, Schornweber - , Ecke Kronprinzenswatze ,
— li (i . Abt. 7 Uhr Gesangssaal der Knabenmittelschule Marlistr , 10/12 :
Abteilungsversammlung . — 117. Abt. 7 Vi Uhr Zlbleilnngsversammlung
Schule Lückstr. 00. Vorwaa de? (ssen. Dr, Tichancr : Tie " 1:
die Soziaidemolratie . " — 118. Abt. 7' ,i Uhr bei Tempel , Gudrnnsw . 7.
Vortrag des Gen. Ucko: „Die Aufgaben der Sozialdemokratie im Reichs -
tagswahlkamps . " — 119. Abt. 7 vi Uhr Cäcilienivzeum , Rathausswatze .
Vortraa des Gen. Dr. Lohmann : „ Was gebt uns die Politik an ? "

424». Abt. MahlSborf - Süd . 8 Uhr bei Tietz . Uhlandswatze , Mitgliederversamm -
lung , Vortrag .

428/430 . ?lbt . Pankow . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend Schule Grunawswabe ,
Die Gruppenführer holen beute , Dienstag , von 0 bis 7 Uhr Handzettel
und Plakats in der Sbedition Ritzmann ab.

431. Abt. Niederfchönhanfen . 7Vi Jlhr Zahlabend in den bekannten Lakaien .
134. Abt. Buch. 7' ,i Uhr hei Gövfert am Bahnhof . Vorwag des Gen . Täuverl :

„Die Nufgaben der Sozialdemokratie im neuen Reichstag . "
437. Abt . Mcinickenborf - Wcft. 7 Uhr Zahlabend Im Vollshaus für alle Bezirle -

Infolge der Wahlarbeiten Ist es notwendig , datz alle Genossen erscheinen .
Die Bezirksführer laden ein.

439. Abt. Tegel . 7Vi Uhr Rcsiauranl Schade . Berliner Sw. 17. Milalleder -
Versammlung . Vortrag des Gen. Kletzmonn : „ Warum wurden der Reichs -
tag und der Landtag aufgelöst ?" Verschiedenes .

449. AM. Boessawnlve . 7Vi Ubr Zahlabend bei Woitfchach . Ernstsw . 4. Be-
rickt vom Bezirkstag . Wahlknmvfonaelegenheiten .

Jnngsozialtsten . Grnvve Wedding . 7 Uhr bei Bierbaum . Bastiansw . 2: „Aus-
gaben und Ziele der SAD. "

Sierdetakel öer Groh - öerltner partei - Grganisation !

70. «dt . Wilmersdorf . Gen . Otto »ievifch ( unser AbtellungSl - it - r ) Ist
Verstorben .

mrni - ea
/reau ? »

QBAER SOHN A
BERLIN m Chausseestr . 39 - 30

Laudparzellc »
spowbilllg , Vorort Falfensee d. Spandau .
10 Min vom Bahnhos in herri -cher Lage,
o altem Dauerwald umge. - en, guter Boden .
zum Teil m, Mischwald bestanden , geringe
Anzahlungen , langjährige Ratenzohiungen

Bachtiolz , NO IS, Knivrobesse 19.
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| C. Rück er , Berlin
5 Lichlenberger SiraBe 22, Kgst. 3361
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Offene Beine
Krampfavern und flechte .

Sichere tzellung — Besuch iostenio »
Auswartäuswarts brieflich ,

Hetlinstitut H. A. Müll
0 - 7 , IRaefgcnfenftt . 63 , o. I.
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neue , prima Qualität

. . . . .

" ö «

" Ä | . Ä aus öirt erhaltenen
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Willst Du Qualitätsraudier sein —

lerlln W. 3 1 Kauf bei OSCCLV Gorflßf ein ! \ UalsiäeaeimitJil

Staats - Theater
Opern luuis

T' /jU - Zwingburg
Opernhaus

am KSnlgsplatz
S Uhr : Salome

Schauspielhaus
7>/,Uu Wailcnst . Tod
Schiller ' Theater
?>/ , U. : Dr . Klaus
Volksblihne
Vi, U. Der arme

Konrad

O autsch . Theater
1>/z Uhr

Dickicht

Kammcrsplele
8 uhr

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komödie
S' jllntndinm 2iiS/2t)I

8 Unr
Onkelchen

hat geträumt
Vorai ' Klge !

Donnerstag u. Nov.
7 Uni rum l. Male

AI m e e
von Pau Geraldy
Regia M. Reinhard .

Ibotn I. i lOnisjrthn Sir.
8 U. : tp Mim olm Hanl

Th. a. Nollendorfpl ,
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hobelt
mit Frltrl Massary

Komödlcnhaus
8 Uhr Karussell

Berliner Theater
730 Uhr : Ctoclo

SCAt »
1 8 unr
I Variet «

| Revue

Moz- Toeaier
Dir . : Fei . Meinhard

8 Uhr :
Dia vier

Schlaumeier
Motv . W W. Goetze
Sonnt 3»/,U . kl. Pr.

3SO Frauen ;

Bose - Theater
Dir. ß Rose

78/. U : Sch metter '
Ungeschlacht

letsiDg - Theater
Tägl . � Uhr

Die große Revue

Wien gib acht !
Ueb. lSOMitn irkende
Mi iwochtU kl. Pr.
Hansel n. Qrctel
Gr. Kinaertnarchen

Deutsch. KBnstlerttieat.
Tä»lich V' , Uhr :
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt
von Osk. Strauss

Martha Serak
Erikav . rheilmann
Paul ( iraete / Ro¬
bert Nästlbenter

Robert Scholz
Hans Vassmann

Georg Basel !
Erich Waller

MusXeit : M. Roth
Tänze H. Einten
Bühn Bild : E. Stern

Lustspielhaus
Tä ' l 8 Uhr Die

ZwilliogssdiwestBr
Lusis >. v L Fulda
lUh Dendi/M. ültoani :

Hm JankermaTic

Rtoss Opercllinlijus
Täsl ' Ch 8 Uhr

R. »atatin ' Uil ürlstaiil

. VorstadtÜiBater"
äariiska ». Karl ValiohD

Wallner ' Tbeat .
Tägl . 8 Uhr

PaTtil K. Col | «Hi

" UÜÄÄ . V Ks. Wer »orstell.
Die größte

Revue der Wclti

. lodi miii M
2 Sonntag

Vorstellungen
n eigter Beseizune

i ' i , u. 8' / « Uhr

Central - Theater

�fi' wissenswDrm

Dents Opernhaus
7' / . Uhr: TOSCa

Intimes Theater
8; Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Metropol - Theaior
Täel . 7»,Uhr :

Gräfin tfiariza

Circus
Busch
Tgl. ?* 3,Stes . a. 3U. |

Kapt . WaU ' s |

Our Kampf
unt . Wasser

fluto - Rennen
in der £n| t ! !
Die beiDhint . Ikarier

Abends z. Sehl
Nur noch wenige

Aufführungen !

Iiraitersdiaflstiidi
Carmen

7Uhr Große Volksoper �r

Tristan und Isolde
Dirigent : Leo Blech

Neoeslh. am Zdo
Täglicn k Uhr:

Die Frau
ohne Schleier
MSrcbenspIele

Mittwoch 3 Uhr
Pltzllfitz .

dar llmmhidniddir

Tb. I KommaniL Str .
8 ; Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

lieht Ist . . .
m l MollyWessely

Siegfried Arno
PnlsidirP1lta : I - 8Mk.

Im Trlanon - Th
Mittwoch 4 Uhr
Preise ab «0 PI.

Gr Zaufei marchen

Rotkäppchen
Dm dia nltüd . Sunatln

Die Zinbeitrill »

Kleines Th.
Täglich 8 Uhr

Tilia Durlem

idealer GatteEin
Mlttw 4 U klein Pr

SehneewIKelien

Trlanon - Th .
Täglich 8 Uhr ;

£ o ! otf
Erika GläBner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Walhalla - th .
Weinbergsweg 19/20
Morgen nachra 4 U.

Rotkäppchen
G Zaubcmärchen
mit Da»», »ad RMatW) H.
Preise von 2" an

Casino - Theater
Lothrio' BrStr. 37 Tägl. 8Uhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
BoliiarVoilalüd Ii SHildo»
BnlinfrRinwr. DerliBirTna
Vorher Bunter Teil
Voikstüml . Preise

Theater « n
houousser lor .
Täglich 8 Uhr u.

Sonnt nachm ZUhz:

kille -

ZSuSer
fOhohonoo
ROTomoer.
rrogunml
Voikstüml

Prrlse

isguc
Sonnt c

fr
Philharmonie

8 Uhr :

Waper -Uli.
des Pbllhann . Oreh .
Oirig - PioLR . Hagel

Reichshailen . Theat .
Abends 8 II. u. Stg . nachm . 3 Uhr

tettiner Sänger
i. halbe Pr. b. nl!. Uadmp .

Dönlioft-Bretti:
Anl. 7>li . Populäre Prehe

Ocfen
I Eiserne Oefen

Kachefoefen
Kochherde )

R . Zechlin

Graue Haare
erhalten ursprüngliche Farbe u
natürl . Jugeodglanz durch uns

HaarfaMederbersfeller

„ Youpla "
FI . M. 3. 75

Nur eine Flüssigkeit . Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

■Parfilmcrlefabrik
Berlin W. 37

Goethe - Sühne
Klosterstr , 43

T- iglich 8 Uhr
„ Sturm u. Drang "
von F. M. K i i n e c i

Re�ie; Dr. Heine
Vnnrknl : Thnttrt 10-2,
5-8. ff«rtli „ Sptio ». Wzrv
Mi: gl halb . Kass. - Pr .

Md. Cen . - T( inlialle
/eißensee, Pnhmut�i

■onnt . abds . T/tUhr

Ält -

Mdelberg
eise 80 Pt b. 2M.

DGW
Varietö -
Spielplan

Uomtfa gfstarttt /

. . t . - tlWBWWH
. ' V' V' - ' V- i ■■' :J<:" . ;• .• .. . ' -

WALHALLAI

Sie sagen immer
»pulvergeschmack� , wenn Sie mit

Backpulver Hergestellten Kuchen vor

fich Haben . Wenn Sie aber eln

Backpulver von Ruf verwenden ,
werden Sie niemals jenen Pulver »
gefchmack verspüren . Zu solchen

erstklassigen pulvem rechnet man

Mondamin - Backpulver , well eS

von ganz ausgezelchneter Qualität

ist . Ihr Kuchen wird nie miß »
lingen , wenn Sie ihn nur mit

Mondamin ° Backpulver anrichten . '

IPafcet Selfenpulver }
somS & am *
1 Paket Pixln

müssen Sie verlangen - dann
haben Siedle Sicheiheiteinwi�
KchhodiwCTtiges Erzeugnis zu

erhallen ! DlXSIl Ist ein preis -
wertes SeifenpulvepvDnausge
zachneterWmwtemgundför
jeden Wchzweck geeignet

seeee « « » « » » s - sss
Stm ffienoiTta Bofenz�eU

btn herzlichst . Glltckwunich zu ictiter

« Kl

Z de
«

_ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

weneHen bar 7T. Übt
Silbernen neebzeit

Pianos , Flügel
erstklassig , preiswert .

ftörnhildt ,
Potsdamer Str . 126 .

Rest InBMDiatireten
Zu £ abenpzei < en tauten Sic die

schünsteu und pret - wertesten

Winter - Mäntel

M- MlDlS
SM - Mt

sowie Heeren . ( Bacdrrobcn
alle : Art und für alle Figuren
in dem größten Berliner
Spczlalgeschält dieser Art

" Vft *
Köpenicker Straße 127
Z. m L Zndustriehos rechte pari

Seschäslezeit S - 7 Uhr.
Der getaufte ( Segenstand wird sofort nach

Anzahlung mitgegeben .
vlstret ! Bagcnleclt

Kanlhranttheilen
Pickeln , Flechte , Hautjucken etc .
beseitigen Sie schnell und sicher

mit unseren

Biochemischen Seifen
nach Ur. med. Schübler

Nr . III u. 222
Nr . 333 als Toilette , u. Badeselfe
besondes für Kinder unet tbebrllch

Alleinige Hersteller
Kunze & ihlTers . Hannover .

Fordern Sie unsere Seifen in den
Apothcnen . Dro erlen und Parfüme -
■ien. Verkaufsstellen erkenntlich

durch Schaufenster - Plakate
Verkaufspreis 60 Plg . pro Stück

Generalvertreter und A isileferungs -
lagcr für Groß Berlin u Brandenburg
Eugen Krausen , Berlln - Tempclhof ,
Moitkcstrai e 18a. Tel : SOdrntg 21)19.

Wegen Jliif gäbe
werden direkt ab EiiKros * Lager
iuch an Private zu allerbllllgsten
Preisen v. Montag , den 10. Ii . bis
Freitag , den 14 . 11 . « v. 10 —6 Uhr

allerer stklasslgste

Kammgarn - Anzog - Stoffe
Uni £ : %: u Dlsier - Stoffe
V. ' kauft BISChOtSlraBe 25 26 .

Umec Mitglied , der Sadteztc

Wilhelm Klepiscb
Ist Sonningmittaa 12 Uhr einem
schweren Lungenletden erlegen . Sein »
legten Worte waren : »Haltet mir
die Partei hoch ! «

Wir werden dem verewigle » ®e.
nassen, der Ms zu feiner Ertrantung
unler Vorschender war. dauernd ein
rhrvnnollrs Andenken bewahren .
BerHn - WUntersdorf . 9. Noobr . 1924.

70 . Abteilung . Der Barstand

Wen Freunden und Betannten die
traurige Nachrichl . dah untere herzen «.
gute Mutter , Schwiegermutter und
Sroßmmier

W
ssge Nachru

Ähiltez ,
jmntttr

livise 8ch « emke
geb. Kllesch I

am 9. Ziooember . srsth ö»/ , Uhr, fanfi
entschlafen tfi. S04b

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Ewascherung erfolgt Donner ».

tag. den >3 Rooember , nachm. 4 Uhr,
im Krematorium Baumfchulenweg

Mlllmoch , den KZ. Zlonemher . nach .
mittag . 5 Uhr . Im chemertlchafls -

hause . «tugelufer 24 U :

wr Versammlung " « «

all « in d « Spring u gbeitUden
Bcfdiäftlqtcn .

Tagesordnung : L Bericht Über
da » Angebot der Arbeitgeber betr. Lohn¬
erhöhung . _ _ _ _ _

MMonnerg . ? missgmW
Uilltwoch , den KZ. Ztooember . n dends
7 Ahe , hei Döring , Ztaunynstr 27 :

Vranchenversammlung
Tagesordnung : Bericht vom

Schiichtungsausfdiufi .
zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Donnerstag , dem
udend » 7 Ahr . im Zugendh .
verhnndshnnle » . Dinienstr . Si . SS:

13 . Zlovember .
endhetm » es

Vranchenversammlung
d « Wickler und Bcrnfsongehöiigcn .

Tagesordnung : L Borlrog des
Kollegen Mar Urich . 2. Br. uchenange .
legenheiten . 5 Berfchiedene ».

Die Wichilgtett der Tagesordiuutg er-
fordert die Anwesenheit aller Kolleginnen
und Kollegen

_ Vi » Orlsnertealluag .

TucligroOhanillung!
Einzelvetkaul anch an Private zu

En grospt eisen .

Riesenlager in modernen

Damen - und Herrenstoffen
Meter 4. 90 6 25 7. 75 9. 75

Ulster - und Paletotstoffe

in den feinsten Qualitäten
Max Lachotzki

Tuchgroßnandlune
Nor KSnlgstr . 46 , 3. Etage

Bitte genau aal Finna zn achnn !

Besonders ÄÄ1 ? - 5t?

te „Venrlrh" oncktrehdemsnlemdrall ch
rodir CtUBt*MVf!sp bilUgl

RUM gsmalea - Sunt . BerschnN
stellen Sie sich am vvr »

teilhastesten selbst
her nach folgendem

l/3 Liier Weingeist ( Spiritus Vini 96 %)
*/8 . Wasser gut vermi ' chen mU
1 M. Reichel s gamaita - Wun - Derschnill »

Essenz Flerke . Fönikren " .
I�Tttk - H 004 aufigeprägi echt» 7t um.
7* • uyen VZvIC Uroma , welches delsnder »
bei der Tee « und Sregdereiwng in «aller Stärk «
und edler Dustjiill « herooririU . Auch lassen sich
mii den Erbten Beichel - Eesenaen gut « Liköre
für Halden Preis herstellen . ckihäMich in
Drogerien und Apotheken , aber echt nur mit
darbt „ C i d) t ß e t Dr. Reichel - , Rezept »
büchiei » dasei »» umsonst obn

�»strnfrti�durch

Ceitermagea
u alle ander . Trans -
port - eräte Meiert

billlcat
Großer Vorrat
Georg Vstgoor

Köpenicker Str . 71,
Un Latnttstjdft.

Keine Sehaufenster -
Reklamc. tifir . ef ent¬
lieh lltligcre Preise
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Sozialpolitik m « Reichstagswahl .
Man hätte es unter dem alten System nicht für möglich

gehalten , daß der geistige und sittliche Stand unserer Rechts -
Parteien noch gesenkt werden könne . Die Zeit nach dem Kriege
hat selbst das fertig gebracht . Unter Wilhelms II . glorreicher
Regierung , wo „für jeden gesorgt war bis ins hohe Alter " , war
es noch guter Ton , sich zur Sozialpolitik zu bekennen und die

chohenzollernmonarchie als sozialen Bahnbrecher für die ganze
Welt zu preisen . Zwar war die Gesamtleistung der Besitzenden
für diesen Zweck nur ein Bruchteil der Beträge , die der Bund
der agrarischen und industriellen Schutzzöllner durch Aus -

Nutzung der politischen Gewalt den Massen aus den schmalen
Taschen zu ziehen wußte . Zwar wurde der tatsächliche , von uns
nie geleugnete Gehalt der Sozialoersicherung stark überwogen
durch die Wirkung der Feindseligkeit , mit der die Staatsmacht
die Selbsthilfe der Massen in Gewerkschaft und Genossenschaft
niederzuhalten suchte . Zwar hatten andere Länder , wie Eng -
lond und namentlich Australien , selbst auf dem Gebiete der
sozialen Versicherung und Bersorgung uns erheblich überholt —

immerhin war auch das Lippenbekenntnis zur Sozialpolitik ,
jene Heuchelei , die man „ den Zoll des Lasters an die Tugend "
genannt hat . ein Ausdruck der Anerkennung , die man einem

sittlichen Staatsgedanken nicht verweigern konnte . Man suchte
damit noch politische Geschäfte zu machen und der Sozialdemo -
kratie einen Strick daraus zu drehen , daß sie die stete Drängerin
zu verbesserter Sozialpolitik , nach ernster Prüfung es für richtig
gehalten hatte , einen Teil der unvollkommenen und überall mit
reaktionären Widerhaken besetzten Gesetze , in denen die reichs -
deutsche Sozialpolitik zum Ausdruck gekommen war , abzulehnen .
Jedenfalls bekannte man sich zur „sozialen Monarchie " , zum
„sozialen Christentum " , mitunter sogar zum „Staatssozialis -
mus " , worunter hauptsächlich die Eisenbahnverstaatlichung und
die Neigung zu Finanzmonopolen als Mittel der indirekten

Besteuerung verstanden wurde .

Wie anders heute ! Die Volkskraft der deutschen Massen ,
des Proletariats und weiter Schichten des Mittelstandes , hat
Schläge erhalten , wie man sie vordem für undenkbar gehallen
hätte . Die ausschweifendste Phantasie hätte nicht gewagt ,
einen wirtschaftlichen und gesundheitlichen Zusammenbruch ,
bis zur bitteren Hungersnot , für möglich zu halten , wie wir
ihn erlebt und erst zum kleineren Teil überwunden haben . Es
lohnt sich auch jetzt noch , wo es ja wieder ein Stück oder —
unter Berücksichtigung der Arbeitslosigkeit — ein Stückchen
besser geworden ist , einige Berichte und Vergleiche anzuführen ,
die in einer Zusammenstellung des Deutschen Roten

Kreuzes , also einer nicht dem Verdacht sozialrevolutionärer
Gesinnung ausgesetzten Gemeinschaft , mitgeteilt sind . *)

Da gab es am 1. Dezember 1923 im unbesetzten Gebiet
1 447 000 Erwerbslose und 1 825 000 Kurzarbeiter , im

besetzten Gebiet aber rund 2 Millionen Vollerwerbslose . Die

Unterstützung war im Januar d. I . 70 Pf . ( ein Brot

kostete damals 67 Pf . ) , der Höchstsatz ( Eheleute mit 4 Kindern )
1,56 M. täglich . Von dieser Unterstützung lebte eine Bevölke -

rung von gegen 15 Millionen , mehr als ein Fünftel des deut -

schen Volkes . Die Hälfte der städtischen Bevölkerung , von
41 Proz . in Königsberg bis zu 73 Proz . in München - Gladbach ,
bezog Unterstützung aus öffentlichen Mitteln . Diese un -
geheuren Zahlen wurden durch ein einfaches Mittel vermin -
dert , indem man die Kurzarbeiterunter st ützung
abschaffte .

Für einen Stundenlohn konnte Ende 1923 ein Arbeiter
einer chemischen Fabrik in England 2700 Gramm Brot
oder 330 Gramm Rindfleisch , in den Vereinigten Staaten
2800 Gramm Brot oder 900 Gramm Fleisch , in Deutschland
aber nur 760 Gramm Brot oder 160 Gramm Fleisch , in den
Vereinigten Staaten 18 Eier oder 4,5 Liter Milch , in Deutsch -
land 1,6 Eier oder 1,4 Liter Milch kaufen . Während ein gc -
lernter Handwerker der chemischen Industrie im Jahre 1913
für 60 Proz . seines Lohnes von 5,50 M. 1 Brot . 4 Pfund Kar -
toffeln , 2 Pfund Gemüse ,

" "

% Pfund Fleisch , Pfund Zucker , 1J4 Liter Milch , 3
sund Butter , % Pfund Schmalz ,

Zucker , 1) 4 Liter Milch , 3 Eier
kaufen konnte , reichte Ende 1923 der gleiche Teil seines Lohnes
von 3,16 Goldmark noch für 1 Brot und 4 Pfund Kartoffeln !
Der Milch eingang in Berlin , der 1913 drei Zehntel Liter
auf den Kopf betragen hatte , war Ende 1923 auf den zehnten
Teil gesunken . —

Noch viele Seiten sind da gefüllt mit Tatsachen der Bc -
kleidungsnot , Wohnungselend , Kohlennot , Not der Kinder , der
Mütter , der Alten , der geistigen �Arbeiter , über Krankheiten .
Armenbegräbnisse . Hungertod und Selbstmord . In Magde -
bürg hatten 75 Proz . der Volks - , 38 Proz . der Vürgerlchülcr
mangelhaftes Schuhwerk , 65 Proz . unzureichende Un ' er - ,
50 Proz . solche Ober k l e i d u n g , 10 Proz . keine , 35 Proz .
unzureichende Bettwäsche .

Die Zahl der W o h n u n g e n , w die es durchregnete ,
wurde in Verlin auf 7000 bis 10 000 geschätzt. In Mmden

wohnen je ein Dutzend oder mehr Familien in uralten , nur
für eine Familie bestimmten Häusern . Stocksinstere . feuchte
Schlafkammern . 13 , ja 17 Personen in niedrigen , fast dunklen
Kammern , in deren einer der rauchige Kochherd steht und

Kleinkinderwäsche getrocknet wird .

Von 72 000 Berliner Schulkindern hatten
5,7 Proz . keine warme Mahlzeit . 16,5 Proz . kein Frühstück ,
31,2 Proz . nur ein wannes Essen am Tage . In Berlin wurden
50 Klassen geschlossen , da die Kinder zum Schulbesuch unfähig
waren . In Stuttgart die Zahl dieser Kinder gegen 1913

verzehnfacht !
Den H u n g e r t o d erlitten in Alt - Bsrlin in den 10 Jahren

1904 —1913 zusammen 56 Menschen , in den 10 Monaten Ja -
nuar — Oktober 1923 39 , fast soviel wie im schlimmsten Kriegs -
jähr 1917 ( 50 in 12 Monaten ) . Dazu massenhafte Selbstmorde
aus Nahrungssorg - m!

Wir hören auch von mannigfacher Selbst , oder Nächsten -
b i l f e, größtenteils aus dem Inland , vielfach von Landwirten :
so 346 0�0 Kinder in L a n d a u f e n t h a l t, 90 000 in Heimen ,
dazu 37 000 im Ausland . Aber es sind Tropfen vorüber -
gehender Erleichterung . Es bleibt ein Meer bitterster Not , das
noch lange nicht ausgeschöpft ist , dessen furchtbare Nach -
Wirkungen sich auf Jahrzehnte erstrecken werden .

Aber in derselben Zeit bereicherten sich Tausende , Deutsche
wie Osteuropäer , in unerhörtem Maße als V a l u t a s p e k u -
l a n t e n am wachsenden Elend ihrer Mitmenschen und Volks -

genossen . Deutsche Auslandsreisende machten böses Blut durch
ihr Schlemmerleben . Und im Inland , im Ausland dehnten
die Firma S t i n n e s und andere Konzerne ihre Unterneh -
mungen in immer riesenhafteren Maßstäben aus . Die
R e i ch s b a n k unter Havenftein gab für alle diese Geschäfte
die Kredite , die nachher zu einem Bruchteil des Wertes zurück -
gezahlt wurden !

Diesen furchtbaren Zustand einer ausgesogenen , betrogenen ,
verkommenen Volkswirtschaft , dieses unvergleichbare Elend ihrer
deutschen „ Volksgenossen " benutzten die deutsche Industrie und
der Handel zu einem noch nicht dagewesenen Raubzug gegen

Herr Laverrenz ,
devlschnakioualer Spitzenkandidat in Berlin .

Mtsch - Klaksch , ein » auf den veez !
Pitsch - Patsch , sowas mach » Feezt
Tritt in den Lauch , Stoß ins Genick :
Da » ist Herrn Lavercenz Politik .

Leib und Recht der Arbeiter . Die grauenvolle Arbeitslosigkeit
bot ihnen das Mittel , mit freundwilliger Hilfe der K o m m u -

nisten den Kampf um die Vernichtung der Gewerkschaften
aufzunehmen , die Betriebsräte zu entrechten , Tarife zu brechen ,
die Arbeitszeit zu verlängern und die Löhne weiter zu kürzen .
Selbst wir alten Klassenkämpfer , durch bittere Erfahrungen
jedes Vertrauens zu den Ausbeutern der heimischen Volkswirt -
schast entwöhnt , waren starr über diesen , gerade in diesem Zeit -
Punkt grimmigster Volksnot nicht erwarteten Ansturm auf die

ausgehungerten , vor der Erwerbslosigkeit zitternden Arbeiter .
Selbst den Abbau der Sozialgesetzgebung wagte
man zu fordern . Und hunderttausende Bergarbeiter flogen
aufs Pflaster , um zu längerer Arbeitszeit kirre gemacht zu
werden . Dieser tieffte Punkt ist inzwischen überwunden . Die
Arbeitslosigkeit ist nach Zuftaichekommen der Londoner Ver -
einbarung zum Stillstand und nun zum langsam beginnen -
den Rückgang gekommen . Die Arbeiter erwachen aus dem
Tolltirschcnrausch der kommunistischen Verblödung , die Ge -
wcrkschaften werden wieder kampffähig . Aber noch viel fehlt ,
bis auch nur der Lebensstand der Vorkriegszeit , der noch weit

*) Bilder deutschen Lebens . Berlin - Charlottenburg ,
Eedlienhaus , 1924 . Mit einem Titelbild von Käthe Kollwitz und
zahlreichen bildlichen Erläuterungen .
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Entwertungsnot Milliarden Goldmark gesammelt , riesige
Unternehmungen zusammengeschweißt — in derselben Zeit , in
der Millionen aus dem Volk zu Krüppeln geschossen wurden ,
viele Millionen zu Krüvpeln hungerten . Die Landwirtschäft
hat sich an hohen Preisen gestmd gemacht , ihre Schulden —

wie die Industrie — mit einem Butterbrot abgestoßen , Ver -

brauchsgüter in unerhörter Menge angesammelt . Und einige
Monate sinkender Getreldcpreise , eine kurze Zeit schärferer
Besteuerung , in denen der Skandal vorhergehender Jahre zu
einem Teil ausgeglichen wurde , dienten sofort als Anlaß zu
einem neuen Ueberfall auf die noch unter den Nachwirkungen
der Hungersnot leidenden , noch heute nicht völlig gesättigten
Massen der Verbraucher , der unerhörten Schutzzollvor -
läge . Die Industrie , die der Ausfuhr wegen eigentlich eine

ganz ander « Politik treiben müßte , namentlich die Schwer -
industrie , macht mit jenen gemeinsame Sache . Zugleich aber'

oben sie die Stirn , weitere Verlängerung der Arbettszeit ,
Zurückfchraubung der Sozialpolitik zu fordern , ja sogar von

den Gewerkschaften die Unterstützung dieses Treibens „ im
Interesse der nationalen Wirtschaft " zu verlangen .

Herr O u a a tz, einer der Verbindungsmänner zwischen
Volkspartei und Deutfchnationalen , hat die Beseitigung
der Erwerbslosenfürsorge verlangt und mit inänn -
lichem Mute den H u n g e r t o d von Millionen als un -
abweidbare Hilfsmittel verkündet . Clemenceau findet in seinen
deutschen Klassengenossen willige Schüler der Lehre von den
20 Millionen überflüssigen Deutschen . . Der 7 . Dezember wird

entscheiden , ob dies rücksichts - und schamlose Herrentum das
deutsche Volk versklaven soll , wie nicht mehr seit zwei Menschen -
altern , oder ob es sich durch das kapitalistische Gestrüpp eine

Lichtung schlagen will , die ihm den Ausweg ins Freie ermög -
licht . Du hast zu wählen , deutscher Wählerl

wie w! rü am 7 . Dezember gewählt ?
Die netten Wahlvorschriften .

Das Reichsministerium des Innern hat verschiedene An -

regungen über die gleichzeitige Wahl zum Reichstag und zum
Preußischen Landtag akzeptiert und Reichskabinett und Reichsrat
haben ihnen zugestimmt . Es handelt sich um folgendes :

1. Der Stimmzettel zur Reichstagswahl ist weiß , zur Preußen -
wähl rosa .

2. D« r Wähler bekommt beide Zettel zugleich und dazu ein
Kuvert . Er steckt beide Zettel in dasselbe Kuvert . Am Schlüsse der

Wahl werden beim Entleeren der Kuverts zunächst die weißen und
die farbigen Zettel in zwei verschiedene Haufen gefondert . Dann

erfolgt die Auszählung und Feststellung jedes Zettelhaufens getrennt .
3. Die bisher im Reichstag vertretenen Parteien erhalten nach

der für sie am 4. Mai abgegebenen Stimmenzahl ( nicht nach der

Mandatszahl im Reichstage , die ja bei den Derttschnattonolen künst -

lich erhöht worden ist durch die zehn Mandate der Landliste ) eine

laufende Rummer . In dieser Reihenfolge werden die Wahl vor -

schlage der Parteien auf den Stimmzetteln aller Bezirke im Reich
und in den Ländern ( ebenso auf der Reichslifte und auf der Landes -

liste ) aufgeführt , so daß jede Partei immer dieselbe Numimr ha: .
Die Reihenfolge ist demnach : 1. Sozialdemokraten . E. Deutsch -
nationale . 3. Zentrum . 4. Kommunisten . 3. Loltspartei . 6. Völ¬

kische . 7. Demotraten . 8. Bayerische Bolkspartei usw . Für die

bisher nicht im Reichstag vertretenen Gruppen bleibt es bei der

Numerierung nach dem zeitlichen Eingang der Listen bei den

jeweiligen Wahlkreisleitern . Diese Vorschläge kommen an den Schluß
des Stimmzettels .

4. Die Stimmzettel werden überall einheitlich nach
dem Muster des Stimmzettels angefertigt , der am 4. Mai im Ehen, -

nitzer Wahltreis verwendet worden ist . Auf diesem Stimmzettel

hat jebe Partei ein W a hl s e l d in der ganzen Breite

des Zettels . Die Wahlfelder sind deshalb , lediglich unterein -

ander ( nicht nebeneinander ) angeordnet . Die laufende Nummer

jedes Wahlvorschlages steht vorn und hinten in dem betreffenden

Wahlfeld . Zwischen den Nummern steht in großer Schrift der

Name der Partei , darunter In einer Zeile die Namen der vier

Spitzenkandidaten . Zwischen dem Parteinamen und der hinteren
Nummer ist der Kreis angebracht , in den der Wähler fein

Kreuz zu machen hat .
5. Jeder Wähler hat also das Kreuz ins erste Feld , das Feld

der Sozialdemokratie , zu fetzen .

�lebe Partei Deutschlands
Folgende „ Dienstanweisung " der kommunistischen Bezirksleitung

Berlin, - Brand « nb >mg 12b fällt uns in die Hand :
. VIl . Arbelten während der ganzen Znchlhaus Wahlkampagne .

1. Verhinderung der gegnerischen Propaganda . Be -
such der SPD. - , Deutschnatienalen - Verfammlungen� Derhindemng
der gegnerischen Straßen Propaganda ( Flr ?gblottverdreitung der

Gegner , gegnerische Plakate ) .
Ueberkleben der gegnerischen Plakate mit entsprechendem Text .
2. Stärkste Unterstützung der Betriebszellen bei der Heraus -

gäbe von besonderen Wahl , zellen Zeitungen .
3. Belegen sämtlicher SPD . - uttd Deuischmvtionalen - Der -

sammlungcn , Gewertschastsversammlungen , FvouenversammlAn -
gen , Eisenbahner - und Bcaiiuenversammlungen , Zentrums -
vorsamnllungen mit Flugblättern , di « für jede Bersamm -
lung in der Friedrichstadtdruckere - abgeholt werden können .

4. Verstärkung des K l e b e d i e n st e s.
S. Die „ Rote Fahne " bringt täglich eine besondere Wahl -

bei läge , die lose der Zeitung beigegeben ist und die von jedem
einzelnen Parteigenossen gesammelt ' und jeden dritten oder
vierten Tag im Abteliungslokol abgegeben werden muh zum
5t leben . Die Abteilmrgssührer sind also oerpslichtet , sosort ihre
Mitglieder genau zu instruieren , daß sie fcjeje WahlbcLage pünkt -
abliefern und zwar so abliesern , daß sie auch noch aktuell ist.

Wir köimen damit Hunderttausende von Wahl -
Plakaten gewinnen , wcnti es nur der Abteilungsfiihrer ver¬
sieht . seine Mitglieder an die pünktliche Ablieferung zu gewöhnen .

Plakatieren gehört zur Wahlarbeit , Ueberkleben anderer Plakate
kann gelsgenilich ganz witzig gemacht werden . Geschieht es aber
im großen und zu dem Zweck , die Wahla - zitation einer anderen

Partei uronij glich zu machen , so ist es verwerflicher Terror . Die

KPD . mag versichert sein , daß solche Methoden ihr hundertfältig
zurückgezahlt werden und daß Angriffe auf unsere Flugblattverteiiar
wie Sprengungsverfuche gegen unsere Bersammlunzen nur für die
Attentäter böse endigen werden .

Der Retter Deutschlanüs .
Er lebet innner noch , nämlich Herr Richard Kunz « , genarnit

der Knüppel - Kunze . In dem Reichstag vom 4. Mai war „ feme "

tartei vier Mann stark , inzwischen sind aber zwei davon zu den
Slkischen ausgerückt und um nicht sein eigenes Maichat und die

damit oerdtindenen Diäten zu verlieren , sperrt Kunze in diesem
Wahlkampf sein Maul nach weiter als gewöhnlich «ruf . An ver -
fchRviegonen Orten kann man , wenn man Glück Hot, ein Blättchen
sehen , auf dem folgendes zu lelen ist :

„ Rur ein Mann kämpfte feit ü Jahren mit all feinen
Kräften gegen diese ungeheuerliche Aoltsausdemung , namiufc
Richard Kunze , der Führer der Detttjchfrzialen Partei . Hätte ?
ihr auf Richard Kunze gehört , unsitgliches Elend wäre
euch erspart geblieben . "

Wir wollen hinzufügen : Hätten wir nicht nur aus Knüppel -
Kunzen gehört , soeidern ivir e« «ruch so wie er getr leb en . l »

stände es jetzt um uns besser . Da darüber in dem Fingblöl�i�e «
nichts zu finden ist , wollen wir es in Erinnerung zurückrufen .

Seine politische Tätigkeit begann Knüppei - Kunze lauge vor dem
Krieg « als ausgesprochener I u d e n f r e u n d. Da ihm diese Ge -
sinnuag außer einem Hockizeit - teppich nicht genug einbrachte, ,
wechselte er zu den Konservativen hinüber und wurde lper
ein ebenso heftiger wie verlegener Judengegner . Trotz seiner
Vorliebe für „ dunkle Punkte " bei den politischen Gegnern wurde
Kunze aber selbst von den Konservativen hinausgeworfen .
Wöhreiü » des Krieges war er Durchhalteprediger , und als er Motz -
d : m eingezogen wurde , hielt er selbst als Dolmetscher itn Gefangenen -
lager von Garde legen durch . Nach Beendigung des Krieges fiedelte
Kunze mit feinem Durchhaltereichtum « ms seiner Gardelegen » Villa
nach Berlin über . Unterweis brach sein Möbelwagen unter der Last
gehamsterter und geschleichhanSeiler Kostbarkeiten zusammen . Zu »
. wichst betätigte er sich jetzt bei den Delttfchnattonalen in Rttdäie -

selbst ein� Wurftgeschgft , dann ein Wurstblatt und
r t e i. Inzwischen hatte er auch b e l

Stinnes vergeblich um Unterstützung geschnorrt .

antissDittsmu ». Das war aber nicht einträglich genug und so grün¬
det « * 1 selbst ein Wurst
schließlich eine Wurst p a
Stinnes vergeblich u . .
Im Reichstag hat Knüppel - Kunze einige Schimpfreden gehalten , nie -
mals beteiligte er sich an den Arbeiten der Ausschüsse , trotzdem er
das Recht hatte . Die Empfangnahme der Diäten hat er natürlich
nie versäumt .

So sieht der Retler Deutschlands aus . Die kommende Wahl
wird ihn und seinesgleichen darüber belehren , daß das deutsche Boll
Leute und Partei « von dieser Gattung gründlich satt Hot .



Wirtsehsft
Nelchswirtschafisrat und Zollvorlage .

Die Beratungen des Borläufizen Reichswirischoitsrates über di «

sogenannte kleine Zvllvorlage , die Abänderungen bei etwa

einem Viertel der im Zolltarif enthaltenen Warenpositionen vorsieht ,
sind zu Ende geführt worden Das Ergebnis ist ein Gutachten ,

dessen Inhalt im einzelnen der Oesfentlichkeit nicht unterbreitet wird ,
weil die Regierung zu ihm noch keine Stellung genommen hat . Di «

Zollsätze werden jetzt noch von den Rcgienmgsressorts beraten und

dann dem Reichsral sowie dem neuzuwählenden Reichstag vorgelegt
iverdcn . lieber die Arbeiten des Reichswirtschaftsrates wird folgen -
der Bericht verbreitet :

Der Wirtschaftspolitische Ausschuß und der Finanzpolitische Aus -
schuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates nahmen in ihrer ge -
meinsamen Sitzung am 8. November zu dem Bericht des Arbeits -
ausschuffes für Zolltariffragen Stellung . Dieser vom Wirt -
schoftspolitischen Ausschuß in seiner Sitzung am 23. September dieses
Jahres gebildete Arbeitsausschuß hat in 26 Sitzungen seine Auf -
gaben erledigt » nd dabei 368 Sachverständige aus den in Betracht
kommenden Gebieten des Wirtschaftslebens vernommen . Der über
die Beratungen des Arbeitsausschusses von dem Mitglied Bernhard
erstatteten Bericht wurde von den Dereinigten Ausschüssen ohne
Widerspruch gebilligt und folgend « vom Arbeitsausschuß oorge -
schlagen « Entschließung angenommen :

„ Der Wirtfchaftspolitische und Finanzpolitische Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats billigen die Grundsätze der Arbeiten und Be -
schlüsse des Arbeitsausschusses für Zolltariffra «». In Ueberein -
stimmung mit der früheren Entschließung des Wirtschaftspolitischen
Ausschusses betonen sie erneut , daß das Ziel der deutschen
Handelspolitik die W i e de r h « r b e if üh r u ng eines
möglichst ungehinderten internationalen Waren aus -
taufches durch internationalen Abbau der Zollmauern auf dem
Wege der Handelsverträg « fein muß . Die Erreichung . dieses Zieles
darf nicht durch die Befriedigung hochschutzzöllnerischer
Wünsche einzelner Wirtschastsgruppen in den verhandelnden
Ländern verhindert werden . Die deutsche Gesamtwirtschaft hat ein
lebhaftes Interesse an der Erhaltung und Förderung einer . intensiv
arbeitenden , möglichst große Teile des deutschen Ernährungsbedarss
deckenden Landwirtschaft sowie daran , daß die deutsch «
wei < « rveraribeitende Insdustrie in möglichst weitem
Umfange ihren Bedarf an Rohstoffen und Halbfabrikaten aus der
Heimat decken kann . Doch dürfen die zur Sicherung dieser heimischen
Bedarfsdeckung zu ergreifenden Maßnahmen nicht die Aü s f u h r
hochwertiger Arbeitsprodukte in Frage stellen . Die
Grenzen eines mäßigen Zollschutzes müssen immer dann als
überschritten gelten , wenn — sei es durch Berteuerung der in¬
ländischen Bezugspreise für Rohstoffe und Halbfabrikate , sei es durch
billigere Belieferung der ausländischen Konkurrenz — die Kon -
kurrenzfühigkeit der deutschen weiterverarbeitenden Industrie auf den
ausländischen Märkten behindert wird . Die Exportfähigkeit der deut -
schen Industrie hängt aber auch zu einem sehr erheblichen Teil von
der Wiederbelebung der Aufnahmefähigkeit des inner -
deutschen Marktes ab , die eine möglichst volle Ausnutzung
der Produktion ska pazität der Unternehmungen und damit eine
günstige Verteilung der Unkosten gestattet . Die Zollbelastung sämt -
lichor Fabrikate niuß daher im Gesamtinteresse der deutschen In -
dustrie darauf Bedacht nehmen , durch ihre Höhe nicht die
deutsche Konsumkraft und damit den Absatz beut -
scher Fabrikat « soweit einzuengen , daß dadurch der
gpnze Zweck eines vernünftigen Zollschutzes illusorisch
wird . "

Di « ResolMion zeichnet sich nicht durch sonderliche Klarheit aus .
Sie besagt inhaltlich , daß all « solche Fälle abgelehnt werden
müssen , die irgendwie die deutsche Lebenshaltung
oder die weiterverarbeitende Industrie belasten .
Demnach müßten all « Zölle auf Lebensmittel sowie diejenigen auf
Rohstoff « und Halbfabrikate zurückgewiesen werden . Ein Urteil

darüber , inwieweit der Reichswirtschafts rat bei den einzelnen Zoll -
tarifpositionen die in der Entschließung niedergelegten Richtlinien
innegehalten hat , ist so lange unmöglich , als sein Gutachten nicht oer -
öffentlicht ist . Die Frage der Lebensmittelzölle stand in
der sogenannten kleinen Zolltariffrage nicht zur Debatte . Die Re -

gierungsvorlage dazu ist durch die Reichstagsauflösung
erledigt . Dagegen drängt die Frag « der Rohstoffzölle zu einer
Entscheidung . So belasten z. 58. die bisherigen Zölle auf Cifenroh -
und Halbstoffe die deutsche Maschinenindustrie um 6 bis ß ' A Proz .
des jetzigen Maschinenpreises , stellen also bereits erheblich « Verteue -

rung dar . Folgerichtig müßten diese Zölle im Interesse der deutschen
Exportfähigkeit sobald als möglich abgebaut werden . Vielleicht
bieten die kommenden 5 ) andelsvertragsv « rhandlungen dazu günstige
Aussichten . Der Abbau der Essenzölle ist aber nur gegen die

Schwerindustrie möglich , niemals mit ihr . Schwerindustrie
und Landwirtschaft kämpfen hier Seit « an Seite , um durch eine Der -

teuerung ihrer Produkte sich Sondervorteile auf Kosten des Volts -

ganzen zu sichern .
Die Ensschließung des Reichswirtschaftsrats lehnt ferner alle

solche Zölle ab , die der Industrie Sonderprofite oerschaffen
und so «ine lSelieferung des ausländischen Marktes zu Preisen
unter den Gestehungskosten " gestatten . Derartige Zölle liegen
immer dann vor , wenn es sich um tartellsähige Waren handelt , also
um Waren , deren Absatz und deren Preise von einem Kartell regu -
liert werden können . In all diesen Fällen ermöglicht der Schutzzoll
der betreffenden Industrie die Preise im Inland um den Zoll -

- ' S : u erböhen . Der Sonderprofit , der so erzielt wird ,
erlaubt es dem Produzenten , bei der Lieferung ins Ausland die

Preise unter den Inlandspreis herabzusetzen : man verwendet eben
einen Teil des Ueberschusses , der am Inlandsmarkt erzielt wird , zu
Zuschüssen beim Export . Grundsätzlich wird man auch
dieser Forderung des Reichswirtschaftswtcs zustimmen . Es ist jedoch
unmöglich nachzuprüfen , ob und inwieweit diese theoretische Forde -

rung bei der Durcharbeitung des Tarsses erfüllt worden ist .

Srfteulich aber ist es , daß man im Reichswirsschaftsrvt mit

großem Nachdruck die Notwendigkeit betont hat , Deutschland
wieder in die Weltwirtschaft hineinzustellen und

einen möglichst ungehinderten Warenaustausch herbeizuführen . Das

ist «ine klare Absage an alle eigenbrötlerischen Wünsche der Jnter -

essenten , die in der Resolutton noch ausdrücklich zurückgewiesen
werden .

Außer der zitierten Resolution nahm der Reichswirtschaftsrat

noch einen Antrag Krämer an , der folgenden Wortlaut Hot :
„ Der Wirsschaftspolitische und Finanzpolüisch « Ausschuß des

Reichswirtschaftsrates empfehlen der Reichsvegisrung� von den gesetz -
gebenden Völkerschaf . en die generelle Ermächtigung zu fordern .
t . Abwehrmaßnahmen gegen Einfuhren zu treffen , deren

Preisstellung auf „ D u m p i n g" beruht . 2. Abwehrmaßnahmen —

vorwiegend durch Vervielfachung der Zollsätze — gegen die Einfuhr
aus solchen Ländern zu treffen , die fortfahren , deutsche Waren
bei der Einfuhr zu differenzieren bzw . zu diskrimi -
Nieren . "

Der zweite Teil des Antrages soll verhindern , daß Deusschland

solchen fremden Staaten die Einfuhr erleichtert , die ihrerseits

deutsch « Ware im Gegensatz zu lWaren airderer Herkunft durch

Zölle oder Einfuherbote von ihrem Markt abhalten . In -

sofern stellt der Antrag ein « Selbstverständlichkeit dar . Bei seiner

Durchführung wird aber darauf zu achten sein , daß nicht
unter dem Vorwcmde der Abwehr schikanöser Maßnahmen des Aus -

landes der Hochsckiutzzoll erneut gefördert wird . Es ist
ein beliebtes lgerfahren , Schutzzölle immer mit dem Hinweis auf das

Verhalten anderer Staaten zu begründen .

Sesserung am firbeitsmarkt .
Das Landesarbeitsamt Berlin berichtet :
Die Besserung der B es ch ä f ti g ung s v e r h ä lt ni sf e

setzt sich weiter fort . Hervorstechend ist ein starker Bedarf an weib¬

lichen Arbeitskräften , der sich fast auf alle Berufsgruppen erstrokt ,
vornehmlich jedoch auf die Metallindustrie . Auch für jugend -
liche Kräfte sind die Beschäftizungsverhältnisse gut , so daß die llnter -
bringung der aus der Landwirtschaft zurückkehrenden jugendlichen
Kräfte zurzeit hierdurch wesentlich begünstigt wird . Auch di « Ent -

Wicklung in der Holzindustrie bewegt sich weiter in auf -
steigender Linie . Die Arbeitslosigkeit im allgemeinen hat ebenfalls
demzufolge weiter abgenommen .

Es waren 75 679 Personen bei den Arbeitsnachweisen einge -
tragen , gegen 81 360 der Vorwoche . Darunter befanden sich 19 536
( 53 823 ) männliche und 26113 ( 27177 ) weibliche Personen . Unter -
ftütziing bezogen 23 937 ( 21 7595 männliche und 5362 ( 5168 ) weib -
liche , insgesamt 29 299 ( 39 218 ) Personen . Di « Zahl der zu gemein -
nützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 965 gegen 1292 der

Vorwoche .
Die Landwirtschaft zeigt « nur geringe Aufnahmefähig -

keit . Gärtnereien forderten fast nur Landschafisgärtner an . Für
andere Gruppen sind die Befchäftiaungsmöglichkeiten gering .

Die Arbeitsmarktlage in der Metallindustrie lmt gegen
die Vorwoche eine weitere Besserung erfahren , die sich auf fast all «

Berufsgruppen erstreckt «. Am stärksten ist jedoch die Auto - , Telephon -
imd Radiobranche beteiligt . Insbesondere tritt starker Bedarf an

weiblichen Arbeitskräften in Erscheinung .
Der Beschäftigungsgrad im S p i n n st o f f g e w e r b « kann

noch als günstig bezeichnet werden . Färbereien . Strickereien und

Kürschnereien haben noch erheblichen Bedarf an Arbeitskräften , der

namentlich an Strickern und Strickerinnen nicht gedeckt werden
konnte .

In der Zellstoff - und Papisrherstellung und
- v e r a r b e i t u ng ist die Karton - und Galanteriebranche gut be -
schäfttgt . In der Lederindustrie und Induftrie leder -
artiger Stoffe ist ein « lebhafte Vennttlungstaligkeit in der
Autobranche vorherrschend . Di « Aufnahmefähigkeit des H o l z - und
Schnitz st offgewerb es hat sich weiterhin erhöht . Am gering -
ften ist diese jedoch für die Möbelinduftre .

Im Rahrungs - » nd Genußmittelgewerbe hat für
Schokoladenfabriken der 58edarf an Arbeitskräften erheblich nach -
gelassen . Dagegen steigerten sich die Anforderungen von Pfefferküch -
lern recht erheblich . Der Beschäftigungsgrad von Bäckern und
Fleischern kann im allgemeinen als gebessert angesehen werden . Die
Lage in der Tabakbranche ist als gut zu bezeichnen . Der Bedarf an
weiblichen Arbeitskrästen konnte hier nicht in allen Fällen gedeckt
werden . '

. .
Das B t k l « i d u n g sg e w e r b e ist noch gut beschäftigt . Zum

Teil fehlt es an geübten Arbeitskräften .
Der Befchästigungsgrad im Baugewerbe ist im allgemeinen

noch zufriedenstellend . Es fehlt an Dachdeckern und Ofensetzern . Gute
Beschäftigungsmöglichkeiten bot das Vervielfältigungs -
g e m e i b e in fast allen Gruppen . Die Bermittlc nastättgksii im
Gast wirtsgewerbe bewegt « sich in mäßigen Grenzen . Die
Arbeitslosigkeit ist im Steigen begriffen .

Für die Gruppe Lohnarbeit wechselvoller Art ist
ein starker Bedarf an weiblichen Arbeitskräften vorherrjchend ge¬
blieben . Männliche und ältere Kräfte ssnd schwer unterzubringen .

preisnotieninxen für Nahrungsmittel .
DurchschnUtselnKaufspreise In Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 18,50 — 24,50 ! Kakao , fettarm

. . . . .

Gerstengrütze , lose . . . 18,50 — 18,75 ; Kakao , leicht entölt . .
Haferflocken , lose . , . 20,00 — 21,50 i Tie , Souchon , gepackt
Hafergrütze , lose t . . . . 21,50 —22,50 | Tee , indischer , gepackt
Roagenmehl 0/1
WoizengrieB . .
HartgrieB . . . . . . . . . .24,50 — 27. 00
70 % Weizenmehl . . . . .17. 0 — 19,25
Wcizcn - Auszugmehl . . . 19,50 — 25,50
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 — 24,00
Sveiseerbsen . kleine . . . 16,00 — 18,00
Bohnen , weiße , 1 erl . . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28,50 —3. 1,00
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . .31, « 0 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 62,25
Kartollelmchl . . . . . . .17,25 — 21,25
Makkaronl , HartgrieBwr . 43,20 — 45,60
Elcmudeln . . . . . . . . .47,00 — 52,00
Mehinudetn . .. . . . . . . .25,00 — 30,00
Bruchreis . . . . . . . . . .16,50 — 18,00
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 —20,00
Tafel reis , glasiert , Patna 24,25 —32,00
Tafelreis , Java . . . . . . .32,75 — 42. 00
Ringäplel , amerik . . . . .80,00 —1 0,00
Getr . Pflanmen 90/100 . . 40,00 — 46, 0
Piiaumen , entsteint . . . 64 . 00 —66. 00
Lai . Pflaumen 40/50 . . . 60. 00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 92,00
Korinthen , choice . . . . 65,00 — 75,00
Mandeln , süße Barl . . . 195,00 —210,60
Mandeln , bittere Bari . . 200,00 —210,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .110 . 00—120,00
Kümmel , holländischer . 53,00 —65,00
Schwarzer PleflerSIngap . 125,00 —1303) 0
Weißer Pfeiler . . . . . . .175,00 - 185,00
Rohkaffee Brasil . . . . .203,00 —223,00
Rohkaffee Zentralamerika240 , 00 —305,00
Röstkaffee Brasil . . . . .260,00 - 300,00
Röstkaifee Zentralam . , . 330,00 —400,00
Röstgetreide , lose . . . . 20 . 00 —22,00

17,00 — 18,00 inlandszucker basis mel.
19,25 — 22,25 , Inlandszucker Raffinade

Zucker Würfel
Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup heil in Eim.
Speisesirup dunk . lnEim .
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Ptlaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . ,

Siedesalz in Säcken . .

75,00 - 96. 00
100, 00- 120 , 00
320,00 —400,00
406,00 —470,00

30,20 - 33. 00
33,00 —35,00
37,00 - 45,00
39,60 — 41,00
40,00 - 45,00
27,00 —31,00
90,00 —95,00
40,00 -
43,00 - 53,00
3,10 — 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 - 5. 00
5,20 - 5,80

91,00 - 93,00
91,00 - 95,00
87,00 - 88,00
87,00 - 92,00
45,00 - 66, -

Bratenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Pureiard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I
desgl . II

. . . . . . . .

.

_ _ _ _ __ _ _ _

Molkereibutter la i . Fäsi . 208,09 - 210,0 »
Molkereioutter „ i. Pack . 218,00 —220,00
Molkereibutter IIa i. Fäss . 175,00 —192,00
Molketcibutter „ i. Pack . 180,00 —195,00
Auslandbutter in Fässern 216,00 —220,0 .
Corncd beef 12/6 Ibs p. K. 40,00 — 42,00
Ausi . Speck , geräuchert 108,00 —120. 00
Quadratkäse . . . . . . . .50,00 — 65,00
Tilsiter Käse , voilfelt . . 125. 00- 140,00
Bayr . Emmenthaler . . . I60,oO - llo,M
Echter Emmenthaler . . . 170,00 —Ä5. 00
Ausi . ungezuck . Condcns -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 —23,50
Inländische desgl . 43/12 16,50 - 19,25
Inl. gez. Condensm . 48/14 25 . 00— 26,00

66. 00 -
60,00 - 63. 00
80,00 - 84,00
69,00 - 71,00

Der Eingang offener Stellen im H a n d e l s g e w e r b e hat sich für
Verkaufskräfte erhöht . Allmählich macht sich auch ein gesteigerter Be¬

darf an Bureauangestellten , die auch Stenograph « und Schreib -
Maschine beherrschen bemerkbar , der jedoch im Verhältnis zu der

großen Stellenlosigkeit nur ganz gering fügiger Natur ist . In den

technischen Berufen haben sich die Beschäftigungsverhälwisfe
in der Hauptsache für Spezialarbeitskräfie gebessert .

Ermäßigung öer Sörsenumsaßsteuer unS provißoneu .
Die Verhandlungen des Reichsfinanzministeriums mit den Bau -

ken über di « Ermäßigung der Börsensteusr , die nur bei einer gleich ,
zeitigen Herabsetzung der Provisionen der Banken erfolgen sollte ,
sind " jetzt erfolgt . Die Banken haben die Provisionen bei

Wertpapierumsätzen für Privatkundschaft und Bankierkundschaft

gleichmäßig um 19 Proz . , d. h. für Privatkundschaft von 1 Proz .

auf 9,S Proz . und für BaukUrkundschaft von 9,5 Proz . auf 9,3 Proz .
gesenkt . Der Reichsfinanz mini st er hat daraufhin die

Börsenumsatz st euer bei Aktien zugunsten der Prionttund -
schaft von Ich Proz . auf Och Proz . , also um 6 0 Proz . , zugunsten
der Händler von 9,1 Proz . auf 9,2 Proz . , also um 50 Proz .
gesenkt .

Dazu kommen weitere Steuermilderungen , die

ihren letzten Grund in dem Uebergang zu fester Währung haben ,
und die gleichzeitig eine wesentliche Erleichterung für den technischen

Nollzug des Gesetzes bei den Banken bringen . Hierher gehört die

Wiedereinführung des einheitlichen Steuersatzes für

Schuldoerschreibungen an Stell « der VerschiedenbelKmdlung von

ausländischen , wertbeständigen und auf Mark lautenden Schuldver -
fchreibungen . Eine weitere Folgerung aus dem Aufhören der In -

flation ist auch dadurch gezogen worden , daß die Steuer auf den

Umsatz fremden Geldes auf ein Viertel der feitherigm

Sätze herabgesetzt und bei den Devisengeschäften zugunsten der

P r i va t k >: n ds ch a s t die Stener auf die Halste er -

mäßigt ist . Die Verordnung soll bereits am 17. November 1921
in Kraft treten .

Selbstverständlich sind die Vörsenkreise mit diesem sehr weit -

gehenden Steuerabbau nicht zufrieden , obgleich sie ihrerseits den
Abbau der Provisionen in wesentlich geringerem
Maße vorgenommen haben als die Steuern ermäßigt worden

sind . Infolge der Stempelherabsetzimg war gestern an der Berliner

Börse ein lebhafteres Geschäft zu verzeichnen . Ob «s anhalten�wird ,
muß allerdings dahingestellt bleiben , da die s a ch l i ch e n G r ü n d e

für den geringen Geschäftsumsatz der Börse nach wie vor weiter
b e st e h e n. _

öranntweinmonopol und Spritschiebungen .
Das Reich slranntweinmonojzol nimmt in folgenden

Ausführungen zu den auch von uns kritisierten Spritfchiebungen
Stellung . Im Zufanimenhang mit der Spritangelegenheit
Kopp - Weber Hai die Presse verschiedentlich Vorwürfe gegen die

Geschäftsführung der R e i ch s m o n op o l v e r wa lt u n g gerichiet
und ihre Integrität in Zweisel gezogen . Demgegenüber weist die

Monopoloerwaltung darauf hin , daß die Ueberwachurig der Be : »

wendung des von ihr ' abgegebenen Branntweins nach den bestehenden
Vorschriften nicht ihr , sondern anderen Berwoltungsbehörden otütegt

Daß die Monopolverwallung aus Anzeige von Zuwiderhandlung
gen nichts unternehme , trifft nicht zu. Jeoer Anzeige geht
sie rücksichtslos nach , sie muß sich ober dabei , da sie selbst nicht
Stvasversclgnngsbehörde ist . auf die Ermittlungsergebnisss anderer

Behörden verlassen . Trotzdem nimmt sie , soweit es bei ihrem g: -
ringen , nur in Berlin vorhandenen Persciial möglich ist , auch an
den Untersuchungen teil und unterstützt die Strafverfolgu igsbehörden .
Auf diese Weise ist es ihr z, B. gelungen , allein in Berlin mehr als
89 unlauteren Heilmittel - und Parfümerie .
sabriken da s Handwert zu legen .

Besonders im Felle Kopp hat die Monopoloerwaltung schon seit
über Jahresfrist jede Bcstellung mit Argwohn verjolgt . Sie konnte
aber keine genügend « Handhab « fiir eine Liefersperre finden , zumal
sc de unnötig « Erschwerung des Absatzes mit den hohen Spritbeständen
nicht im Einklang gestanden hätte . Sobald die Monopolverwaltunz
klar sah , daß sie im Felle Kopp - Weber durch falsche Bericht « ihr nicht
unterstellter Ermilttungsorgane , die mit den Beschuldigten Hand in

Hand arbeiteten , hinter das Licht geführt war , ist sie mit allem Nack) .
druck ftir völlige Aufkläruna der Angelegenheit tätig geworden , hat
insbesondere — was ihr sogar in einer Pressenotiz vorgeworfen
wird — für die Ergreifung des Weber eine Belohnung aus -

gesetzt und sich entschieden gegen eine Aufhebung des gegen ihn er -

lassenen Hastbssehls ausgespcochn . Daraus ist es wohl zurückzü -
führen , daß Weber schon einige Zett in Untersuchungshaft sitzt .
Ebenso unberechiigt ist der Vorwurf ungenügenden Zusammenarbei -
tcns mit den polizeilichen Ennittlungsorgansn . der gegen die

Monopoloerwaltung erhoben wird . Die Monopolverwaltung hat es
an Zusammenarbeit mit der Polizei nicht fehlen lassen . Es muß
aber darauf hingewiesen werden , daß mehrere Polizeibeamt «
in der Angelegenheit m Unrersuchungshaft genommen war «
den stnd . Eine Erörterung weiterer Einzelheiten , so wünschenswert
sie auch im Hinblick auf die vielfach unzutreffenden Darstellungen
in der Presie wäre , oerbietet sich mit Rücksicht auf die im Gang be -
findlichen Untersuchungen . Soweit sich aber zurzeit übersehen läßt ,
sind Angehörige der Monopolverwaltung dabei nicht belastet .

Die Oesfentlichkeit darf jedcnsalls davon überzeugt fein , daß in
der Monopoloerwaltung — Amt und Berwertungsstelle — voll¬
kommene Einmütigkeit in dem Bestreben besteht , ohne jede Rück -

sicht nach irgendeiner Seit « völlige Ausklärung aller mit der Schie -
bunysaffäre in Zusammenhang stehend : n Vorgänge herbeizuführen .
Tie Monopoloerwaltung ist danklxtr für jeden insoweit gegebenen
Fingsrzeia » nd weist darauf hin , daß zur restlosen Klarstellung der

ganzen Angelegenheit «in „ Besonderer Ermittlung ? -
dienst " ( B. E. D. ) beim Lemdessmonzamt Berlin . Alt - Moabit 113 ,
Zimmer 11, Fernruj Hansa 3997 . eingerichtet ist , der zweckdienliche
Angaben entgegennimmt . _

Dänemarks Dährungspolitlk . Der vom Kabinett Stauning ein¬
gesetzte Valutarat hat seine Arbeiten beendet . Einstimmig schlägt er
der Regierung eine vorläufig « Stabilisierung und all -
mähliche Angleich ung der Krone an die Parität vor . Die
Nationalbank soll in Zusammenarbeit mit der Regierung ein f e st e s
Verhältnis der dänischen Valuta zum Dollar , entsprechend dein
gegenwärtigen Geldwert der Krone , schassen . Dieser Zustand ist vor -
läufig bis zum 1. Juli 1925 gedachi . Dann soll der Wert der Krone
in halbjährigen Perioden bis Pari gehoben weiden . Der Staat soll
durch die Zahlung seiner Schulden an die Nationalbank die V « r >
Minderung des Papiergeldumlaufs ennöglichen .
Nähere Norschiäge über die staatliche Steuer - , Zoll - und Anleihepoliti ?
werden nicht gemacht . Die Nationalbank soll von der Pflicht , das
Papiergeld in Gold einzulösen , für weitere zwei Jahre entbunden
werden , Staatsminister Stauning wird enssprechende Vorschläge dem

Reichstag vorlegen ,

l



§ unf �ahre �reie Turnerschast " .
Am B u h t a g ( 13. November ) veranstÄtet die Freie Turner -

ichoft Groß - Berlin on�ößlich ihres großen Turn - und Sportfestes
in der Turnknlle Prinzenstraße mich eine nochlräglich « Feier ihres
fünfjöhrigen Bestehens im „ DeuNch - m chof " , Luckouer Straß « . Aus
tiefem An ' aß erscheint eine kleine Festschrift in hübscher Ausstattung .
die . den Werdegang des Vereins in kurzen Zügen schilderi . Es heißt
darin u. g. : Ganz anders als die aller anderen großen Turn - und
Sportvereine hm sich die Gntwicklimg der FTGB . vollzogen . Die
Füll « der Ereignisse ist nur in der Zeitgeschichte von 1913 bis 1921
zu verstehen , die sich politisch durch Unstetigteit , Unsicherheit und
schließlich resigniertes Lausenlasien bei allen größeren Aktionen aus -
zeichnete . B- i allen politischen Anlässen «in völliges Auseinander -
sollen der Volk - ansichten und Meinungen , ein . zahlenmäßiges Tohu -
wobohu von Poririkonstellasionen . dazu ein mehr als leidenschaftlich
aesührter Komps von Person zu Person . Im sch ' immsten Jalm dieser
Epoche entstand die FTGB . Wohl war jener Beschluß van Fichte .
wonach zur SP ? , zählend « Mitglieder kein Borstandsamt in Fichte
bekleiden dursten , wohl war der Parteistreit der Grund zum Aus -
tritt , er war ober nicht die Deranlässung zur Gründung der Freien
Turnerschast , die sich von Ansang an andere Ziel « steckte : Man
wollte der Arbeit crturnerei neu « Mitglieder und
Bereine aewinnon , was unmöglich mcy . wenn man sich bei gegen -
sniiger Bekämpsnng aufrieb ! Dieses Ziel hält « einem großen ,
seit Lahrzehnten bestehendkn Berein gewaltige Erfolg « bringen
müssen , sind doch in damaliger Zeit viele Dereine und Gaue ge -
schloffen zum Arbeiter - Turn - und Sportbund übergetreten . Auch in
der FTGB . sehte ein kräftiger Aufschwung «in . Trotzdem die Aus -
nähme in den Bund unmöglich gemacht wurde , konnten verschiedene
Bmiue gewonnen werden . Nach dreijährigem Bestehen trat die
FTGB . einem anderen Bundesverein bei und wurde dadurch selbst
Bundeemitglied . Die auch setzt wieder unternommenen Versuch «,
den. Verein außerhalb des Bundes zu stellen , scheiierten aber , da
der Bundesvrrstand die rechtliche Grundlage des Uebertritts an -
erkenn - n mußt « . Zurzeit ist freilich jede Werbetätigkeit für den
Arbeitersport unmöglich gemacht . Erst wenn auch Groß - Berlin den
Bnndesbeschluß betr . unbedingte Ausschaltung der Partei -
Politik zur Durchführung bringt , wird an erneut « Agitation ge¬
dacht werden können . Goldene , nie wiederkehrende Gelegenheiten
sind freilich verpaßt worden , von denen wir nur einen kleinen Teil
einbringen konnten .

Turn - und Sportfest am Bußtag .
In der Zentralturnhalle Prinzenstrohe findet am Mittwoch ,

19. November l Bußtag ) , ein großes M u ste r r i « ge n - W e t t -
turnen von Männern , Turnerinnen und Jugendlichen statt . Als
neuer Zweig der FTGB . wird der Bswegungschor unter Lei -
timg der Tänzerin Jutta Klamt mit mehreren Darbietungen
auftreten und uns die modern « Gymnastik im Gewands von Kraft
und Schönheit demonstrieren . Den Abschluß bilden sportliche
W « t t k ä m p f e , so daß ein abwechslungsreiches Programm ge -
boten wird . Einlaß zur Turnhalle 2 Uhr , Beginn 2Vi Uhr .

Iußballrejultate vom Sonntag .
Norden : Vorwärts — Teutonia 4 : 2: Eisenspalter ei — Minerva

0 : 4; Leiten — Nortnska 1 ; 4; Lerne u — Staaten 4 : 2; Fichte - Nord —
5) SB . Nord 2 : 2 . Pflichtspiele : Rathenow — Borussia 6 : 0 ;
Union —Arminia 1 : 1 ; Siemensstadt — Wittenau 7 : 0 ; cheegermühl «
— Sportverein 22 1 : 0; Adler 08 — Spandau 2 : 4; ASV . — AT. V.
Pankow 6 : 0 ; Adler 12 — Fichie - Ges . 4 : 3 ; chelvciia — Wacker 20
2 : 1 . Osten : Adler - kws — Sparta A. 2 : 2 ; JVC . — Brandenburg 02
3 : 2 ; Sparta B . —Merkur 2 : 0 ; BSB . 22 —Lichtenberg II 0 : 3 ;
Ketschendorf — Frisch - Frei 2 : 3; BSV . M . —Tasdorf 4 : 2; Lustig -
Fidsl — Ficht « SO . 2 : 1 : Konkordia — Britamna 1 : 0 ; TBC . —Stra¬
lau 0 : 1 ; Askania —Friedrichsbagsn 2 : 0 : Lichtenberg Ii ! —
. ßsrtha 22 2 : 1. Südwesten : Steglig — Brandenburg a. ch. 2 : 3; Lank¬
witz —Britanmia 4 : 0 ; Schöneberg — ßzerlha - Luckeiiwcnd « 1 : 4 ; Pots¬
dam — Teltow 6 ; 0; Nowawes —�Frikchauf - Luckenwalde 2 : 0; Wil¬
mersdorf — Rüstig - Borwärts 0 : 1 ; Stern — Neukölln 3 : 3 ; Lücken -
aetbs I — Dikioria 0 : 5 ; VC . Moabit — Luckenwald « II 2 : 2 ; Fuß -
ballring —Fortuna 3 : 1 ; BBC . —Zossen 12 : 1 ; Trebbin - —Ruhlsdors
2 : 2; Kvenzbarg —NBC . 4 : 2.

_ _

Schwimmfefte .
Der Lichtenberger Schwimm verein „ Neptun "

tfisix am Sonntag die Groß - Berliner Schwimmsportgememde zu
feinem lokalen Schwimmfest , das im Zeichen zahlreicher und gut -
besetzter Iugendkonknrrenzcn stand , noch dem Stadtbad Friedrichs¬
hain gerufen . Das Hauptinteresse beanspruchie da ? Brustschwimmen
sowie die Freisiii - und Lagenstasette der männlichen Itigend .
Ersteren Weitkamps holte sich unter 28 Konkurrenten wiederum
Ja s k u l s k i - Neukölln in guter Zeit . Die beiden Stafetten sahen
den „ Vorwärts " als sickeren Sieger in Front . Ein scharfes
Rennen lieferten sich H o m p e und Jahr vom gleichen Verein im
Männerseiteschwilnwen . Etwas Abwechslung brachte ein « Strecken -
tauchstasette . Im Springen für männliche Jugend war S t a e g e -
mann - Neukölln der beste Springer . Don den vorgeführten
Wasserballspielen gefiel das der Berliner Schwimmunion . die in

Köpenick keinen ebenbürtigen Gegner hatte . Hier wurde gute Kombi -
nation gezeigt .

«Zröffnunüsltafett «. männl . Iuqend . 4X2 Babnlänzcn bei . : 1. Vorwärts - B. .
I Mann , I ; M' /i . — JuacndbrnMihwiininen . nxibl . . 4 BebnIÄnnen : 1. fffiui .
sinvii - BorwSrls 1: 21 . — MiinncrrUckenseiwinimcn . 4 Bntinlanaen : 1. Andatt -
Parwärts 1 : Sin. — MSnnl . Inqendsciteschwimmctt . 4 ®al ) nlänacn : 1. Giese -
3ior5cn 1 : 9%. — Strcckentauchstnfclle . 4X1 Babnläner : 1. Norden 1 : 1 —
Mönneriaaenslaketle , 4X2 Babnlünqen : 1. Porroärt ? 2 : — Jugend »
•■d)3>ioint' -n. miinnl . . 4 Balinlänoen bei. : 1. NUdn- Neptun 1 : 02. — Iuacnd -

2 Pflickitsvrün ««, I Jllhfpruna : 1. Staeaemnnn - Reukdlln ir - i . —
«SoNerballkpitlc . r.) Iunend : Weißenfee —Borwärts 2 ! 4 Tore sitr Vorwärts :
bl Männer : Norden —Vorwärts 3 : 3 Tor«. MUnoelkee - Belle 1 : 4 Tore für
Welle. — Schulknabenktafette , 4X2 Babnlänaen : 1. 15. Semeindeschul - 3 : 1«. -
Männerkeitefchwimmen , 4 Vabnlänaen : 1. tkramor - Vorwärts 1 : 3%. — Ingen d.
laacnltoselte , männl . , 4X2 Bobnlnnacn : 1. Por - oärts 2: 10?- . . — nuaenb .■ü' .1__...... ___; Y »•» - T. «. YX � . <■ /—* . _ _ _ _ _ _.vv___»' iTJ_ ft . 004' _ Ofrtm. X-

Vereins bestritten . Es wurde fast in allen Konkurrenzen hart um
den Sieg gekämpft und der geringe Zeituriterschied zwischen den
Startenden beweist die große Zahl gleichwertiger Schwimmer . Ein
Frauenwasserballspiel zwischen den Gruppen Lichtenberg und Neu -
tölln trug ebenfalls sehr zur Propaganda bei . und im Endspiel um
die Vereinsmeisterschest im Männerwasserballspiel mußt « die ge -
handicapte Grupp « Lichtenberg dem vorjährigen Bereinsmeister NO.
wieder den Titel lassen . Nachstehend die Resultate :

Freistilstaffel . « X47 Meter : l. Gr. Nordost 3 : 07�. — Männl . Iuaen ».
wtreckenschwimmen . S4 Meter : 1. Kinirl . R. 1 : A>S. — Kn- b- nbrust -

Rennen ) . — Nnabenbruslschwimmen , 2 Vabnlänoen : 1. Ticltc fl5. Gemeinde .
(äiiilc ) 0 : 42?s. — Briistftafktte . 6X2 Batinlänaen . je 2 oeibl . Iuaend , 2 männl .
Nuacnd und 2 Männer : l. bteukälln 3 : 3bZ�. — Mitdäiendrustsäitvimmen . offen
für Schulen : l . E. Arndt llS. Sämle ) 0 : 474� — ZSaff- rballsviel . guqcnd :
Ncvtun - Lichtcnbera —Reutälln 3 : 3 Tore . : Männer : Te « l —Neptun - Llchienberq
S : 6 Tor «: Näpenick —Union 1 : 6 Tore�fllr Union .

Das <AN 2. November Im Stadtbad Prenzlauer Berg stattge -

funden « Schwimmsest der Gruppe NO . zeigte erneut , daß

der Schwimm verein Borwärtz Berlin 1897 E. B.

nicht nur iÄ volkstümlicher , soe . dern auch in sportlicher Beziehung

zu den führenden Vereinen in , A. - T. u. S. - B. gehört . Wurden doch
bei gutem Besuch sämtliche Konkurrenzen nur von Mitgliedern des

0: 47? , . — Männ- rlaa - nllafeti ? . 4X47M«ter : 1. Nordost 2 : 234i. — Männl .
Iuaendf - kjwunm- n. bcl. . 47 Meter : 1. Kossuta - L. 0: S2?b. — Männl Iuaend -
bruNschwimnien . 47 Meter : l. Diswan ««! 0 : 43' ~. — Mebrianidf um die Ver .
emsmeiNerschaft : Esrino - n: 1. LesS 3«?« Vunki«. . — Komb. Brustswfette .
6X4, Meter : I. Gr. Rordecn 4 : 36ei. — ttnabcnbrusisä >ivimmrn , 47 Meter :
l Gr. Nordost l. Svortowie , 0 : ööi; . — guoendlaoenslaffel . 4X47 Meter :
1. Gr. Norden I 2 : 30\ i . — MännersäTwimmen . gi . B, 94 Meter : 1. Nännnler - E.
1 : S7Z,. — Wcibl . ?uaendbrusl <chwimmcn . 47 Meter : l. Zden - N«»kölln 0 : 45 t. .
77 Sireckentauchen sMebriampfs : 1. Seid) 0: 38 . - grau - nrllck - nsÄwinrm- il .
94 Reter : 1. Gcnfdi . 2, j :■' I�,. — Männerrückensckiwimm . cn . RI. B. 94 Meter :
1. Driaansil 1 : 25%. - gr - islils - lnoimmen. 211,5 Meter : 1. Anhalt II. Werner
2 : 56%. —. Weibl . Iuaendbruitsiaffel , 4X47 Meter : 1. N- nlölln I S : 104s. —
greis , ilsKmimmen . 47 Meter (illlthtfenr . pf): 1. Les » 0 : »34b. - Männl Iuaend »
bruftfchwimmen . »4 Meter : l. Rinzel 1 : 234; . - g- vuen - Walferballsviel : Sich.
tenbera —Neukölln 5 : 4 Tore . — Endspiel um die Vereinsmeisterschoft : Nordost —
Llchtenbcrq o : 1 Tor«. _

3tu - 3iffu , Boxen , Ringen .
Am greita ». d«n 14. November , abends 3 Itkrr. findet in beul Ramof »

intfi der Germania�äle . Ehaussee . , Ecke Invalidenftraß «, der von UN« be¬
reit ? anaekündi - tt « Eroßkamsftnn der Sport l. Van . Nordost
stött . Das Proarannn stebt min «ndaAti « fest, gm ? i n . I i t f u aelanaen
IM Schwergewicht rwci Sauptkämpfe zum Auslra «. Im Herausforderunas .
fomvf über 10 Nunb « n »u 5 Minuten «rot der «bemal : «« Professionalmeister -
schaftsrinaer von Norddeutschland Reinbold Petitiean fBerlin . ISO Pfd . ) o- a - n
de » deutschen Meister in, Halbschwergewicht Sy. Steinte ( SO. ) in den Sin «.
Der »weit « sauptkamvf im Jiu - Jitsu ist ei »« Veaegnuna über 6 Runden .
zwischen dem deustdien Schweraewichtsmeister 0. Gillert ( vorm. Jtüln ISO)
und dem süddeutschen Meister Erich Oschu ( SRür . dxn 180) . Im Dören
hat sich der Veranstalter bemiibt . durch fünf aute ZZaarunqen olle Borsport -
freund « zufrieden Zu stelle ». Im Rinnen werden ln den vzrschiedensten
Gewiiotstlaisen mebrer « Rreismeister auf die Malte aeben , so dafi auch bier
interessante Poarunnen zustund : qekommen sind. Die Räntpse beninnen nni
8 Ubr. Durch Aufstellun « eines Ramptrinaes mitten im Saal ist «rsreulichee »
weife von ollen Pläden eine vorzünlich ? Sicht aarantiert . Die Preise find
wiederum volkstümlich «ebalten l80 Pf. bis 2 M. ) .

Erster Wasserballtag des v. Bezirk ».
gum 1. Spiel trat «» am 8. November in der Solle Oderbern ?? «trabe

in Rlaffe B iZreibeit —Teael an. greibeit sicherte sich das Spiel mit 6 : 2
(4 : 0). Nachdem traten die I u n t n d m a n n f ch o f t « n Weisienfee I —
Borwärts - NO. an. � Bei diesen Mannschaften macht - sich schon das ousior .
aewöbnlich « körperliche Spiet bemerkbar , das von de » technilchrn Seiter »
baldinst unterbunden werden musi. Das Spiel endete 2 : 3 ( 1: 8) für Vor .
wäcts - ZlO. Im 3. Spiel spielte Welle aenen gsteie Schwimmer Norden ,
Riasse B. mit 8 : 2 ( 2: 0) Tore für Welle. Betbe Mannschaften spielten
statt mit dem Ball mit ibrem Mann . Durch schnelleres Schwimmen war
Welle im Vorteil . Der Schiedsrichter war gnt . Do» 4. Spiel . Rkass« \ .
Vorwärt » - NO. —Union wurde ( ebr flott durchaefübrt , aber von Vorwärt »
reidllich körperlich «ebalten . dadurch wurde unaerechtermeise der Verteidiaer
pon. Union zweimal mitberausaestellt . Durch bessere » grtistellrn und
schnellere » Schwimmen der Union - Mannschaft konnten sie das Spiel mit 2 : 6
II : 3) aewinncn . Der Schiedsrichter batte dos Sviel in den Sünden . Weinen »
fec —golkenfee I spielten in RIass « B dos 5. Spiel , welches galkensee I
mit 0 : 10 ( 0: 6) Tore für sich entschied . Di« galkemeer waren überlenen .
die Weisienseer unvollkommen cinacspielt . Der Schiedsrichter musi noch viel
lernen . 6. Spiel : Iuaend : greibeit —Neptun - Sichtenderst I 0 : 8 ( 0: 1)
für Sichtenbera l. Irreibeit spielt « zu scharf an. Der technische Seiter de»
Pereins uiusi inebr auf sein « Manpschast einwirken , damit die Svielee sich
besser einspielen . Der Säiiebsrichter musi sich mebr mit den neuen Reaeln
befassen . 7. Spiel : Rlasse U: Vorwärts - Süd —lsreie Schwimmer Neukölln
2 : 3 ( 1: 1) für Zieuköllu . Neukölln , verstärkt durch einen Spieler der RI. A,
konnte dadurch das Spiel für sich buchen . Beide Mannschaften nnd der
Schiedsrichter sind noch scb? nnvollkoinmen . Der Schiedsrichter ist noch zu
tuna in der Verwaltnna eine » Schiedsrichteramtes . 8. Spiel : Iuaend :
Neptun - Beisiensee —ssrei - Selnvimmer Gbarlottenbura 0 : 1 ( 0: 1) für Ebar -
lottenbura . Ebarlottenbura » Mannschaft war technisch Aberlearn . die Stürmer
müssen viel schusisreudiaer «erden . Nach der Kakbzeit drückt - Weisiense : sebr.
tonnt « es aber zu keinem Srfoln brinoen . In : 9. Spiel spielt « Rlasse A
Neviun - Weisiensee —g�reie Schwimmer Ebarlottenbura . Weisienlee war körper -
lich Ebarlottenbura vollkommen übcrleqcn . konnte es aber durch schlechte
Rombination zu keinem Erfola brinaen . Ebarlottenbura aelana es durch
etwas Glück einmal einzusenden . Aach Halbzeit wurde Weisiense « munterer .
kam auf zwei Erfola « tonnt « aber nicht »erbindern , dasi Ebarlottenbura da »
Resultat auf „»entschieden stellte . — Die Zuschauer kamen durch das flotte
Spiel der A- Mannlestasten sowie einiarr B. und Iuftendman - nsebastcn und den
Damrnreiaen voll und aanz ans ihre Rosten .

Schach - Großveranstaltung .
Anläsilich de» lbiäbriaen Vestebens de» «erliner Arbeitee - Schachllub »

findet am B u si t a a . den 19. November , in den Gesamträumen de» Ge-
werlschastsbause ». Enaclufer , eine «rosie Schachvevanstoltuna statt . Neben dem
Proaramm . da » aus dem Nord - Süd - Rampf mit zirka 800 Tcilnebmern . Simul .
tanvorstelluna . Lösunas - , Gäste » und Blitzturnier bestecht, ist «ine Ausstelluna
aeplant . die «inen Einblick in die Berliner BrbeiterASckmchbeweaunq aeben
soll. Alles was an Material von Bedeutnna ist. Spiel «, Bücher . Plaiate ,
Vbotos , Bilder . Ieitunaen , gönnen usw. . mnsi sofort anaemelder werden .
Alle Anmclbunaen stnd .zu richten , an Oskar göldor . Neukölln . Weser Itr. 54.

Tue », nnd Spertvereiv gichte . Am Sannerstaa , den 13. November ,
abends 7 Ilchr, im Röllni ' chen Gnmnasium . Inselstrosie , Iuaend » und grauen »
turnausschuszsisinna .

Arbeiter - Tur ». »ud Spsctbund , i . grei ». Am 15. und 16. November
findet im Turnercheim in Spandau , galkenbaaener Edausse «. ein « Rreisvor »
stanbsstiiiina statt . Beainn am Sonnabend NM 5 Ilbr nachmitwas . Sonntaa
um 9 Uchr vormittaas .

« WZ. , «rbeitee - Winteispoet - Iateressenarmeinschalt . Am Donnerswa . den
13 November . 8 Ilbr , Mitaliederverlammluna auf dem gichte - Svvrtplasi ,
Sanmschnlenwea . 1. Bortraa : „Die Technik des Wachsens und BrettvOea - " ,
2. Befprechuna über die Dinterfportfabrt in da » Riesenaebira «, 3, Bericht
de» Technisechen Ausschusses , — Trsckentnrsu ». Nächster Uedunasabend Donners -
toa . den 13, November , pünktlich 7 Ubr, gichte�portplasi , Baumschulenweq .

Mannlchaltskämpfe im Rina ««. Di« Reibe ichrer Mannschaftskämpf « seilt
die Sport I. Vera . Norden 1893 Freiiaaabend 8 Uchr in der Turn .
balle Pank - , Ecke Wiesenstrasi - . fort . Der aeanerische Verein ist diesmal der

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den II . November .

Außer dem übUehen Tagesprogramm :
4. 30 —8. 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnk -

kapclle ) . 8. 20 Uhr nbends : „ RntBchliige fürs Haus " 1. 6,80 Uhr abends :
Vortrag des FrSuleins Stndienrätin Jlaria Grubt : « BelbsthiUo der

Körperbehinderten " . 7. 45 Uhr nbends : Vortrag des Herrn Kanonikus
Ulitzka ( anläßlich der „ Oberschlesischen Woche " ) : . vor Ober -

«chlesier Leidensweg in den letzten Jahren " . 8. 80 Uhr abends :
Moderne Kleinkunst , vorgetragen von Karl Zander und Harry
Waldau , unter Mitwirkung des Mnndolinenklubs „ Con brio " ( Diri¬
gent : Paul Gossen ) . 1. Von den Tiefen des Lebens ; Aus dem
Tingeltangel — Von Streichholzmädchen , Seeleuten , Gauklern und
anderen ( Karl Zander ) . 2. a) An der schönen blauen Donau ,
Walzer , Strauß , b) Nur wer die Sehnsucht kennt , Tranalateur .
d) Schelmenaugen , Uschmann ( Mandolinenklub „ Oon brio ") . 3. Von
dem Taumel des Lebens : Glossen nnd Satiren unserer Zeit —
Die moderne Wohltätigkeit — Geld und Sensation — Vom Morphium
und Alkohol und anderes ( Karl Zander ) . 4. a) Mondnacht auf der
Alster , Fötras , b) Japanischer Laternentanz , Moshitome , c) Er¬
innerungen an Airdalusien , Alfiere ( Mandolinenklub . Con brio " )
5. Von den Freuden des Lebens : Das Lachen — Die Musik —
Der Tanz — Die Liebe — Von Frauen und noch und noch ( Karl
Zander ) . Am Schwechten - FIügel : Harry Waldau . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst .

Sraft - Ssori - Elub Spandau . Seruna - n wird in der A- Rloffe . Da Heide Ver-
eine ichre besten Leute ans die Matte schicken, ist auter Sport zu erwarten .

Zu dein Werbestrasirnlaus . den der Atbletit - Svort - Ctub e. B. anläsilich
seine » 13jöbriaen Bestehens am Sonntaa . den 16. November , veranstaltet .
«rfolat d- r Start um 742 Uchr am Nudolsptosi . Di - Ramvsricht «: und glibrer
der teilnechmenden Vereine trefsen sich um ' ,.>2 Uchr in der 228. /281. Gemeinde .
tchule , chobenlochestr . 19 ( am Rudolfplasi ) . Dort stechen auch einiae Zimmer
als llmkleideräumc zur Berfüauna . Wir bitten nochmals alle Vriidervercine
um rtae Betelliauna , Dorcheriqe Anmelduna ist erwünscht an die Geschäfts »
stelle Alfred Bechrends , Berlin NW. 57, Zinzendorfstr . 7.

Schachspieler de« Südosten «! Die Abteiluna Süden de» Berliner
A? b « i te r » S cha ch k I u b » spielt ietit ieden Donnerstaa 7' ,i Ubr bei
6 c ckb a r i ch, Muskauer Str . 19, Ecke Eifenbachnstrasie . Ja : Laufe des
Winters finden dortsclbst Voriräae . Blisiturniere und Simultanspiele statt .
Gaste stet - willkommen ,

Sein 26. Schwimmsest bcaebt der Verein greis Schwimme : Echarlotten »
dura 94 am Sonntaa . den 16. November , nachmittaas 3 Ubr, in der Bade -
onstalt Rrnmms Strasie . Das abwcchflunqsreiäic Prcqramm dürfte auch den
Nichtschwinfmer einiar Stunden an das nasse Element fesseln . 499 Schwim -
mer. darnnter . Berlins beste Rlasse . aechcn an den Start . Der Siea wifch
oftmals nur um Sandschlaa cnlkchicden werden können Die volkstümliche
w- lt - des Schwimn,kports wird bestritten durch E- ruppenfpriiia - u, Wasserball .
kp: cl, «in giaurenlieaen der Damen und «inen Lampionrciaen , Der Ein »
tritt - vreio von 50 Pf . dürfte es jedem crmöalichen . dieke Bcranstaltuna zu
b- fuSien ,

Die WerbeaeraRstaltuna de» Athletik - Spart - SIub «. «. - m 16 b. M. per -
spricht einen auten Erfola . Bi - b- r bab - n für den Strosieniauf die Vetein «
Ebarlottenbura . Lichtender ». Neukölln , Wildau , Stralau , Fichte 3 und gichtc -
Slldast ibre Betciliauna zuaesaat . Weitere M- Iduna - N nimmt die Geschäft ».
Itelle Alfred Bebrends , Berlin NW, 87. Zinzendorsstr . 7, - utacaeu . Dem Sockc »
fpicl ATE, - Leizia —ASE. » Berlin , das um 2 Ubr b- ainnt . aebt um 12 Ubr
rin Aandballspiel gickte - Südost —ASE . vorauf .

I. Reuköllnee Ziu - Zitsu - Vereiniaun «, Vom Montaq . den 19. November , ab
finden unsere Uedunasabende in der Turnballe Morirndorfer Wrg. Moni « » »
nnd Donnerstaas von 8—10 Ubr statt . Ende November wird ein neuer
Rurlus für Jiu - Jitsu «inaerichtet . wozu die Anmeldunaen in den Uebunas -
stunden «ntaeacnacnommcn werden . Gute , ausqcbilde : - Techniker sind vor -
banden .

Touristen »« reia „ Die R- äursreunde " . Werbebezuk Osten : Abendfrier am
«onnabend . de » 15. November . 7 Uhr. in der Aula des Realanmnasiums
- rreptow , Neu « Rruaallee 6. Ronzert , Gelana . Rezitation . Cvrechchor . Ein -
tritt 59 Pf . — Di- Rinderaruppe Ebarlottenbura pcranstaltet am Mittwoch .
den 12. November , abends 7 Ubr. in der Aula des Sophie - Ebarlotte - Lnzeums ,
wcharrenstr . 22—27, eine » Leiteren Abend , bestebend aus Gcsaua . Volkstänze ! : .
Rezitationen und Säiatt - ni ' piel - n. — An: Mittwoch , den 12. November , abends
7b Ubr, veranstaltet die Abteiluna Weisiensee des Tourtstenpercins , . Di-
Neturfreund «" in der Aula des Realqpmnasiums Weisienkee , Woelckprsnisnade .
«insn Natnrsreunde - Abend , Musik, Rezitationen . Lichtbildervorkraa , »schatteu -
spiele . — Am Donnerstaa . den 13. Noveniber . veranstaltet der Touristenver -
«in „Sli Naturfreunde " , «bteiluua Pankow , im Ernft - Säckel - Saal . In den
3- lien 9», einen Dortraa von Dr. M- aanus Sirschfeld über . Die Geschlechts -
»ot der Iuaend " mit Beontwortuna der wabrend der Pauke einaeaanaeneu
fchrikssichen graaen , Anfana 8 Uhr. Einlast 7 Ubr. Uniost - nb- itb - a 39 Pt .

geeie Zuruerschast Grosi - Berlia . Sonntaa . den 16. Novembir . Partie
' ■•M/h der Dubrom . Treffpunkt Zb? Ubr movaens Sörliber Babnbof . Gäste
willkommen . Alles Näbere in der Turnballe . — Bezirk Süden : Wir suchen illr
unkere 2. Männer - Landballmannschaft Spiele aus Seaners Plast , Spielanaebote
sind zu richten an Otto Eichner , S. 42, Brandenbuvaftr . 33. Di « am greita »,
den 14, d. M. , stattfindende Turnwarte - und Borturnersisiunq wird wcaen
der lesiten Proben zum Busitaa verleat .

geeier »ealer - Bund. a P. Der Endkampf um die Bundes -
Rludmeisterschaft in Gruppe A aelanate am Sonntaa im Realer »
Riubbau » in Brist » um Abschlust , Sicaer wurde nach bartcm Rampf Ar ei «
B a b n » Westeii mit nur 11 Kol» Vorspruna Resten den bisberisten Bundes -
meistee G « s « l l i st k - i t . Mariendorf . , Sech » R al te , St. 6. <£. B ö st o w
und A b a. Dte Einzelnleifterschaft fowie die g ! st u r e n m c i st « r -
s ch o f t wird am 23, und 39, November im neuen Restlerheim Lufeland ,
das auch «ine Aspbalt - und Eckwranbabn aufweisen wird , ausstetraaeu . In
dem ebenfalls am Sonntaa stattstefunbenen Kcraussordvrunaskamvf
des Bundesmeister , Gefelliakeit stea - n R. S, E. Lustistc Brüder -
West aina lestierer mit dem knappen Borfprunq von 4 Solz als Sieoer her .
»ot . Die best « Einzelleistuna erzielte Bundcsmeister Meier mit 1353 und
S a n b o l d (Lnftiste Brllder - Wcst) mit 1323 Solz in 159 Ruaeln ,

Jugenüveranstaltungen .
heule . Dieaslag . 714 Uhr :

«aeieudaes : Schule Dorfstr . 7. Bortraa : . Jlweck und Ziele ". — Moabit Ii :
Iuaendbeim Schule am Etevbanplasi . Bortrna : . . Relistion und Gottesalaubc " .
— Neulillu III : Inaendbein : Noaatstr , 53. Bortraa : . . Moses oder Darwink " .
— Nenkölln IV: Lokal „ Zum Barwiniel " . Steinbocksir , 21. Revolutionsfeier . —
Reulzillu V: Iuaendbeim Schierkestr , 44. Bortraa : . . Nikotin und Alkohol " . —
Ntnlölln VI: Schule Raiser - griedrich - Str . 4. Revolutionsfeier . — äUrbtsl I:
Iuaegdbeim Döuowsir . 49. Aortroq : „Die französische Revolution 1789". ' —
Prenzlauer Dorstadt : Schule Danziaev Str . 23. Vortraq : . . Ronsmnaensssen -
fchaft ". — Nalenibaler Vorstadt : Schul « Gipsftr . l2So. Bortraa : „Schiller als
grecheitsdichter ". — Schöncberq ll : Schule grankeusir . 19. Vortrast : „Die
Iabre 1548 und 1918". — Schinhanser Borstadt : Schule Ibsenstr . 17. Lön«-
Abend . — Stealisi I: Iuaendbeim Albrechtstr . 47. Bortraa : „Erlebnisse in
Enaland " . — Südast (Sörlister BIrrtel ) : Iuaendbeim Mariannenuscr 14. Vor -
tvaa : . . Die Revolution 1918". — Westen : Baustcwerkschnl « Rurfürsienstr . 141.
Schiller - Wcnd. > _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

G e s ch ä f t s si e l i « : Berlin E- 14. Sebasiianstr . 87/3«. Kos « Tr .
Ilaweradschast Neivickcndors : Am Dienstast . den IL November ,
abends 7 Ubr. im Lokal Schneider . Rolentbol , Kauvtsirasie . Treffen

aller Rameraben . — Znaendmannschalt Neukölln : Turnabend Mittwoch , den
12. November , abends 8 Uhr. in der Turnballe Mablower , Eck« Scrmannstrasie .

Teeienbeimsiätten . Senossenschait von Anaebiriaen der Reichsdruckerei . Die
Mitalieder werden erneut darauf aufmerksam aemacht , ihre weiter « llllitalied »
schaff durch Einzabluna auf den erhöhten Geschäftsanteil von 19 M. zu er »
kalten . All « Mitalieder , die bis 29. November 1924 «ine dementsprechend !
Erklärung an die Geschästssielle nicht odsteacben haben , sind mit dem 31. De.
zember 1924 aus dar Genossenschaft aussteschlossen . Die Mitgliedschaft ist von
der Ruaebörigkeit zur AD. sastungsmäsiig nicht mehr abbänstig . All « Zu»
schriiten stnd an die Geschäftsstelle . Oranienltr . 91. zu richten .

Bereiu der greidenker sür generbestattnnq . «. ». Dienstaa , den 11. Ro»
vember . abend » 7 Ubr. «rosie Iunitionärverfammluna im Gewerkschaftsbnis .
strosier Saal . Lichtbildervortraa des Gcrtenbaudirektors Lannia - Stettin über
„Urnenhain " . Gäsie willkommen .

Berliner Gruppe der B- rcin - sür naturgemäsi « Lebena - und Keilweise .
Uebcr die steschlechtlich « Aufklär . una der Jugend spricht Schul .
arzt Dr. ? ran » m- n « r am Mittwoch , den 12. b. M. . abends 71b Uhr. in
der Aula des Röllnifäxn Gnmnasium - . Insclstr . 2—5. Gäste , namentlich auch
die Eltern der Schustuaend , sind willkommen .

Arbeitee - Nadia - stlud , Bezirk Norden . Ieden Donnerstag abend 7 Ubr
versaannluna Rovenhaaener Str . 9 bei Morak .

Sport .
Reil - und Fahrkurnier .

Bei dein Reit « und Fahrtournier im Sportpalast , da « am
Montag nachmittag ganz im Zeichen der ländlichen Reitelvereins
stand , war aucki der Reichswehrminister Geßler anwesend . Die
ländlichen Reiterverein « , die mit vorzüglichem Pferde -
Material nach Berlin kamen , schnitten beim Jagdspringen sowie in
den EignungSprüsnngen der Reiipserde gut ab . Großes Aussehen
erregte die Quadrille der 16 ostprenßischen Hengste . Die Hengste
gingen unter Führung de « 16 jährigen Spitzenpferdes Leonidas ,
das trotz seine » Alters noch vorzüglich aussah , und trabte , galo »
pierte und sprang . _

Seschästlicbe Mitteilungen .
z » Valbala - Zbeater findet am Mittwoch nachmittag 4 Ubr die Aussübrunh

de » strosien Rindermärchen » „ Rotkäppchen statt : trosi der drillen .
ten Aursiattuna sind die Preise äusierst billia . schon von 20 Pf . an.

Zur »weckmäsiige » Ernährung qehört nicht nur die Aufnahm « einer bc.
siimuttcn Mcna « von Näbrsiosfen . sondern auch deren pollftändia « Ausnüstuna
im Rörpcr . Da » erreicht man am anaenebmste » und sichersten , wenn man
zu faden Suppen , gsseischbrühen . Sosien und Gemüsen Maoois Würze per -
wendet . _

Wetter für Berlin nnd Umgegend . Früb etwas neblig , sonst Locken
und heiter , nnchtS Frost , auch am Tage ziemlich tüijl . — Für Oeulschlond .
In Bayern strenger , sonst fast überall ziemlich leichter Nachtsrost , stellenweise
neblig , sonst trocken und gröhtenteU « heiter .



. 2 . 75

Kleidersioffe - Seide

Schotten u . Streifen
f. BImm IL Kleid . Mtr. 1. »»

Rockstreifen
• parte Stellaogen . .

Mantelflausch » qc
140 cm br . aohwere QaeL Mtr,

Kunstseid . Trikot • 7e
140 cm br». mod. Farbon Mtr« *' • • �

Gabardine uomitreH , . on
viele Farben . . . Mtr. 8. 89

Eolienne k greSe « � qq
FardeoearUw - mt . Mtr. 8. »» 0 . ? 0

Leinen ♦ Baamwoll -

waren

Rohnessel � � � 55 pt

Hemdentudi <». «<- »
65 pibreit , nlttaUrUL <) iiaI . Mtr. T8

Renforcö felntti Ware - c
für Deaenirlaebe . Mtr. 88

Linon Unenbreit Mtr. 1. 10 85 PI

Linon de- l -bettbr . Mtr. 1. 88 1 . 65

Haustuch Mr Bettlaken i qc
140 cm breit . . . Mtr. 8,48 K . ? 0

Veloursbarchent Qc
! n schönen Dessins Mtr, l�S �

Gardinen • Teppiche

Scheibengardinen
gewebter Till . . . Mtr 88��

Halbstores Ktamlne . mlt n cC
Eine &tseo und Volants 3. 75 « » OD

Bettdecken : bett. . Etam . Q cn
mit Cinsäts . u, Motir . 13. 75 - ' • 31 /

Velours - Läuf . ca67c » Q cn
breit , mod. Streit . Mtr. 11X8 Ö . 3U

Axminst . - Teppiche QQ nn
ca. 190X205 . . . . . . .ÖJ7 . UU

wadisiadi o ab
IKt « br. ggtiBerctMlviri «tr . Ae V ?

Danu - Konfehiion

Jumper ane BanmwoU . . 7c
fliLnikll. moilern «) Muster » . •• ' �

3 . 95

. 8. 7» 6 . 95

flanell , moderne Muster » «

Kostümröcke
Streifon od. Bebotten , 8t 5»95

Morgenröcke
Geeechaform . . .

Flausch - Mäntel i » cq
neuest « Formen . ,19 . 88 F**. Jtf

Winter - Mäntel iqen
uns cnglgem . Slofl , . 89. 18 - 1». JU

Vclours - dc - laine -

MäntellnrleLFnrbMdM 29 . 50

Wollplüsdi - MänL cq nn
blberettfarbig , a Futter . J - ' A» U

SealpIQsch - Mänt . qonn
gl Qnat. , gen » get . . . 118 OJ . VV

Damen - Putz

Backfischglocke »»,
daDkelfarbig . Samtm . Rnnd *1 *JC
köpf - a. Schleifen - Garnitur

Damenhut o oa
eobleg , Form , agramPlüecb J ' Jv

Backfischglocke
lein färb . Samt mit geetlckfer fZ
Ripsband - Garnitur • , . . v .

Samthut SÄ. * fSS r 75
mit flotter Bandgarnitur . »

Zylinderplüfchhut
kleiner . auf geschlagener� , i A HC
echtem Krouenrelher • • . * �

Zylinderplöfchhul
groler . mit hellfarbigem i O * JC
Cnterraad , Beibergaroitar

Handschuhe

Dam . Handschuhe qr
angeranbt od. Halbfatter , , "

Dam . Handschuhe
1 . 45ireiü , reine Welle , geetrlckt

Dam . Handschuhe
Schwei Imitation N. Trikot , 1
haltbare QaaliUit . . . . .J. vJ

Trikotagen

Schlupfhosen v " «
starke Winterqnalitftt , mit ty tyr
angerauhtem Futter » « « . £ • £ 3

Dam . - Hemdhosen
1 _ _

urelß gestrickt , offen • • •

Herren - Hemden 07 -
normelfarb . Doppelbr . , n. Gr. Z . Jj

Herren - Hosen 00 .
normalfarbig , alle Größen L%Zt3

Ucbcrbluscn 0 qi .
reine Wolle # • • • • • • •

Strümpfe u . Socken

Damen • Strümpfe . .
Baumw. I »chirarx . ii . lgd,Paar ZO **•

Damen - Strümpfe
Banmv . Feree mSpitae . rar . s *
rtirkt . . . . . . . .Paar 43 Pf.

Damen - Strümpfe
Baumwolle au Doppclsohle - og»
u. Hocbferae . . . . Paar i D rt

Damen - Strümpfe i
SeidenfL . scliwarsiLlrbJPaar l « iU

3 große Posten

Herren - Socken

Poeten III Poeten II Poeten I

Pnnr 95 65 45 Pf.

Herren - Artikel

Herren - Kragen » -
weil ! Pikee

. . . . . . . .

JJrL

Oberhemden Perkni . » qq
schöne Streifen • • • • # •

Oberhemden PerM . - qft
m. Doppelbrnet n. 2 K regen ' - U

Perisn Seid . Bind er w q -
hflbeoho Uneter . . . . 2. 99 *

Hosenträger » ted . r . 7C
»eilen , etarker Gummi 88 4 — P1 *

Damen - Wasche

Taghemden " " ££" 1 oc
etoff , mit Hobloaum . , 1. 05 —

Hemden a gut Renforei < qc
mit Stickerei . . . . .8. 48

Danu - Nachthemd . » 7c
mit brMter Stickerei . 4. 80 — —

Prinzebrock 9 qc
mit Hohlen am . . . . .410 J

Damen - Beinkleid » 9c
gat . Wiecheal . m Holla , tM —

Schürzen

Schurzen •• 9 c
Wiener Form . » » » , IM —

Schürzen -1 qc
aus geetr . Siamosan • ,2 . 45 1

Jumper - Schurzen 9 ca
ans gamnstert Stoffen 9. 78 Z . JU

Kurzwaren

Heftgarn
20 Gramm . . . . . . Bolle

Mako - Senkel Q r -
Paar . . . 120 lang O. 199 Ig. v Pf.

Sdiweifeblätter « ftiM
mit Gummi platte . . . Paar —— PI

Armblatiwcstenpa « 95 pj .

Strumpfbänder
für Damen . . . . . . Paar OO Pf.

Barm . Langettcn
6 Meter . . . . . . .Stock ZJ PI

Handarbeiten

Kissen weis , mod. Belehn . 95 Pf.

KiSSen ■ehirnnafnrh . t . 88 1 . 10

Mitteldecken t —Mai . 95 fi

Ovale Decken » » 9 qc
Spitzen Und Eineatx . 488 Z . yJ

Mitteldecken w cm mit 9 » -
Spitzen und Eine &tacn 488 —• * 3

Gestickte Kissen 9 qc
• chwar » und farbig , , 488 • • 73

,14 ? !

Lederwaren

Aktenmappe / qc
SehI6secrn und Schiene . .

Coup� - KofferSh� 4 qc
und Ecken , €6 cm

. . . . .
BesuchsiascheKroti o qc

pressung , innen mü Spiegel •

Einkaufsbeutel 95 pt
pressung , innen mii Spiegel

Einkaufsbeutel

Scheintasche -i ca
preeeung , . . . » » . 158 '
preeeang

Handschuh - Taeobon - QC
laobhaeiSB . Garnitur Pf.

Seifen - Parfümerie

Badescifc fmTeUr . 65 pt

Toiletteseife SÄ 05
geiüoben . . . • 12 ötttck

Kölnisch Wasser 45
Flaacho • • • • « • ♦ •

Fliederseife 8Ä ccw
JUico ' . . . . . .2 Stück 73 Pt

Kernseife „ ZtoV 68 pt

Seifenpulver BdSitaei « o
2 Pakete k 1 Pfund . . . . 7 "

Pt

Pt

Pf

Porzellan

TaSSen bunt dek . Peer 22 Pt

Teller �rrt . "f.0"1.". 48 « -

Dejeuner stetiig , imnt 1 . 25

Dessertteller w- - « 28 pt

Kaffeeservice stautg 3 . 45

Glos

Teller gepr . . . . . « aek 9pt

Kompottschale SSt 9pf

Wassergläser ' TSSf 9pt

Likörgläser gep». «ek . 12pt

Butterdosen ' ' ' ' Ä 45 pt

Alnminium

Efilöffel . . . . .« oek 9 pt

Kaffeelöffel . . stuck 6pt

Schmortöpfe Sx�k«* 8 . 25

Suppenlöffel . . stock 50 pt

Milchtöpfe groii . stock 1. 45

Steingut

Teller tief od. flach , gerft lOpt

Teller «ef od flach , gerft 12 Pt

Brotplatten w«uj . . . 18 pt

Salz - od- Mehlmesten�ptweiß • • ■ • • • • • • • •

Waschbecken bunt . 85 pt

Wirtsckaftswaren

Brotkapsel 1 qc
bnnt , otoI , 4 Pfd . . . . .

Sand , Seife , Soda 1 9c
GnrnUnr . . . . . . . . .

Brotkörbe omi . . . 95 pt

Kohlenschaufel . . 28 Pt

Müllschaufel . . . . .48 pt

Emaille

Eimer gc « L » — . . . 95 «

Wannen * ei8 . m« Qr « f 1 . 85

Schmortopf gm » , . 85pt

Kasserollen u « . . . 65pt

Schüssel rund , weis . . 33 Pt

Gafielsctne GeS ( flf l ' t ' C

Schmortöpfe Ä° g . . 2 . 65

Schmortöpfe Um 185

Bratpfannen . . im 2 . 95

In der Schuhwaren - Abteilung t

kr Dam ec, m. gutem
Boden , kram 04. sclnnrt

SöiBürsdinlie
für Dämon, schön or
Btraßenachuh . . #

SdDQrsdiilie
1 Dam. , Roß- Che vt. ,
moderne apitsoForm

SBMöensdiElie
für Damen, Roß- Che-
TVMO, sehr modora

4

S

f. Dam , RoE- Chorr ,
8cbi «b«8chn &ilc • »

StftnQrsdmlie
für Damen . Bind box,
spitze , modornoForm

Lsdi - nalbiAnbe
für Dam oi%r Pomp « /
Spangen . SP. nflr

HaMnbe
für Damen, Boxealf .
geschwellter Absatz

7

10

faaü &cnur Bßavfhmngm

MoablTTfurmsrTaße i - Ecke e ße

Verkäufe

Sportmollo ! Sumpci - und Spottooll «,
pro Pfund nur 6. 50 Mark . Petfouf
on Icftetmcnn auch in N- Inllen Monacn .
vuolitälsware in «rökter Farbenaus -
roobl Perkauf non 8 Übe früh blo
1 Uhr abend , durchgehend . Wolloer -
frleh Bahnhof BSrfe . im Sauf « von
<!al « Dohrin . An der Lpandauer
Brücke 7. �Auf Adresse achten . _ _ *

Teppich ■ Schräger per kauft gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X8. 80 . — au.
Brücken . Diwandecken Beiivoriaaen .
Lä uferst äffe zu fabelhaft billigen
Preisen . INsasser Sirah « sechs, «ein
«aden . _ . _ _ *

Leihhaue , fftichtithftroftc 2, Hallefches
Tar . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelzjacken , Spartpelze . Geh-
pelze . Schals und ffüchfe aller Art . Ge-
l - g- nheitskäufe in Serrengarderohe .
Keine Lomdardwaren . '

Nanmann - Pähmafchinen für Hausge
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Sie.
parowr - Werkstott für alle Svsteme .
Emil valborth G. m. h. s » ffrledrich .
strabe äZe. Äerkur 6288. *

Teppich - Thama ». Oranienstrahe 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer .
staffen . Diwandecken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch�Teiizahlung .

_ _ _ _

*

Betten 8. —. Gardinen . Teppiche . Läu »
fer. Wäsche usw. Keine Lombardware
Leihhaus Mortstplait 58a. >

| Bekleidunffssiliclte . Wäseho usw . !

Monategarderoh « häufen Sit billig in
Lawickis Leihhaus . Prinzenstrutz « 105. -
Anzüge . Paletots Taillenmäntet .
aways . Sportpelze .
aller Art »eiegenheitskl
Garderobe . Teilzahlung ,

Sud
Gehpelze , Füchse

läuse in neuer
gestattet . *

Damenmäntel , wintermllntel 7. —,
Flauschmäntei 9. —, 12, —, Noppen .
Mäntel 18. —. Suchmllntel 14. —, Eskimo -
Mäntel 15. —, 24 —, Affenhautmäntel
26. —. 82 . — usw. . Werkstatt Schmechei .
Eipsftrahe IS. LSrfebahnhof . '

Leihhaue ffriebrichftraße 2 beleiht
Zelze. Darberobe , Wäsche.

'
Brillanten .

iold - und Silberwaren . -

Pfanbleihhaue , Schönhauser Allee 118
fNordring ) . Pelzwaren ! Staunen »
erregend ! Kreuzfüchsel Zünf�ehnl
Blauwolfziegeni Dreizihnl Silber .
wölfe ! Herrenanzüge ! sseberdettenl
Gardinenloger . Halb umsonst . iKeine
BersatzwarcO _

*

Mou- tsg - rderobe . Täglich grober
Verkauf von Anzügen , Paletots , Min -
teln . Eutawans . Tracks . Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenhettskäufe in aller -
bester neuer Garderobe eigener Her -
stellung , koniurrenzlo , billig . Leih -
hau » Brunnenstraste 5. Rofenthalertor . '

Pelzwaren gut und hiMg ! Elegante
Pelzmäntel . Pclziacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
haus Spister . Kommandantenstrast « 27,
Laden . _

*

Leihhaue Nosenthalertor . Linien -
straste 208/2 «, Ecke Nolenlhalerstraste .
perkaust t isüchse 4 - Wolfe , leget !
12. —. Pelijackrn . Skunfohragen . Eämt .
liche Pelzarten . Spotlhillige Sommer -

reis «. Anzüge 1?. —. Wintern ' . I «r sen-
onell billig . Keine Somhardwar ». '

189 Küchen, weist . Birk «, nainilastert .
modernste Ausführungen , beste Fahrt -
kaic. werden bei kleinsten An- und
Abzahlungen auf Kredit ahgegebenl
Bekannt grästte Rückstchtnahme bei
Krankheit und Arhettslollgkeit !
Möbel - Cohn , im Norden : Bad -
straste 47/48 <8 Minuten u - m Bahn¬
hof Gesundbrunnen ) , Im Osten : Grast »
Frankfurter . Straste 88 (8 Minuten Pom
Aleranderplast ) . _ __ _ *

prei
feÖl

Ich brauche Geld !
jeden annehmbaren Pr >' ' ' - Pelzw

0. —. fesche

Seihhan » M<
mäntel 178. —.

Beiz
lzjacken auf SeidePelzmäntet Wollen Sie schöne Seal - - - - -_ , . . v _

. . . . .

Mäntel aut und billig kaufen müssen �. - . Maulwu�schal » 100. - . Kreuz .
Sie in den Blauen Bazar laufen , a. ' fj }}.
Raifer - Wilheim - Strake Nr. 16 Älsrnn . t8*' "" Gehpelze 100. —. ifctnec .
derplast . Gelegenheiten Pelzmäntel 180 i Basten AnzügelS . - an. Ulster . ?Öale-
an Pelzjacken 80 an. Maulsurfschals to/ » �n. vamenmäntel . Kastüme .
100 an. Silb - rwölfe 125 Nutriajack - n�l - lder enorm billig . Keine Lombarh -
Nutriamäntel . Perstanermäntcl Svorl » wäre . _ �

_ _ _

oelze Gehpelze Mostanfertigung . ele-! Damenmänt - l . M' ulchmäniel 8. —.
gant gut dillia stablunaserleichteeunq . 11. 78, Tuch Mäntel 8. 80. reinwollene

. .. . Eskimomäntel 15. 78 Afsenhauimäntel
vir oerlech - n pr - i - wert moderne «i 7z �. 75 reinwollene Velour -

Gesellichafteanzüge e- chn- p- l skaltger . de - Laine - Modellmäntel »4. 78. Gabor .
straste 128 Moristpla » «200 » �neklrider spottbillig . Riesenauewahi .

Verleih oon Gesellschaf , s . Anzllgen . Werkstatt «ltmann . Rolcnthal - r' ' " - - - - * straste 44 Hackescher Markt , » ah
AP .

0 Ich must für
_ __ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Preis verkaufen .
Einige Beispiel «: Pelzmäntel , vrima
Ausführung . 180. —. frfche Prlzjacken
78. —, erstfafstge Sportpelze 09 . — an ,
Gehpelze . Maulwirrfschals . Biberjacken .
Ekunkskragen . nur Qualitätswarr . un -
glaublich billig . Erleichterte Kahlungs .
weife . Goldmann . Koithufee Tor . Ein
gang Dresdener Straste 138. _ J

Teilzahlung . Garderobe bei kleinster
An. und Abzahlung . Brunnen
straste 7. vorn t _ _ _ _ _ _ '

Teilzahlung . Gardinen , Stores . Bett -
decken. Tischdecken. Stevvdecken . Chaise -
loüguedecken . Teppiche Bettwäsche . Se -
ringe Anzahlung , hegueme Alizahluug .
Möbelhaus Luisenstabt . Köpenicker
»raste 77/78. Ecke Drllckcnstraste .

� Windhorn MöheUIschlerei . Brunnen .
j straste 162. oerkauft direkt an Private
Möhel . Grostläger in Speisezimmern
Herren , immrr » Schlafzimmern Küchen
Einzelmöbeln . Qualitälsarbeit aller -
billigst Lrfuch »nbrdinal lohnend . '

48. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf -
Zimmer 225, Klubgarnituren . Leder -

hardspeicher , Prenzlaurr Siraste sechs. '

Teilzahlung . Küchen 88. —. 102 . —.
138. —, Schlafzimmer 882 . —, 420. —,
498. —, Cstzimmer . Rustbaum - Büfetts .
Kredenzen . Bettstellen . Kleiderschränke .
Waschkommoden . Tische. Stühle . Sofas .
Kleine Anzahluna . beaueme Raten , per -
trauensvall Im soliden Möbelhaus
Schah . Brunnenstraste 100. Eingang
Anklamerstrast «.

_ _ _

*

Metallbettin 19. 00, MeMngbetten .
Kinderbetten . IciTzahlung , Wenger
Auguststraste 68. Eckhaus . •(

Patrntm - trugen .

Piano «, groste Auswahl in jeder i
Preislage . Qualitätsware . Zahlung ».
erleichtcrung . Mar Adam , Münzstr . 10.

Pia »», preiswert . Klaoicrmacher
Link. Brunnenstraste 85. '

Fahrräder

«iertakt - Motorräder mit Getriebe .
fabrikneu , sowie einzelne Piotore 125. —,
austerdrm gehrauchte Motorräder .
groste Auswahl . Zubehör sowie liimt -
liche Ersagtelle . Weist. Droste Frank »
surterstraste 28/20. *

_ _ _ _ _ _ _,1 fstt jedermann . Täglich wer .
den oerkaust : Kleiderschrank , Bertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 10.

�g ' c��,emiWalEIa� I Garsten Laube : . BalkoTl
Chalselanqucs 18. Kommoden 16. Bücher -
fnir . de, Schreibtische 80. Trumrau » 29.

Illfett » 78. Tische 0. Kvchcneinrichtuna
Drahtstifte . Drähte . Drahtgeflechte unt

vier - und sechseckigen Maschen . Draht -
gewehe . Stacheldrähte . Kremmen ,
Zaunftiele . Bauartikel , Laubenherde .
Qefen . Ofenrohr liefere hilligst . Gelegen -
heitspoften für Siedler . Paul Friedrich ,
Charlottenburg 2, Letdni , straste 17,
Steinplast 7370 und 1140.

Kaufgesuche

Händler . Taschenlampen / Zahlen -
lässer . Kaldiifeuerzeua . Pariser Ar-

itiel . Louspuppe . Hochstädt . Linien -
straste 58.

_ _ _

'

Perfekte Konfekt ionsstickerinnen zum
' afortiaen Antritt gesucht . Friedmann
u. SUstkind , Lübeckersttaste 27. 2. Hos.

Tasschneidsr
der bereits In erstklassigen Geschäften

gearbeitet hat , gesucht .
• Scheiner Moden

Kurttlrsteadcmm 160.

Zinn . Biel .
<£h

Zahngebilse , Silbersachen
Quecksilber Goldschmclze ühristionat
Köpenickerstraste 89 kAdald. rtNraste ) .

'

Fahrräder kauft Linienstrastr 19

Verschiedenes
Gegen

. „ . . , VuNegematraka ». arundreelles Mittel preiswert . .M- tallbetten . Chalfelonaue «. Walter . Charlottenbura Echarrenstraste 29.

grau « Haare , altbewährtes '
— " sanilfcf

9iahe Uniergrundbahn

Möbel
»raste

ellpe icher.
88/34. S>

Brunnenftraste 4. Narben 8177.
Bitte Lese», «roste » Soger getrogener .

Im erstklassig erhaltener Wintirulster
ilackeitanzllge , Cutawaganzsige . Smoking
anzllge . Gehrockanzsige . Frackanzllge .
Paletot », zum Teil ans Seide . Speziali

nur erstklassig erhaltener ' Winterulsier ,_ . _ 1 « .

biedt

tät : Bauchanzllae Kulante Preise hei
4r Skalihersiraste 108. Labe». ,

« Oranienftröste .

Bahnhof

Damenwäntel , Flaufchmäntel 5. —,
. —. 18 18. —. Affenhaulmäntel 19. —.K I . . . . .. . . . ..

. . . . .

� ■
25. - . 85 - Tuchmäntel 9. - . 14. - .
21. —. Tskitnomäuici 16. —. 25. —. 85 . —
Damenmäntel - Fahrik . Cl
Nr. 80. H. Einzelverko

, US. —, ja . —.
Charlotienstrast ,

Alt « Schönhauser .
. So> link ». Nahmen . Küche.

Anrichte . Kllche Schlafzimmer . Metall .' �
hMig . »bette » lehr

Küchen, bildschöne moderne Formen .
allerbilligsi . Lombarhhau ». Alte Jakob -
straste 98. _ ___

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ •

Aus Teilzahlung Möbel , gut und
billig , ferner Teppiche . Gardinen ,
Store «. Wos- fre usw. Groste Auswahl .
beaueme An- undAbMhlung . Zsiöbel -
Lechnor. Brunnt » aPaste 7,

St - raarderstroste ackttthn . • {
'

<£taae .
Altbekannte Möbellab ' U Aullu » Apelt . «ilhelmpiak .

Adolbertikraste t ( So�b - hn Kottbuler - Berttauensuolle Auskunft Verkauf
tor ) . Beoor Sie Möbel kaufen llber - dngicnlfcker Frauenariikel erfahren -
zeugen Sie sich �von der Düte meinet Hebamme a. D. Hilde - heim Alrran .
Möbel und den austerst hilligen Preisen , drinenstraste l Ecke Gilscklnerstrcbe am
Teilzahlung gestattet . » Halleschen Tor . •

— mWGPWchMM — — wt — i Gerniffenhaf ! » Untersuchung . Auskunft ,
Snthinhuna . Erfahrene Hebamme Eckel-

ff. Schüler - vlaliuen . komplett . 12. - . ! »" »«�! «. «ülo - strast . 04

18. —, 10. —. ff. Orchester - Vlolinen .
komplett . 19. —. 28. - . 20. —. 80. —.
Kon. zert - Zithern 23 . — 20. —, 30 —, Lau -
teu 15. —, 18, —. 21. —, 20. —. Gitarren
13. —, IS . —, 18. —, 21. —. MaudolineniW «
7. - , 9. - . 14 - , 15— . Kurt Dckold . MS

INnstrumenten - Fabribatim ». S» « n . As

ArdÄtsmsrht

St « » « wse,g « a « , » e

�«utchNlempucr�
stellt sofort «in AM» -

Z.
Einige ungclcc . ite

Krdeitsrinnen
zwischen IS . nd 3u Jahre »,

stellt wegen Brrgiöst . einer Bnried »-
adieiig . geg. gute Bezah ung noch etn

Zliiiiiüiljsilsbn!! lelileiiiliirf li. n. b. H.
OrtttrU Schünow he! Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch. Inoalidenkatte und letzter Ar-
dettobelcheinig . norm , oon » —19 Uhr.
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